
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1921

233 (23.5.1921) Mittagausgabe



Karlsruhe , Montag 2S. Mai l9St Mitlag - Ausgabe .
ve »u«» <Vreis «:

T » » ar » rud «: « « läge« >d w dt« Xwctastcllen - dae»oli« ou- tttch d »0. irei wt » aus
Selieleit S.—.

A » sw » ,t « : Von unseren Agen¬tur»» de,ogen S.—. Dur » die
Poft einlchl. Zusiellg -bllbi L.7V.

Stnzel -Nummer 2l> Pfennig ,
« » »« is «» :

Die lspaltige Nonpareille « » ? 1.5N.° uswsn , z .—. Di « Reklame , cilc
-«l 7.— . an erster Stelle 7.50.

Bei Wledervoiung «arissester Radon .° ir b« N >a» k!nb .Uluna des Zielest^ . «erichliicher ig - ireibuna und
^ Konkurien außer Kras» »ntt .

Vlatzvorichriiten und Tag der
Ulsnahme kann keine Gewähr über¬

nommen werden ,m stgy vöverer Gewalt da» der » e->c»er keine Ansprüche bei verspätetem»der Nichterscheinen der Zeitung .

37. Jahrgang Nr . SS3
Eigentum und Verlag v»,

Ncrd Thiergarten ,
Hauvückiriiilctnina :

Hanns Waliiier Schneider .
Verantwortlich : Poliiil und Wirt
schajispoiiiik : s W , Swncidcr : Polt
tische Nachrichten : A . W Schulde
Baden : i , V . : N . Voldcriner : Karls
ruher Anacleaenbeilen 11, Sport : R
iöoldcraurr : Ltunsi , Wlisenschaii uni
Unierhaliuua : A . Rudolvd : Sandels
zeitunk : 1. V : A . W . Schulde : Sln
zeigen : A Mindersnacher . alle u

Karlsruhe
Berliner Schriineitunz :

1>r . Erich Evcrth .

Handels - Zeitung .
Verbreitetste Zeitung Badens .

: SMtblatt / Technik u . Industrie/ FlWtllzeitling / Etelier -Nulldschlttl / Feld u. Certeu / Reise - u . Wcrzeitmg / Volk ». Heimat.

Fernsprecher :
GeschästZsiclle : Nr . SS.

Schriltleitung : Nr . 302 und Z1S.

GeschSItSsieae :
Zirkel - und Lammslrasic -Scke, nächst

Kaiserstrake und Markivla « .
Postschcülout » : Karlsruh « Nr 8ZSS

Die deutsche Volkspartei zu Friedensvertrag und Ultimatum.
Stresemanns Rede. — Baden als Grenzwacht. — Mittelstandsfragen«

— vie Wichtigkeit der
Beamtenschaft , — Vie 5rau im Kulturleben Deutschlands. — Landwirtschast und Wiederausbau.

Stresemann .
V . Sek . Freiburg , 22. Mai 1321.

«Drahtmeldung unseres eigenen Berichterstatters .)Als das Kabinett Fehrenbach —Simons nach dem diplomatischen
^

" gerfolg der Anrufung Sardings zurücktrat , trat die Kandidatur
^ rresemanns für den Kanzlerposten zunächst als die einzig ernsthaftrwagbare wie von selbst in den Vordergrund . Auch die Sozial -emokraten scheinen sich zunächst der Notwendigkeit nicht verschlossen zu« den . diesem Manne , der vielleicht heute neben Schiffer als die
parkst « politische Persönlichkeit des deutschen Parlaments anzu¬
zechen ist, die Geschicke des Reichs in einer der entscheidungsschwersten
^ nsen anzuvertrauen . Wie aufierordentlich bedauerlich ist es . daß
^ iicßljch parteitaktische und demagogische Erwägungen , die — wohl -«emerjt — nicht auf der Linken , nicht bei der Soialdeinokratie , sondern° >der m der parlamentarischen Mitte ihren Ausgangspunkt genom -haben , diese Lösung der Regierungskrise verhindert haben , dasuns das Auftreten Stresemanns auf dem Freiburger Par -
. e ' tag der Deutschen Volkspartei Badens und die

gemachten Mitteilungen über seine diplomatisch « Tätigkeit
Ehrend der letzten Regierungskrise recht eindringlich gemacht . Wir
^ ben seit der Gründung des Reichs eigentlich nur wei Reichs¬ter gehabt , die dieses Namens in ihrem ganzen Umfang würdia
» Bismarck und Bülow , von denen der eine sich durch seinen>t hellseherischen Blick für die künftige Entwicklung der internatio -

Machtkonstellationen und die leidenschaftliche Willenskraft , der
^ dere durch eine überlegene , freie Weltanschauung und diplomatische
.^ ? ° ndtheit — die „6o !xt6s " des Franzosen — auszeichnete . Wäh ,^ übrigen zehn Kanzler , die die wilbelminische Aera und das
^ revolutionäre Deutschland verbraucht hat . subalterner geartete' «aatsmänner waren , glauben wir — grade nach den starken Frei »

^ 6" Eindrücken , daß Etresemann die Reihe Bismarck —Bülow
hätte , und — wie die politische Lage ipnen und außen ist —

^ sfen wir , daß er trotz des unglücklichen Provisoriums der Regie -" gskrise bald in der Lage sein wird , das zu beweisen . Er besitzt —enn in Bismarckschen Ausmaßen — etwas von dessen
^ Mperament und schlagsicherer Kraft und daß er die ..-ZoiFtöe"
Pulows in höherem Grade vielleicht als dieser selbst besitzt, hat

'
er

.̂üentlich schon bewiesen . Es sind von einem Fraktionskollegen
^ lesenianns in einem Berlieer Blatt bereits einige Andeutungen
^

er Verhandlungen gemacht worden , die dieser mit Enten -
^ vertretern geführt hat . Wenn Stresemann auch noch nicht. e Einzelheiten der Aktion der großen Oeffentlichkeit mitteilen" n . so lange die Aktion nicht bis zu ihren letzten Konsequenzen« ^gereift ist, so gestatten doch die bereits öffentlich gemachten Mit -

das Urteil, , daß Stresemann durch eine außerordentlich
zeiche diplomatische Aktion für den Erhalt Oberschlesiens beim

Wegsall der Sanktionen und für weitere Garantien
^ sichtlich des Ultimatums mehr erreicht hat als irgend ein deutscher. aatsmann oder Parlamentarier neben ihm . Es ist ihm gelungen ,
^ englische Regierung im letzten Augenblick der Ultimatumsfrist zu'"düngen zu bringen , von denen auch das Kabinett Wirth noch
's- vielleicht sagen , daß Stresemann es gewesen
> > t>er den scharfen Angriff Lloyd Georges auf die polni ĉh - fran -

Politik veranlaßt hat , daß er den englischen Staatsmann
aüezu dazu verpflichtet hat . Nun wird man gewiß aus einem

. " Zelerfola , bei dem das Glück eine Rolle gespielt kiaben könnte ,endgültiges Urteil ableiten können . Aber die Art , mit der
h ^ emann mit sicherem Blick die Fehler in der diplomatischen Be -
z^ lung der letzten außenpolitischen Krise seitens des auswärtigen
!rös - 6" ^ ckt und andere Wege weist , ist so zwingend und beweis -
^

" ig , daß die Annahme eines einmaligen Glückfallcs zu GunstenUrteils für eine richtiae Einstellung , für eine klare Erkenntnis
^ Notwendigen und ein zielsicheres Handeln unbedingt zurücktreten
^ ^ Er ist der Ansicht , daß die jetzige Regierung , die durch eine

^ Fraktionsbänke geschickte « „Freiwillige vor ! " zustande ge-
^ ungeheure Aukgabe der Ultimatumsernillung gar

Lösung dieser Aufgabe in den ersten Iahrener nur bei einer Mitwirkung aller Wirtschaftskreise siir lialb -
^

Ks möglich , wenn die Lasten unter Befreiung von der bürokratischen
^ " ?ung des staatlichen Ausbringungsapparats durch Steuergemein --
^

" en der einzelnen Wirtschaftszweige auf die gesamte Produktion
h

"kschlandz verteilt werden , wobei mit aller demagogischen Schlag -
>̂

^ volitik aufgeräumt werden muß . W >e Stresemann die innern ,
ß . äußern und die wirtschaftspolitischen Fragen sowohl einzeln
iy^ delt als in ihre gegenseitigen Beziehungen stellt , wie er sie —
di? - Verhandlungen mit der Entente und leinen Vorschlägen für
iid!

" ere Fortentwicklung — praktisch anfaßt , das ist so klar und so
^ ^ end , daß man es nicht begreifen kann , daß parteipolitische Eng -
f^

' Kkeit uns einen solchen Führer unserer Geschicke vorenthalten
^ Es wäre doch nun bald wirklich an der Zeit , daß das deutiche
l^ ^ Ntent stch etwas mehr aus den Fesseln yarteitaktischer Be -
k Zwangsweise löste und bei der Auswahl unserer Fübrer mehr nach
^ Dualitälen der Persönlichkeit als nach dem Parteiprogramm
i»i Grund dessen ein Mann gewählt ist , daß man es auch

^ ublikanischen Deutschland zu ertragen lehnte , daß ein Minister
^ immer mehr bedeutnnaslos werdende ressrvativ meutsUs für

Monarchische Idee unterschrieben bat .
stresemann tritt heute für eine Politik der Erfüllung des U! ti -

^ xjn , w ^ il er die Hossnpng hat , daß eine einigermaßen er -
j!-

^ ' ^ ' e Lösuna der ober ' chlesisck' en Frage Polen dem sicheren Verfall
^ ^ ekern muß , weil Frankreich die finanziellen Opfer für dies
>0^ 1 Dauer wird tragen können , dgß wir dann
^ ^ îens im Osten Lust und freie Hand bekommen , wenn auch
I?i» besten für unabsehbare Zeit kein Gedanke an eine Abrechnung" kSnn«.

Neben den Ausführungen , die Stresemann im engeren Kreis
machte , sprach er am Abend noch in einer öffentlichen Versammlung .
Wir geben aus seiner Rede folgendes wieder :

„Unsere gegenwärtige Lage ist gekennzeichnet durch die An¬
nahme des feindlichen Ultimatums und die Bildungdes neuen Kabinetts Wirth . Mit der Annahme des Ultimatums ist
eine neue außen - und innenpolitische Entwicklung angebahnt . Die Lage
vor Annahme des Ultimatums ist nicht mit der Läge vor Annahmedes Versailler Vertrages zu vergleichen . Die entscheidenden Par¬teien in Weimar haben sich von Verständigungsillusionen leiten
lassen , von denen sie wohl zum Teil heute geheilt sein werden . Revo '
lution und Friedensvertrag haben aber die virtuelle militärische
Kraft Deutschlands gebrochen . Ein anderer Machtfaktor kann der
einheitliche , leidenschaftliche nationale Abwehrwillen des Volkes sein ,zu dem er leider in der letzten Krise nicht gekommen ist. weil in
Deutchlsand leider parteitaktische und innerpolitische Erwägungen
gegenüber den außerpolitischen nationalen Lebensfragen noch zusehr den Ausschlag geben . Der einzige Machtsaktor , den wir in
unsere Außenpolitik einstellen können , ist unsere Bedeutung
innerhalb der weltwirtschaftlichen Zusammen¬hänge . Die Reparationsforderungen beruhen nicht auf einem
moralischem Recht , sondern auf Bruch des Pertrages , auf Grund
dessen wir die Waffen gestreckt haben . Dies der Welt immer wiedervor Augen zu führen , muß immer eine der ersten Aufgaben jedendeutschen Staatsmannes sein . Die Feinde haben das Täuschungs¬manöver unternommen , das deutsche Angebot einer Grundschuld von30 Milliarden der Endsumme von 22i> Milliarden gegenüberzu setzen . Sowohl über den Vorschlag in London wie über denVorschlag an Harding hat die alte Regierung die Parteiführer nichtgenügend unterrichtet . Da sie also ohne parlamentarische Deckungwar , mußte sie nach dem Mißerfolg der Note an Harding zurücktre¬ten . Herr Dr . Simons hat es vielleicht an Einfühlung in diePsychologie der fremden Völker und in die eigene Volksseele fehlenlassen . Aber in seinem starken Pflichtgefühl , in der Redlichkeit und
Rechtlichkeit seines Charakters , in der Art , wie er stark nationalfühlte und national dachte , ist es mir als die beste Verköperung desDeutschtums erschienst !. Die Erkenntnis von der hohen sittlichenAuffassung und dem starken Rechtlichkeitsgesühl des Dr . Sim 0 nssind sicher zu eii« m Faktor für Deutschland geworden . Deshalbmöchte ich ihm keinen Stein nachwerfen , wenn er auch oft zu sehrFormaljurist und zu wenig Diplomat gewesen ist. Nach dem Rück¬tritt der Regierung waren wir vor die Frage des Ultimatums gestellt .Neben den Fragen der Entwaffnung und der Kriegsverbrecher sinddie wirtschaftlichen Forderungen die weitaus wichtig¬sten . Solange keine Gewißheit über die Aushebung der Sanktionenund über Oberschlesien besteht , ist es für keinen Staatsmann möglich ,zu sagen , wie weit die deutsche Leistungssähigkeit geht , wie weit alsodie Erfüllung der wirtschaftlichen Forderungen des Ultimatums mög¬lich ist. Die Ablehnung des Ultimatums hätte nur auf der Grund¬
lage einer nationalen Einheitsfront erfolgen können . Nachdem zuerst
unabhängige und sozialdemokratische Redner sich für Ablehnung des
Ultimatums ausgesprochen hatten , wurden wir vor die Tat¬
sache gestellt . daß das Zentrum einstimmig für be¬
dingungslose Annahme des Ultimatums eintreten wollte ,daß damit die Hoffnung auf eine einheitliche nationale Abwehr¬front wegfiel . Unter diesen Umständen habe ich versucht , von ver¬
schiedenen Regierungen der Entente eine authentische Inter¬
pretation des Ultimatums und Garantien über
Oberschlesien und die Sanktionen zu erhalten . Bis zuder entscheidenden Nacht , wo das Ultimatum angenommen wurde ,war keine offizielle Antwort , sondern nur eine persönliche Jnsorma -
tion eingetroffen , so daß wir uns nicht für die Annahme des Ultima¬
tums entscheiden konnten . Etwas später kam allerdingsvon London die offizielle Note , die die Verminde -
rungdes Ausfuhrzollsvon 5l > Prozentauf2 » Pro -
zent , die Aufhebung der Zollgrenze zusicherte , die
den 8 IS des Ultimatums betr . Materiallieferung
Deutschlands in befriedigender Weise interpre¬tierte und weitgehende Zusicherungen hi nsichtlich
Oberschlesiens gab . In diesen Verhandlungen ist von
Ententeseite ausdrückliÄ erklärt worden , daß sie auf die Mitwirkungder Deutschen Volkspartei in der neuen Regierung größten Wert lege .
Damit ist die Ansicht der linksstehenden Kritiker widerlegt , daß eine
wie man sagt , „nationalistische " Partei keine Außenpolitik treiben
könne , weil das Ausland ihr mit Mißtrauen begegnen würde . Der
offiziellen französischen Politik , die auf die Besetzung des Ruhrgeb - ets
und die Vernichtung des Reiches zielt , ist entgegenzuhalten , daß der
Untergang Deutschlands den Untergang Frankreichs nach sich ziehen
wird . Neben der offiziellen Politik besteht noch eine Richtung wirt¬
schaftlich orientierter Kreise , die wissen , daß eine wirtschaftliche Wie¬
deraufrichtung Deutschlands und eine wirtschaftliche Zusammenarbeit
Deutschlands und Frankreichs die beste Garantie für die finanzielle
Wiederaufrichtung Frankreichs gibt . Auch England ist kein restlos
glücklichr Sieger , weil ihm die erstarkte amerikanische Konkurrenz
Sorge macht . In Washington und London muß man Wert darauf
legen , daß Deutschland nicht wie Rußland als Kausland ausscheidet ,
daß der Bolschewismus vor den Türen Deutschlands . Halt macht .
Polen , der innerlich morsche Staat , ist kein gesunder Ersatz für Nuß¬
land und Polen . Ich glaube , daß in Amerika sich die Auffassung
immer mehr durchsetzt, daß die europäische Entwicklung für die ameri¬
kanische Entwicklung mitbestimmend ist. Bezeichnend dafür ist die
Haltung der Vereinigten Staaten in der oberschlesischen Fra ^ e als
„ einer für die Ordnung Europas wichtigen Frage "

. Wie die Wieder -
einsührftng Rußlands in die Weltwirtschaft ist die Erhaltung Deut >ch-
lands als eines einheitlichen und wirtschaftlich starken Staats eine
weltwirtschaftliche Notwendigkeit . Die Entente würden sich ielvit ms
Gesicht sch ' agen . wenn sie diese Notwendigkeit vernachlässigen wurde .
Die großen weltwirtschaftlichen Faktoren sprechen für uns und
werden hoffentlich in der oberschlesischen Frage siir uns wirken , die
für uns ebenw wie die deutsch- österreichisch Frag « nicht nur eine wirt¬
schaftliche . sondern vor allem auch eine nationale i ',rage iit .' , mr
haben auch das Recht , als zur Kolonisation befähigte und berechtigte
Macht anerkannt zu werden . Wir müssen diesen Anspruch immer nie¬der anmelden , wenn wir nicht die Achtung der Welt
verlieren müssen . Wir müssen fetzt alle Kräfte an¬
spannen . um das Ultimatum zu erfüllen .

Die Aufgabe der UltimatumserMung ist kein gewöhnliches
finanzpolitisches Problem , sonder » ein wirtschaftliches P oblem aller¬
erster Ordnung . Durch Erhöhung von Einzelsteuern kommen wir
nicht zum Ziel . Nur ein Aktivum kommt in Betracht für die hohe
Leistung , da » ist die gesamte deutsche Wirtschast , die aus dem Wege

der Steuergemeinschaften die notwendigen Leistungen aufbringen
muß . Abgesehen von der Wiedergutmachung muß doch endlich mal
Ordnung in unser eigenes Finanzsystem kommen , damit wir in der
Papiergeldwirtschaft nicht zu österreichischen Zuständen kommen .
Dann kann allerdings aus der Sozialisierung nichts werden , weil
sie nach einem Wort von Engel selbst nach einem verlorenen Krieg
ein Unsinn wäre . Ich bin kein grundsätzlicher Gegner einer ver¬
nünftigen Sozialisierung . Ich erkenne die Verstaatlichung der Eisen¬
bahnen als einen großen sozialen Fortschritt an , durch den das
deutsche Kaiserreich den kapitalistischen Demokratien des Westens in
sozialer Hinsicht weit voraus war . Aber während die Eisenbahnen
vor dem Krieg den Finanzen sehr schöne Zuschüsse brachten , haben sie
heute starke Defizite . Das sollte nur lehren , daß heute nicht durch
Sozialisierung . sondern nur durch stärkste Intensität der privatwirt¬
schaftlichen Anstrengungen in Verbindung mit Steuergemeinschafteirdie Lasten aufgebracht werden können . Man hat die
Deutsche Volkspartei aufgefordert , an dem neuen Ka¬binett teilzunehmen . Man wollte mit dem Ansehen , das die
Volkspartei genießt , das neue Kaibnett decken . »Für uns kommt nureine vollkommene Umbildung der Regierungen im ?Reich und in Preußen als Voraussetzung unserer aktivenMitarbeit in Frage . Auch die Demokraten können als bürgerliche ?Partei eine Politik auf der gegenwärtigen Basis , die von der Gnadejder Unahbängigen abhängen kann , nicht mitmachen . Wir sind fürsvolle Gleichberechtigung der Sozialdemokratie . Wir sind bereit , mit
ihnen zu arbeiten . Der hat die Zeichen der Zeit nicht erkannt , der
nicht mit der Sozialdemokratie zusammenarbeiten will , der nicht ,erkannt hat , daß es darauf ankommt , die Sozialdemokratie zu positi¬ver Mitarbeit heranzuziehen . Wir wehren uns aber gegen eine Allein¬
herrschaft oder gegen eine Vorherrschaft der Sozialdemokratie .Zum Schluß wandte sich Stresemann scharf gegen die Bestrebun¬gen auf Zerstörung Preußens und betonte die Notwendigkeit , daßder Geist , der in Süddeutschland wurzelt und die staatenbildendeKraft des Nordens zusammenwirken im Interesse des ganzen Reichs . !Schuld an unserem jetzigen Elend trägt die Philisternatur eines
großen Teils des deutschen Volkes wie manche Charaktereigenchaftendes Kaisers . Kritik am kaiserlichen Regiment hat keiner so scharfgeübt als Bassermann im Jahre 1S08, als der Kaiser auf der Höheseiner Kraft stand . Damals gab es zahllose Byzantiner , die dem
Kaiser zujubelten , die aber heute Steine auf ihn werfen . Der Kriegwar die große Seelenprobe der Völker . Wäre die seelische Frontnicht von Landesveprätxrn erschüttert worden , so wären wir nichtnach Versailles geführt worden . Der Revolution vom g. Novemberhat die nationale Note durchaus gefehlt . Es müssen sich im Volkgroße nationale Bewegungen gegen die Lüge derKrieges ch n l d und für die Revision des Versailler Vertrages bil¬den Für kriegerische Möglichkeiten fehlt uns jede Möglichkeit . Manerhält sich nur . wenn man staatserhaltende Kraft hat . Die Entschei¬dungen der Zukunft werden uns finden in militärischer und politi¬scher Ohnmacht , sie werden aber nur günstig für uns ausfallen , wennsie uns antreffen im Zustand - stärkster wirtschaftlicher Anstrengungund sittlicher Erneuerung !

Ä-
Die Sonntagstagung wurde mit

Reuwahl des Landesausschusses
und der Beratung mehrerer Anträge eröffitet . Der bisherig « Vor¬
sitzende des Landesausschusses Dr . Eurtius hat bekanntlich vor
einiger Z^ it sein Amt als Vorsitzender wegen Arbeitsüberlastung
niederlegen müssen, sodaß eine Neuwahl notwendig wurde . Ein¬
stimmig wur -de Professor Max Weber Baden - Baden zum
ersten Vorsitzenden des Landesausschusses Baden
gew ählt . Die Satzungen des Lanöesverbandes , die vom bisheri¬
gen Landesausschuß durchberaten worden sind , wurden gleichfalls ein¬
stimmig angenommen und dem Landesausschuß das Recht gegeben ,
sich durch Zuwahl zu ergänzen . Sodann sprach Dr . Eurtius - Heidel -
berg über

Baden a !s Grenzwacht.
Er führte ungefähr aus :

Wir haben mit dem Ultimatum nicht nur die Bestimmungenüber die Entwaffnung , über die Aburteilung der Kriegsverbrecherund die finanziellen Bestimmungen anerkannt , sondern — und das
ist im deutschen Volke viel zu wenig bekannt — wir haben nochmals
ausdrücklich anerkennen müssen , daß wir gewisse wirtschaftliche Be¬
stimmungen des Versailler Vertrages , wie das Meistbegünstigungs -
recht, gewisse Handelsbestimmungen und ähnliches bisher noch nicht
inne gehalten haben , das aber von jetzt ab tun wollen . Zur Ab¬
urteilung der Kriegsverbrecher ist̂ zu sagen , daß wir
nicht im Verzuge sind . Wir Haiben getan , was in unserer Kraft
stand : an der Verzögerung der Urteilsfällung ist die Entente schuld,
da sie die nötige Rechtshilfe verweigerte . Die Auflösung der
bayrischen Einwohnerwehren wird ungeheure Schwierig¬
keiten zur Folge haben . Vielleicht aber sind diese Folgen nur gering
zu den Möglichkeiten , die sich aus der Entwaffnung unserer
O stfe stu >n g e n ergeben . Die ganze europäische Kultur wird damit
den Lehren des Ostens preisgegeben , und es ist nicht abzusehen , wie
einem Vordringen bolschewistischer Armeen Einhalt geboten wer¬
den kann .

In eingehender Besprechung der wirtschaftlichen und
finanziellen Verpflichtungen , die uns aus der Unter¬
schrift des Ultimatums erwachsen , betonte Dr . Eurtius sodann , daß
die 132 Eoldmilliarden das dreifache dessen darstellen , was wir in
London angeboten haben . Er fuhr fort : Diese Summe übersteigt
auch das , was uns nach den Pariser Beschlüssen zugemutet wurj >e.
Wie sie entstand , darüber gibt vielleicht folgende Betrachtung Auf¬
schluß : Frankreich soll bekanntlich 52 Prozent der Wiedergutmach -
un ^ssumm . T erhalten . Das würden also lZ8 Milliarden Eoldmark seilt.
Nach Umrechnung der Eoldmark in Franken und Dollar erhält man
die gleiche Summe , die Frankreich Amerika schuldet . Wahrscheinlich
hat man also einfach diese Summe als sest angenommen , und von
den K8 Milliarden — Prozent 132 Milliarden herausgerechnet .
Damit sind unsere finanziellen Verpflichtungen aber nicht erschöpft.
Es kommen noch weitere Zahlungen an Belgien hinzu , wir müssen
dsie KosteA M die Besatzung und für alle ^ qmmilstonen iz DttiHK «.



Seite S. Vadifche presse . Mittagblatt . Montag , den SZ . Mai ISN . Nr . 233 .
land tragen , und daß die nicht gering find, ist bekannt. Ich nenn«
mrr die eine Zahl : Bis zum 1 . April 1921 betrage « die Besatzungs
kosten allein SS Milliarden Mark.

Deutschland ist verpflichtet zunächst SO Voldmtllwrde « i»
Schuldverschreibunge «

auszugeben , die von sämtlichen Steuern und Lasten befreit und mit
ZinSscheinen verschen find Die weiteren 82 Milliarden sollen zu'einem späteren Termin , wenn Deutschland Leistungsfähigkeit sich ge¬
hoben hat , in den Umlauf gebracht werden ; ausgehändigt werden
müssen sie allerdings auch jetzt schon . Welche Folgen die Befreiung
von Steuern und Lasten haben wirk , kann man sich noch nicht gut
ausmalen . Wahrscheinlich werden infolgedessen die Kurse der Kriegs¬
anleihen , vielleicht sogar auch uns«« Mienkurse sehr stark sinken
und weiter ist zu bedenken , daß die Schuldverschreibungen auch im
neutralen Ausland zum Handel kommen werden , daß eine Zinsein -
stellung für diese Schuldverschreibungen nicht nur unsere früheren
Gegner sondern die ganze Welt treffen wird . Unsere Verpflichtung
ist also erweitert worden von unfern bisherigen Gegnern auf alle
Staaten . Der Kreis derjenigen , die durch Zinszahlungseinstellung
getroffen würden , ist ein viel größerer geworden , Deutschland in
seinen Entschlüssen behinderter .

Die Frag « des Wiederaufbaus
ist vielleicht von der vergangenen Regierung nicht in der Wekse ge¬
fördert worden , wie es zu wünschen war . Ich weiß nicht , ob es mög¬
lich sein wird , deutsche Arbeiter nach Nordfrankreich zu dringen
Ucder die Bestimmungen der Materialliferungen , die in dem Ulti¬
matum in seiner unklaren Fassung Schlimmes für Deutschland be¬
fürchten ließen , ist ja jetzt Klarheit geschaffen worden : wir brau¬
chen also nicht auf jede Anforderung für irgend
welche Zwecke zu liefern . Es ist kürzlich das gefährlich«
Wort gesprochen worden , „wir wüßten die Substanz des deut¬
schen Nationalvermögens angreifen , um das Ultima¬
tum zu erfüllen ." Das ist wohl das gefährlichste Spiel , das wir be¬
ginnen könnten . Es würde eine weitere Ue Verfremdung un¬
serer Industrie und Wirtschaft bedeuten . Damit könnte man
sich die deutsche Konkurrenzfähigkeit ein für allemal vom Halse schaf¬
fen . Und der Erfüllung des Ultimatums käme man dimit doch nicht

. näher , denn das gesamte Kapital aller deutschen Aktiengesellschaften
wird nur auf ISO Mi Maden Papiermark geschätzt , wäre also für einen
Ausgleich viel zu gering . Gefahr droht aber auch von der neu ein¬
zusetzenden

Earantiekommission .
Durch sie werden wir zu einem Halbsouveränen Volk , denn sie hat
das Recht , zur Sicherung unserer Leistungen Pfänder mit Beschlag
zu belegen . Sie wird die Exportabgabe festsetzen, und welche Folgen
die Entschädigung der Exporteure durch die Regierung in Papiermark
auf den Stand unserer Valuta haben wird , davon kann man sich keinen
Begriff machen . Die Gegensätze im deutschen Volk müssen durch die
Annahme des Ultimatums noch viel größer werden . Die deutsch«
Freiheit ist bedroht , was wir liberal nennen , wird erstickt werden bei
der Ausführung des Ultimatums . Die Sozialdemokraten werden
verbuchen , die deutsche Wirtschaft umzugestalten und ein « ungeheure
Zwangswirtschaft zu schaffen . Kulturfragen und sozial « Fürsorg «
werden nicht mehr so berücksichtigt werden können , wie bisher .

Ein Zehntel unserer Fraktion hat für „ Ja " gestimmt . Im Vorder¬
grund stand für sie die Sorge um O b « r sch le s i « n . Aber auch
uns . die wir für „Nein " gestimmt haben , kann keiner Feigheit vor¬
werfen . Ueber die Vorgänge zu der bestimmenden Reichstags, "

itzung
sind viele Gerücht « im Umlauf . Es muß immer wieder betont werden ,
daß eigentlich zwei Aktionen neben einander hergingen . Als die
letzte Karte Simons ' fehlschlug , als die zweite Note von Washington
abgelehnt wurde , war es klar , daß das Kabinett zurücktreten mußte .
Es jvllte

Handlungskobinrtt
gebildet werden . Man mußte versuchen , in letzter Stunde noch ein¬
mal zu Verhandlungen zu kommen . Nicht nur wir , sondern auch
gerade die Sozialdemokratie hat auf St res « mann als auf den
kommenden Reichskanzler hingewiesen . Die Frage der Bildung dieses
Verhandlungsministeriums lies aber weiter , nack'd ' m das Ultimatum
schon überreicht war . Nebenher und zwischendurch wurden Verhand¬
lungen gepflogen über die Stellungnahme zu dem Ultimatum . Wir
haben bis zum letzten Augenblick versucht . den Ultimatumsgeist aus
der Note herauszubringen und eine Zusicherung zu « rlang «n , daß man
D » tschland nicht seiner Lebensmöglichkeiten berauben wollte ,
Hätten wir die !« Zusicherung erhalten , dann hätten auch wir für die
Annabme stimmen können . Da wir sie aber nicht erhielten , mußten
wir für „Nein " stimmen Aus unserer Ablebnung des Ultimatums
ersteht uns das Recht , zu sagn . die U n t e rs chr i f t s e i g e r a d e z u
wie die unterden Versailler Vertrag erpreßt . Auch
sie bat keinen moralischen Bestand . Wir baben das Reibt , immer
wieder auf die Grenzen unserer Leistungsfähigkeit hinzuweisen .
Ueker diese Grcnzen hinaus wird die Entente doch nichts erreichen

können, wenn sie uns auch bis zum Letzten aussaugt . '
Jetzt mehr denn je müssen wir die morali,che Offensive ergreifen ,

um die Frage der Verantwortlichkeit amKriege zu klären .
Die Reichsregierung wird iarin weniger tun können als Sie hier
unten in Baden . Dr . Simons ist nicht zufällig damals nach Süd -
deutschland gereist . Das Ausland ist bei nationalen Tönen , die aus
Süddeutschland kommen , viel eher geneigt aufzuhorchen , als wenn sie
aus Berlin kommen . Darum sollten gerade wir Süddeutschland als
Zentrum für diese Abwehrbewcgung ausersehen . Es liegen uns in
Baden Verpflichtungen moralischer Art zuerst nach der Schweiz
hin ob. Immer noch besteht ein großes Maß von Mißstimyrung
hüben und drüben . Wir haben die Haltung der Schweiz während des
Krieges manchesmal schmerzlich bedauert und wünschen nun , daß von
jetzt an alle Fragen zu beiderseitiger Zufriedenheit gelöst werden
jönnen . Ich erwähne hierbei nur das Gold - Hypothek « n -
Abkommen und erinnere die Schweiz an die unfreundlich « Stellung¬
nahme Frankreichs in der Freizonenfrage . Auch in der Frage der
Regelung der oberrheinischen Wasserstraße gegen die
Anteressen Deutschlands und der Schweiz Hand in Hand . Bei allen
Verhandlungen ist aber Vorsicht am Platze . Wir müssen immer Rück¬
sicht darauf nehmen , daß auch die Schweiz unter schweren Wirtschafts¬
krisen leidet . Nach Westen zu ist es Badens Aufgabe , die

kulturellen Beziehungen zu Elsaß - Lothringen
gu deutschem Land , zu pflegen . So schnell wie möglich sollten wir
wieder geistige Brücken über den Rhein hinüberschlagen . Wir haben
aber auch die Eingliederung der Verdrüngten vorzunehmen . Baden
ist hieran an erster Stelle beteiligt . In den Parteien gibt es über
die Wichtigkeit dieser Frage keinen Streit . Nach ihrer Meinung
gibt es kein besser angelegtes Kapital , als wenn man den Elsaß -
Lothringern und allen anderen Verdrängten und Vertriebenen , auch
ld-n Kolonial - und Auslandsdeutschen ihren Wiederaufbau ermög¬
licht . Der bisherige Reichsfinanzminister allerdings hat sich nie zu
dieser Anschauung durchdringen können .

Vad -n ist immer Träger des Reichsgedanlens gewesen . Es stehen
Ms tn naher Zukunft die Entscheidungen bevor über die inn « r « Ge¬
staltung des Reiches . Wie wir uns dabei wehren müssen gegen eine
Zerschlagung Preußens , so müssen wir uns andererseits an die
Frage der

vereinig « >g Badens und Württembergs
heranwagen . Es sind <n dieser Hinsicht bereits Bestrebungen im
Gange , ich erinnere Sie n rr an die Institution der Vezirkswirtschafts -
räte . Haben wir so dem Eren '.lande Baden das nötige Hinterland
»erschafft , so können wir mit Erfolg an die Lösung großer , außen¬
politisch .̂ Aufgaben , wozu ich vor allen Dingen die Pflege west¬
licher Beziehungen zähle , herangehen .

Großer Beifall dankte dem Redner für die Ausführungen . Prof .
Keber verlas sodann Begriißuntzstelegramme , die aus allen Teilen
? s Reichs , so auch ans Württemberg eingelaufen waren . Er gibt
' kannt, daß der Landesausschuß Baden den Deutschen in Tirol und
Zeutsch -Oesterreich ein Telegramm gesandt Hab«, indem er d«k Hoff-

nuna Ausdruck gibt , daß sie bald zu ihrer deutschen Heimit zurück¬
kehren könnten . Die Versammlung nahm dann einstimmig folgende
Entschließung an :

Der Landesparteitag der Deutschen Volkspartei zu Freiburg
billigt einmütig die Haltung der Reichstagsfraktlon bei ihrer nahezu
einstimmigen Ablehnung des gegnerischen Ultimatums . Die Erfül¬
lung der Forderungen des Ultimatums ist , wie in der Erklärung der
Reichstagsfraktion gesagt wird , nur zeitweise , unter Augriff auf die
Substanz der deutschen Wirtschaft , möglich. Dann ist auch die Sicher¬
heit nicht gegeben , daß die Annahme des Ultimatums uns von
Zwangsmaßnahmen in Zukunft bewahren wird . Der Parteitag be¬
dauert aus das Tiefste , daß eine breite Abwehrfront des nationalen
Widerstandes nicht gebildet werden konnte , welche die Möglichkeit
gegeben hätte , durch Zusammenfassung der nationalen Volkskräfte
die Durchführung feindlichen Zwangs zu verhindern . In einer un¬
verändert geschlossenen Haltung der Partei erblickt der Parteitag
einen wertvollen Rückhalt in den kommenden schweren Tagen des
Vaterlandes .

Mit einem Hoch auf das Vaterland schloß der Vorsitzende Pro¬
fessor Weber sodann den ersten Parteitag der Deutschen ( liberalen )
V-slspartei in Baden ,

Von den Verhandlungen des Samstags ist noch folgendes nach¬
zutragen . Nach Senator Beythien sprachen noch Frau Klara Mende ,
Reichstagsabgeordneter Morath und Arbeiterjekretär Kepplei -Heidel -
berg über das Thema

Mittelstand und deutsche Voltspartei .
Frau Mende betonte die Not der Frauen des deutschen Mittelstandes
und hob hervor , daß die deutsche Familie vor allem auf der liebe¬
vollen Arbeit der deutschen Frau beruhe . Die Frau des Mittelstandes
habe es jetzt bereits schon viel schlechter, als die Frau aus dm
Arbeitskreisen . Das hätte auch Amerika eingesehen , indem es nicht
mehr den Arbeitern , sondern dem Mittelstand Liebesgaben übersende
Eine weitere Verschlechterung erfahren die Frauen des Mittelstandes
durch die Gesetzgebung . So wird es jetzt jeder Hausfrau unmöglich
gemacht , sich noch Hausangestellte zu halten . Politisch müsse der Frau
die Arbeit zugewiesen werden , für die sie das meiste Verständnis habe .
Es sei unbedingt notwendig , daß Frauen z . V . im Ernährungsministe¬
rium beschäftigt würden . Auch das Neichsjugendwohlsahrt -
gesetz könne nicht ohne Rücksichtnahme auf die Frauen und deren
Mitarbeit erlassen werden . In seiner jetzigen Gestalt sei es nichts
weiteres als die Sozialisierimg der Iugendwohlsahrt , als eine Hand¬
habe zur Erziehung der Jugend nach sozialistischen Grundsätzen . Der
Mittelstand sei vielleicht der wertvollste Teil des deutschen Volkes .
Deswegen müßten die Frauen des Mittelstandes sich mehr und mehr
bewußt werden , daß gerade sie berufen sind , für die Zukunft des
Volkes zu arbeiten .

Reichstagsabgeordneter Oberpostsekretär Morath -Derlin sprach
dann über

Beamt ? nfraae »
und warirte davor , alle Veamtensragen kurz abzutun mit der Redens¬
art von ewig nörgelnden Beamten . Ein guter Beamtenstand sei von
unbedingter Wichtigkeit , denn was hülsen die besten Gesetze , wenn
niemand da wäre , der sie dem Volk vermittelte . Aber auch umge¬
kehrt könnte man fragen , was hülfe einem Lande der beste Beamten
stand , wenn keine guten Gesetze gemacht wind n , Die Republik wäre
längst im Ehaos geendet , wenn die BeanrteNlchaft nicht treu geholfcr
hätte mitzuregieren . Darum müsse man auch Verständnis sür die Be
dürfnisse der Beamtenschaft ausbringen . Der Beamtenschaft drohe
Gefahr , sie sei verurteilt , den Weg jeder Beamtenschaft in einer Re¬
publik zu gehen , näml '

ch den , korrupt zu werden , wenn nicht schnell-
stns geholfen werde . Die Sozialdemokratie werbe mit Eifer und viel
Geschick um ihr « Seele , wenn es auch ganz ihren sonstigen Maximen
ins Gesicht schlüge. Nach einer eingehenden Würdigung der Finanz¬
lag « der Beamten suhr Morath fort :

Die Wünsche der Beamtenschaft gegenüber dem Arbeitgeber
Staat gehen nicht auf ein Rätesystem , sie verlangen keinen Einfluß
auf die Verwaltung , sondern nur noch Einfluß aus ihre persönlichen
Interessen . Alles andere ist von der Sozialdemokratie in die Beam -
tewbewegung hineingetragen worden . Der Rus nach dem Streikrecht
für Beamte ist die Axt an der Wurzel der Berufsbeamtenschast . Das
Disziplinargesetz der Beamten ist veraltet und muß deswegen ver¬
bessert werden . Ich weiß nicht , ob wir mit diesen Mitteln den Be¬
amten ihre Hingabe au den Dienst wiedergeben , aber wir müssen
nach dieser Richtung alles versuchen . Wir brauchen unsern Beam¬
tenstand so nötig , wie all « andern Berufe .

Arbe !tersekretär Keppler - Heidelberg forderte dann in
kurzen Worten auf , alle nationalen Elemente der Arbeiterschaft in
der Partei zu sammeln . Der nationale Gedanke sei bei den
Arbeitern bei weitem nicht so schwach , wie es nach den Äußerungen
der Sozialdemokratie den Anschein habe . Allein der Nationalver -
band der Gewerkschaften besitze schon üiber 150 000 Mitglieder , die
durchweg den beiden Rechtsparteien angehörten . Keppler sieht den
wirklich nutzbringenden Weg zum N^!-ederau >fbau in den Arbeitsge¬
meinschaften , deren Pflege er der Partei und den Mitgliedern
dringend empfiehlt .

Nach einer kurzen Aussprache , an d«r sich Frau Heymann - Berlin
und Verlagsbuchhändler Moses - Mannheim beteiligten , sprach
der Reichstagsabgeordnete Landwirt Hepp - Seelbach , der Vorsitzende
des Reichslandbundes , über

Landwirtschaft und Wiederaufbau .
Der Redner betonte , daß zwischen Stadt und Land eine Brücke

geschlagen werden müsse. Wenn man dem Bauern reaktionäre Ge¬
sinnung vorwerfe , so wolle er das gerne in dem Sinne sein , als er
glaube , daß die große Vergangenheit des deutschen Volkes mit der
Revolution nicht ihren Abschluß gefunden hat und der Kaisertraum
nicht ausgeträumt ist. Die Bauern hoffen , daß ihnen noch einmal
der Mann ersteht , der die deutsche Kaiserkrone hervorholt aus den
Fluten des Rheins . (Stürm . Beifall ) . Die Landwirtschaft müsse
endgültig von den Fesseln befreit werden , die ihr der Krieg angelegt
>at . In der deutschen Volkspartet sei die Landwirtschaft heute mit
12 Abgeordneten vertreten ; sie vertrete nicht den Großgrundbesitz ,
sondern den Bauernstand . Es lieg « nicht an d« r Landwirtschost ,
wenn unser Volk hungert ; schon zu Friedensgeiten war sie nicht in
der Lage , das ganze Volk zu ernähren . Der Redner erörtert « die
Steigerung der landw . Erzeugni -ess und die Landarbeiterfrage ; letz¬
tere könne nur durch eine Arbeitsgemeinschaft , nicht durch Klassen¬
kampf gelöst werden . Der Redner befürwortete sodann des weiteren
ein« Förderung des Zuckerrübenanbaus und des Siedlungswesens
und dadurch die Schaffung neuer selbständiger Existenz « n.

Auch an diese mit Beifall aufgenommenen Ausführungen schloß
sich eine Aussprache , in der auch die Grüße des Bad . Landbundes dem
Parteitag überbracht wurden . Dr . Matches , Mitglied der Badischen
Landw .- Kammer , verwies dabei auif den Wert der landw . Organisa¬
tionen .

Am Samstag abend fand dann im Paulussaal die erste öffent¬
liche Versammlung statt . Hauptlehrer Hosheinz - Freiburg eröff¬
nete die Versammlung und erteilte nach kurzer Begrüßung der 1.
Referentin Frl . Dr . Bernays das Wort , der Vorkämpferin in der
badischen Landesorganisation und in der Frauenfrage . Die Rednerin
sprach in feinsinniger Weise über den Kulturwert der deutschen Frau .
Sie legte die Frage vor : Was ist Kultur , und kam zu dem Ergebnis ,
daß man darunter die höchsten geistigen Güter eines Volkes ver¬
stehe : Wissenschast,, Kunst und Religion ! Diese müsse ein Volk immer

weiter fördern , wenn es ein Kulturvolk sein und bleiben wolle ,
Leider sei die Kultur unseres Volkes in der letzten Zeit zu sehr veri
äußerlicht worden , und die Arbeit der deutschen Frau müsse darin
bestehen , die politische Arbeit der Männer zu verinnerlichen . DaS
sei die Kulturarbeit der deutschen Frau . Die deutsche Volkspartei
sei eine Gesinnungsgemeinschaft und habe dies auf allen ihren Par¬
teitagen zum Ausdruck gebracht . Politik , Gemeinschaft und Nation
feien die richtunggebenden Faktoren für die politische Arbeit der
Deutschen Volkspartei . Um ein «n Staat in gesunder Weise ent¬
wickeln zu können , müsse das Familienleben tn gesunder und sittlicher
Weise gefördert werden . Die Rednerin kam dann zum Schluß auf
die Schulfrage zu sprechen und wies daraus hin , daß man den Kin¬
dern die Religion nicht nehmen dürfe und daß in ihnen die Ehrfurcht
vor dem Höchsten wie auch die Ehrfurcht vor ihrem Vaterlande wach¬
gehalten werden müsse.

Es folgte dann der zweite Referent , der bekannte Wirtjchafts -
politiker und Professor an der Universität Köln

Rcichstagsabaeordueter Dr . Moldenhauer ,
der in hervorragender Weise über die wirtschaftliche Lage unseres
Volkes sprach . Schwere Fehler seien in unserer Finanzpolitik ge,
macht worden , schon vor dem Kriege , als seinerzeit die Parteien im
Reichstage Bismarck die Verstaatlichung der Eisenbahnen und das
Branntweinmonopol verweigerten . Ein Fchler sei dann dem andern
gefolgt . Im Kriege hätten wir unseren Staat auf Steuern finan¬
zieren sollen , wie England , und nicht aus Staatsanleihen und Schag -
anweisungen . So sei es allmählich zum finanziellen Zusammenbruch
gekommen . Das ganze Trostlose unserer Zeit könne man durch zwei
Zahlen illustrieren , die im Haushaltsetat für 1S20 untereinander
standen : für Schäden durch inner « Unruhen 400 Millionen , für
deutsche Wissenschaft 20 Millionen . Viel zu lange , so führte der
Redner aus , habe man an der Zwangswirtschaft festgehalten . Da¬
durch sei die Landwirtschaft mehr und mehr zum extensiven Betriebe
gedrängt worden . Auf der anderen Seite habe die Verfolgung einer
reinen Konsumentenpolitik dazu geführt , daß die Bautätigkeit ruhte
und das wirtschaftliche Elend sich so gestaltete , wie es heute vor
uns liege . Schwer trage das deutsche Boll an den Folgen d« r Erz -
bergerschen Finanzpolitik . Im Jahr « 1S20 wollte man ein neues
Steuerproblem ausstellen , gleichzeitig aber auch die ganze Finanz -
rerwaltung reformieren , was dazu führte , daß wir mit der Erhebung
der Steuern über ein Jahr im Rückstände blieben . Schließlich be¬
tonte der Redner die Notwendigkeit , immer wieder eine Revision
des Friedensvertrages anzustreben .

Deutschland und die HreiVilliaen in Oherschesien.
TU . Berlin , 23 . Mai . Das Auswärtig « Amt hat aus die Not «

der interalliierten Militärkontrollkommission vom l4 . Mai Uber die
Rekrutierung sür Oberschlesien eine Antwort erteilt , in welcher de«
Ausfassung der interalliierten Kommission Uber die Unzuläsfigkcit der
Anwerbung von Freiwilligen sür Oberschlesien zugestimmt wird . Di «
deutschen Behörden werden , so heißt es in der Antwort , mit größte «
Strenge gegen solche Anwerbungen und Zusammenschließungen vor¬
gehen Die Polizei - und Gerichtsbehörden sind angewiesen , van de »
in Frage kommenden Bestimmungen des Strafgesetzbuches unnnchsicht«
lich Gebrauch zu machen und zwar namentlich auch gegen Zeitungen ,
in denen solche Werbeanzeigen erscheinen .

TU . Paris , 23 , Mai . Die Blätter verzeichnen mit großer Be¬
friedigung die Antwort , die Reichskanzler Dr . Wirth dem franzö¬
sischen Botschafter in Berlin gegeben hat , die deutsche Regierung
habe bereits die nötigen Anordnungen getroffen , daß der Trans¬
port von Kriegsmaterial und von Freiwilligen nach Oberschlesien
unterbunden werde . Deutschland werde in Oberschlesien nicht in¬
tervenieren und hoffe , daß die interalliierte Plebiszitkommission in
Oberschlesien dafür sorgen werde , daß die deutschen Unternehmungen
geschützt werden .

Poincarcs Furcht vor Uebcrstimmung .
I . Paris , 22. Mai . lEigener Drahlbericht . ) In Besprechung

der oberschlesischen Frage wendet sich PoincarS im „Temps " gegen
die Möglichkeit , daß auch Japan , welches europäiscl ' en Fragen >o
ganz fern stehe , im Obersten Rat das Recht haben soll « , über das
Schicksal Oberschlesiens zu entscheiden . Es geht aus den Ausführungen
Poincarös hervor , daß er ofienbar die Befürchtung hat , daß durch
die Stimme Japans unter Umstanden Oberschlesien Deutschland zu¬
rückgegeben werde . Poinrarö verlangt dann weiter , daß auch Belgien
an der Erörterung und Abstimung über die oberschlesische Frage teil¬
nehme . Belgien sei in dieser Frage als Nachbar Deutschlands ebenso
interessiert wie Frankreich und viel mehr als Japan . Ueberhaupt
sei das Prinzip des Mehrheitsbeschlusses in derartigen Fragen nichi
angebracht , und auch Lloyd George würde sicher nicht einverstanden
sein , wenn sich England in für England wesentlichen Fragen eine >»
Mehrheitsbeschluß unterwerfen müsse.

Die Lage in Oberschlesien.
TU . Berlin , 23. Mai . Die Verbindung mit den von den Polen

besetzten Städten in Oberschlesien war auch am gestrigen Sonnlag
noch nicht hergestellt . Die Besorgnis über das Schicksal von Kaito -
witz dauert fort . Auch die anderen oberschlesischen Industriestädte
befinden sich nach wie vor in bedrängter Lage . Jenseits der Grenze ,
gegenüber Kreuzburg und Rosenberg wurden starke Truppenkonzcn -
trationen festgestellt , teilweise haben auch polnische Truppen die
Grenze überschritten . Nach schweren Kämpfen in der Gegend von
Rosenberg wurden die Aufständischen gezwungen . Altrosenberg .
Albrechtsdors und Alwotschau zu räumen . In der Näh « von Golivin
wurden grauenhaft zugerichtete Leichen von deutschen ApobeainteN
aufgefunden .

Oberschlesiin und Deutschlands Kohlenoersorgung .W ^.R . Berlin , 22. Mai . Die deutsche Kriegslastenkommission iN
Paris hat der Reparationskommission eine Note übergeben , in der c?
heißt : Seit Ausbruch des Aufruhrs in Oberschlesien am Anfang Ma -
hat Deutschland van dort aus keine Kohle mehr erhalten . Die NohleN-
lage in den östlichen Teilen Deutschlands wird daher von Tag ^
Tag unhaltbarer . Der Eisenbahnverkehr hat eingeschränkt werden
müssen , zahlreiche Gasanstalten stehen vor der Betriebseinstellung '
^ n einigen oberschlesischen Gruben wird zeitweilig etwas gefördert -
Diese geringen Mengen werden aber auf Anordnung der Leiter des
Aufstandes teils nach Polen , teils nach Ungarn und der Ts>l>' cha"
slowakei oder nach den von den Insurgenten besetzten oberschlesischenGebieten verbracht . Dieser Zustand widerspricht den von den a . » . a-
Regierungen im Friedensvertrag von Versailles gegebenen Zusi -He>
rungen . Die deutsche Regierung muß daher dringend versuchen . Maß¬
nahmen zu treffen , welche die Wiederaufnahme des Kohlentra »- -
portes nach Deutschland ermöglichen .

In Erfüllung des Ultimatum';
WTB . Berlin , 22. Mai . Mit dem 22. Mai lief die zweite Frw

ab , die der deutschen Regierung von der Interalliierten Militär -
kontrollkommission zur Ausführung des Ultimatums gesetzt worden
war . Die Kommission hat verlangt , daß in Zukunft die Beförderung
von Waffen und anderem Heeresmaterial einschließlich der durch d >e
Ablieferung . Zerstörung oder Unbrauchbarmachung notwendig wer¬
denden Beförderungen verboten sind , falls sie vorher nicht von ver
Kommission genehmigt sind . Die zu diesem Zweck gegebenen Befehl «
sollten der Kommission vor dem 23. Mai mitgeteilt werden .
sollten auch auf das Material Anwendung finden , das sich aus irgend
einem Grunde im Besitz der Reichstreuhandgesellschaft befindet . Do»
Reichswehrministerium hat einen diesen Forderungen entsprechenden
Befehl am 19 . Mai erlassen . Die erforderlichen Anweisungen ^das im Besitz der Reichstreuhandgesellschast befindliche Material
wurden vom Reichsfchatzministerium am 21 . Mai gegeben . Be ' d»
Anordnungen sind am 21. Mai ur Kenntnis der Kontrollkominiili »"
gebtacht worden .
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Aus Baden . I
Vom Vadischen Landtag .

- - Im Landtag haben die weiblichen Abgeordneten aller Par¬teien einen Antrag eingebracht , in dem verlangt wird , der Landtagwolle in die neue Gemeindeordnung und in das Bürgerrechtsgesetz
Bestimmungen aufnehmen , durch welche ledige Frauenspersonen mit
Eigenem Haushalt gleichfalls in den Bezug des Bürgernutzens ge¬
langen können , wie männliche Personen .

) ! s Knielinge « (A . Karlsruhe ) , 23. Mai . Die Freiwillige
Feuerwehr konnte gestern das Fest des 50jährigen Be¬
stehens feiern . In Wnbetracht unserer gegenwärtigen Zeitlage
wurd « es nur im engen Rahmen begangen , dafür war es aber umso
herzlicher , denn die gesamt « Einwohnerschaft nahm daran ohne Aus¬
nahme teil . Der ganze Ort war reichlich ausgeschmückt mit Fahnen ,Euirlanden , Blumen , Triumphbögen usw . Das Fest selbst wurde durcheinen Festgottesdienst um S Uhr , abgehalten von Pfarrer Bommer ,
Eingeleitet , anschließend . fand eine Gedächtnisfeier auf dem Friedhosstatt zu Ehren der verstorbenen Kameraden , speziell des Gründers der
Knielinger Feuerwehr , des damaligen Bürgermeisters und 1. Kom¬
mandanten Chr . Vollmer . Die Gedächtnisrede hielt der der¬
zeitige erste Kommandant Ermel . Es wirkten die GesangvereineFrohsinn , .Liederkranz "

, „Eintracht "
, „Edelweiß " und der „Arbei¬

tergesangverein " und die „Feuerwehrkapelle " mit den Spielleutenwlt . Auch der Turnverein war zu der erhebenden Feier mit Fahnew stattlicher Zahl ausgerückt . Nach der Gedächtnisfeier zog man unter« mgendem Spiel durch verschiedene Straßen nach dem Festplatz an
^er Alb , woselbst Nachmittags eine gesellige Zusammenkunft der
Kameraden und der eingeladenen Nachbarvereine aus Mühlburg ,
^ axlanden , Grünwinkel , Bulach , Welsch- und Teutschneureut , Eggen -itcin usw . stattfand . Aus Anlaß des Jubiläums wurde an 15 Feuer -
W .rleute das Abzeichen für 25jährige Angehörigkeit und an 1 fürGahnas ausgehändigt .

: - : Pforzheim , 22 . Mai . Der Stadtrat hat das Bau Pro¬gramm der Stadt für 1021 genehmigt , wonach neben den für 1921
Kreits geplanten Neuwohnungen die Schaffung von weiteren 180-cvo^nungen mit einem Kostenaufwand von 8 725 000 erfolgen soll.7" Zwei Knaben spielten mit einem mit Karbid gefüllten Gas¬
behälter . dessen Inhalt sie anfeuchteten . Plötzlich explodierte dasMas , wobei einer der Knaben ein Auge verlor , während der andere
erhebliche Brandwunden erlitt .

Mannheim , 21 . Mai . Im vorigen Sommer hatte sich ein
^ -lähriger junger Mann von hier für die Fremdenlegion anwerbenilljjen. Das Gesuch der Eltern um Freigabe des Sohnes wurde nun¬mehr abschlägig beschieden , da sich der junge Mann bei seiner Ein '-
liellung als 20-jährig ausgegeben hatte . Er müsse nunmehr seinen-Verpflichtungen nachkommen . Nach der „Neuen Bad . Landesztg .

"
»erfahrt die französische Regierung in letzter Zeit nach dem Grundsatz ,lunge Leute über 18 Jahre , die sich fälschlich als 20- jährig ausgeben ,mcht von der Einstellung in die Fremdenlegion , nachdem sie einmal?andgeld genommen haben , zu befreien .
a-n Ä ' ^ 5 ^

. ^ er Kassier des Fürsorgeamts Schwetzin¬gen und des Badnchen Heimatdankes , der 50 Jahre alte Bureau -»ehilfe und sruhere Zahlmeister Heinrich Belhagen , unterschlugSumme von 500g Er wollte die Schuld aber auf anders ab -vden, in -dem er angab , seine Schublade sei nie verschlossen und das
^ aus nachts immer offen gewesen ! aber sein Trinkerleben ließ keinen
Zweifel , wohin das Geld gekommen ist . Die Strafkammer oerurteilteM zu 5 Monaten Gefängnis . — Eine Belohnung von 3000 warwr die Wiederbeschaffung eines Gepäckstückes ausgeschrieben , das ein« Nefmarkenalbllm im Werte von 50 000 enthielt und von dem sein
^ entzer, ein Herr Georg Könitz aus Bad Nassau , den Gepäckschein ver -wren hatte . Der Gepäckschein war in unehrliche Hände gefallen undZur widerrechtlichen Abholung des Paketes benutzt worden . Der Vor -«ln^er Mar K ü h n p a st und der 22 Jahre alte Kaufmann Willy> aux wollen das Album von dem bekannten „großen Unbekannten "' N Ludwigshafen gekauft haben und veräußerten das wertvolle Albumeinem Wirt für 1200 ^<l . Dieses Geschäft besorgte Laux , wobeir seinen Kumpan noch um 500 -K betrog , indem er die Kaufsumm «M nur 700 angab . Als sie von der hohen Belohnung erfuhren ,!Ueb die Habsucht der Staatsaanwaltschaft in die Arme, ' denn" c meldeten sich dort mit der Angabe , daß sie das Album wieder
^ rbeischaksen könnten , wenn sie wenigstens einen Teil der Beloh¬nung bekämen . Natürlich kam man den Burschen hinter ihre Schliche

sie wurden wegen Hehlerei zu ie 2 Wochen Gefängnis verurteilt .Drei Schieber , Karl Behn ke aus Hillesheim , Georg Demeter
?us Göggingen und Johann Weißen rieder aus Unterlottin -
? .eiler , legten eine Händlerin . Frau Nebsamen . herein , indem sie ihr

Lieferung von Salvarfan versprachen . Die Frau riskierte 8000und blieb damit hönaen , denn sie bekam keine Ware in seben . Behnke? urde zu einem Jahre , Demeter zu 10 Monaten , Weißenrieder zu^ Jahr ki Monaten Gefängnis verurteilt .
) ( Dossenheim ( b. Heidelberg ) , 22. Ma5 . Durch ein schweres

^ vandunglück ist die Familie des Hauptlehrer a . D , Huth in tiefe
>r<ruer versetzt worden Die K4jähric >« Frau des Hauptlehrers war

Keller mit dem Licht ihrer Kleidung zu nahe gekommen und^ Urde vollständig verbrannt aufgefunden .
. , k. Weinheim , 22. Mai . Oberingenieur Anton Bode , Wein -
^ >ms Ehrenbürger , der als Vorsitzender des Mannheimer Alte -Her -
^ n -Verbandes sich um die Errichtung der Wachenburg sehr verdient
, ? chte . ist 75 Jahre alt in Hannover gestorben . Er machte den Welt -

als Hauptmann mit und erhielt das E . K . 1 . Klasse .
, . st . Freiburg . 21 . Mai . Die Ortsgruppe Freiburg des Vereins
Abständiger Kaufleute hat dem Bezirksamt den Wunsch nach durch¬
reifenden Sicherheitsmaßnahmen gegen Schausenstereinbrüche unter¬
teilet . Als Grund hierfür wird angesührt , daß sogar in der nachts
leuchteten Kaiserstraße Schaufenster zerschnitten und die Auslagen

^ plündert wurden . — Hier wurde ein 14jähriger Junge festgenom¬
men , der mehrere Fahrräder gestohlen und verkauft hatte . — Die

Strafkammer verurteilte einen ehemaligen Angestellten der Orts -
krankenkasse Freiburg , der über 18 000 veruntreut hatte , wegen Be¬
trugs und Urkundenfälschung zu 10 Monaten Gefängnis .

Müllheim . A . Mai . In einem hiesigen Sägewerk geriet der
28jährige Arbeiter Kunz unter einen herabfallenden großen Baum¬
stamm und wurde so schwer verletzt , daß er starb .

Aus der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , den 23. Mai 1021 .

Aendsrung der Linienführung der städt. Straßenbahn
In der Linienführung der städt . Straßenbahn treten mit Wirk¬

ung vom 1 . Juni ds . Is . folgende Aenderungen ein :
Linie 2 : Schlachthof — Hauptbahnhof — Mühlburg verkehrt

statt wie bisher über Kapellenstraße wieder über Marktplatz — Ett '
lingerstraße .

Linie 3 : Südostring wird als Ringbahn vom Marktplatz
über Ettlingerstratze —Hauptbahnhof —Hauptpost —Marktplatz geführt .

Linie 5 : Stößerstraße — Beiertheim verläßt ihren bisherigen
Weg beim Ettlinger Tor , fährt durch die Kriegsstraße über Rüppur -
rerstraße nach dem Hauptbahnhof und wird auf der neu angelegten
Strecke nach Beiertheim fahren .

Der bisherige Südwestring Linie 6 wird wieder aufgelöst . Die
Wagen setzen künftig am Kühlen Krug ein und fahren durch die
Mathystraße über Karlstraße nach dem Hauptbahnhof und von hier
durch die Ettlingerstraße über Kriegsstraße durch die Kapellenstraße
nach dem Friedhof .

Die Linie 1 vom Nheinhafen nach Durlach und die Linie 4
vom Friedhof nach dem KühlenKrug haben den an sie gestellten An¬
forderungen bisher durchaus entsprochen und werden daher eine Aen -
derung nicht erfahren .

Mit Wirkung vom 1. Juni 1021 werden die Wagen der Linie
. 1 — 5 mit einer Zeitspanne von 7i^ Minuten verkehren ! auf der

Linie 6 , die eine geringere Frequenz hat , wird ein 10 Minutenver -
kchr eingeführt . Von Osten und .Westen der Stadt werden zu den
Frühzügen der Staatseisenbahn Anschlußwagen abgelassen .Auch werden am Hyuptbahnhof abends zu den Spätzügen der Staats¬
eisenbahn Wagen bereitstehen , die die ankommenden Reisenden nochnach dem Stadtinnern bringen werden .

«-
) ! s Der gestrige Sonntag war wiederum vom schönsten Maien -wetter begünstigt . Freundlich lud die sommerlich warme Frühlings -

sonne ein , draußen in der Natur sich zu freuen . Der Reiseverkehrwar gestern wieder sehr stark ! am meisten belastet waren die Frühzüge1418 sab 5 Uhr ) und 304 sab 8,10 Uhr ) nach dem Oberland , beide
Züge mußten doppelt geführt werden, , aber auch die durchgehenden
Züge nach Raumünzach und Baden -Baden mußten mit der hochstzu¬
lässigen Belastung ausgerüstet werden . Nach anderen Richtungenwar der Eisenbahnverkehr ebenfalls recht lebhaft , besonders wird das
Kloster Maulbronn mit seiner Umgebung in letzter Zeit vielfach vonden Karlsruhern aufgesucht . Die Straßenbahn hatte gestern
zu den ersten Zügen einige Frühwagen nach dem Hauptbahnhof lau -
f^N lassen . In der Stadt war tagsüber ebenfalls reges Leben und
Treiben . Neben den Fußballspielen und Wettkämpfen , die teilweise
schon am Samstag ausgetragen wurden , nahm der Städte -Wettkampf
Stuttgart - Cannstatt gegen Karlsruhe sKarlsruher Schwimmverein1833) im städt . Sonnenbad am Rheinhafen das weitaus größte In¬
teresse der Sportkreise in Anspruch . Die Darbietungen im Schwim¬
men . Springen . Wasserball , verbunden mit volkstümiichen Schwimm¬
vorführungen , Damenreigen , Kunst - , Schul - und Rettungsschwimmen
fanden reichen Beifall . Ausführliche Berichte hierüber , sowie über die
andern Sportveranstaltungen findet der Leser im Sportblatt der
„Vadischen Presse "

. Erdrückend voll war wiederum unser vielbewun¬
derter Stadt - und Tiergarten mit seiner Blumen - und Pflanzen¬
pracht . Nachmittags spielte die Bürger - und Feuerwehrkapelle unter
Mitwirkung von Instrumental -Solisten . Verschiedene Gesellschaften
und Vereine unternahmen Ausflüge in die nähere und weitere Um¬
gebung . u . a . hatten die Deutsch -Oesterreicher um 4 Uhr ein Konzert
in der Durlacher Festhalle anberaumt . Nicht vergessen werden dürfen
die neuerdings wieder eingeführten Fahrten der Motorboote im
Rheinhafengebiet , mit Abfahrten um 2 . 3, 4 und 5 Uhr vom Nord¬
becken ! sie erfreuten sich auch gestern wieder eines regen Zuspruchs des
allgemeinen Publikums .

Reichskanzler Dr . Wurth wird am nächsten Mittwoch zum
Böfuch der badischen Regierung hier eintreffen .

Ka. Die meisten Postsendungen auch nach dem Kriege . Da «
Land mit dem größten Postverkehr ist auch nach dem Kriege Deutsch¬
land geblieben . Nach einer amtlichen deutschen Uebersicht über den
Postverkehr der hauptsächlichsten Länder Europas im Kalenderjahr
ISIS hatte Deutschland 8,3 Milliarden Sendungen . Dann erst kommt
Groß -Britanien mit K.4 Milliarden im Jahre 1913/14 . Rußland
hatte 3 .8 Milliarden 1915, Frankreich 3,4 Milliarden 1913, Italien
2,9 Milliarden 1917/18 usw . Das Land mit dem lebhaftesten Post¬
verkehr ist dagegen die Schweiz . Dort kommen auf den Einwoh¬ner 192 Postsendungen . Es folgt Dänemark mit 155, Luxemburg
143,7, das Deutsche Reich 134,2, Norwegen 130,2, die Niederlande
mit 120,5 , Schweden 108,5, Belgien 99, Finnland 57, Jugoslawien
15,3, Polen 6 7.

cf Sparkassen -Reisekreditbriefe . Vom reisenden Publikum wirdes stets lästig empfunden , größere Summen Bargeld mitzuführen .Dem kann durch Ausstellung eines Sparkassen -Reisekreditbriefes ab¬
geholfen werden . Dieser Brief ist eine Urkunde , durch die sich die aus¬
stellende Sparkasse verpflichtet für Zahlungen anderer Sparkassen andie im Reisekreditbrief genannte Person bis zu der Summe , auf dieder Brief lautet , aufzukommen . Es kann daher der Inhaber eines
Reisekreditbriefes bei allen deutschen öffentlichen Sparkassen Beträge
innerhalb des vorher eingeräumten Kredits abheben . Diese Einrich¬
tung bietet nicht nur dem auf Ferienreisen befindlichen Publikum
Annehmlichkeiten , sondern ist besonders auch Geschäftsleuten bei Ein¬
kaufsreisen sehr zu empfehlen .

Int . Ringerwettstreit im Colosseum . Der Samstage
I Abend brachte folgende Kämpfe . Als erstes Paar Eriftensen— Opitz . Es war wohl der schärfste Kampf der bisher iü dieser

Konkurrenz geführt wurde . Nach 20 Minuten mußke der Kampf
als unentschieden abgebrochen werden . Zweiter Kampf : Oe st¬
reich — Kochansly . Schwerstes Gewicht gegen Leichtgewicht .
Das Ringen dauerte nur 3 Minuten , mit Untergriff von vorne warf
Oest reich seinen Gegner auf beide Schultern . Drittes Paar :
Sukoff — Schäfter , letzterer ist infolge einer Ohrverletzung an
der ganzen Entfaltung seines Könnens behindert . ,, auch dieser Kampf
wurde mit großer Energie durchgeführt und ist technisch durchaus
einwandfrei . Nach 20 Minuten schwersten Ringens wurde der Kampf
als unentschieden abgebrochen . — Am Sonntag - Abend betrat
als erstes Paar Kochansky — Ehristensen den Teppich .
Der Kampf war technisch durchaus einwandfrei und zeigte schöne
Momente . Nach 13 Minuten wirft Christensen seinen Gegner
mit Untergriff von hinten auf beide Schultern . Zweites Paar :
Zilch — Sukoff . 2 ebenbürtige Ringer gaben sich ein in rin¬
gender Hinsicht hervorragendes Treffen . Es wechseln in schnellster
Reihenfolge sämtliche Griffe ... doch reichte die Zeit von 20 Minmeir
nicht aus , um eine Entscheidung herbeizuführen . Es folgt der Re¬
vanchekampf Opitz - s Randolfi . Sieger Randolfi in 15
Minuten mit Untergriff non vorne . — « . d . Heyd hat während
seiner Anwesenheit in der Schweiz verschiedene Ausländer besiegt ,
u . a . den Schweizer Ianbout in 28 Minuten , v . d . Heyd trifft
beute Montag wieder ein . — Heute Montag ringen : Opitz —
Zilch , v . d . Heyd — Schaft er . Ferner Boxkampf auf ?
10 Runden S. 2 Minuten ' Sukoff — Kochansky . «

Bevorstehende Veranstaltungen .
( :> Ortsllasseseinteilung von Karlsrulle . Nachdem daS kürzlich an «

genommene Notgesetz die Erwartung der Beamten . Angestellten und
beiter auf Höherstusung von Karlsruhe nach Ortsklasse .V enttäuscht hat .
rusen die Grosi -Organisationen der Beamten . Angestellten und Arbeiter zu
einer am Dienstag den 24 . Mai , abends S Uhr , im groben Saal
des Restaurants FriedrichZhos stattsindenden Brote st versammluna
ans . Es darf erwartet werden , d"s! die Beamten und die von d ^r Ort ?»
k!assencin !eilung int eres sierten Angestellten und Arbeiter vollzählig in der
Versammlung erscheinen , um gegen die Nichtberücksichtigung der Verhält¬
nisse von Karlsruh -: in dieser Frage zn protestieren und die Einreibung in!
Ortsklasse ^ bei der endgültigen Regelung zu fordern .

-I- Mstelteuchor . Als zweite diesjährige Veranstaltung wird der
Motetten chor am Samstag den 28 . Mai in der Christuskirche ein Konzert
unter der Leitung »on Dr . H . Boppen und Mitwirkung von Frl . Mar¬
garete Schwelkert ( Violine ) und Krl . Hermine W e i s; - Heidelberg
(Orgel ) geben . Zur Aussllyrung gelangen Chorwerke von Antonio Lotti :
CruzisixuS (ßsliminig ) , Felix Mendelssohn -Bartholdy : Motette op. 23 Nr . 3 ,
„Mitten wir im Leben sind " und von Max Reger . Balmsonntagmorgen ' ,
^stimmige Motette . Für Orgel : Carische Toeeata von Bach , Choralvorspiel «
von BrahtnS . Introduktion und Passaeaglia von Reger . Für Violine :
Sonate Nr . 12 von Jean Marie Leelaire . Präludium a , d , Suite op . 103,15
von Reger und Lento a . d. Violin -Konzert op . 8 von Richard Strauß .

Stimmen ans dem Publikum .
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktt »«

dem Bnblikum gegenüber keine Verantwortung .)
Dl « Wirkung der » ach Ortsklassen gestaffelten Teuerung « - und Kinde »
zuschlSge auf die landliche und kleinstädtisch« Beamten - und Lehrerschaft.

Man schreibt uns :
In dem dieser Tage vom Reichstag angenommenen . vorläufigen ' Ort »-

klassenverzeichnis wurden eine ganze Reihe von Orten , sür deren Beamt «
das Notgesetz eine Beseitigung der schlimmsten Härten bringen sollte und
deshalb von der badischen Regierung zur Hebung in ein « höhere Ortsklasse
vorgeschlagen waren , von Berlin willkürlich gestrichen . Aber auch die
Hebung einzelner Orte würde die Ungerechtiekeit nicht aus der Welt
schaffen, dix insonderheit durch die kolossale prozentuale Staffelung de?
TeuernngS - und namentlich der Kinderznlag «n bedingt ist . Eine weitere
Härte liegt darilMdaß beispielsweise Orte , die in unmittelbarer
Umgebung de? großen , in X und R eingestusten Städte liegen und
genau dieselben Teuerungsverhältnisse ausweisen wie jene , noch in N und
v eingereiht sind . Welche ungeheuerlichen Unterschiede sich hierdurch füi
die Angehörigen ein und derselben BerufSgrupp «
ergeben , möge man der nachfolgenden Tabelle entnehmen , der die Gesamt
bezüge eines Beamten mit 3 Kindern (oineS nnter ö rind zwei über 14 Jah >
ren !) zugrunde gelegt sind .

viii vrr v m i> S8940 27410 24520 SIK30 soioo
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O 24SK0 23478 21 WO , 8525 170 « ,v 2320 » 217K0 19440 15K90 155S0A 2I9S0 Z0SSS 18SS5 1S225 14S30ES beträgt demnach der Unterschied in der Gehqruppe Vsll und denOrtsklassen ^ und V - 7ggo zwischen V und k nahezu 5000 ESsind die Gesaintbczügs des Beamten der Gehgruppe I der Orts¬klasse ^ denen drS Beamten und LevrerS der Gehgruppe VII derOrtsklasse L gleich . Das sind unhaltbare Zustände ! —

Einigermaßen gerecht wird man der gesamten Beamten - und
Lehrcrschast (und um die gesamte daudelt es sich doch !) in dieser Fragtnur durch Verringerung der Ortsklassen auf mindestensd re i mit Abstufungen von 3t>(X>, 3000 und 2L0V F werden können Dala der Tenerungsunterschied zwischen den derzeitigen und L -Stcidtengan , gering ist . bezw . kaum besteht, wären sämtliche und IZ-StSdt «nebst den sie u ir m̂ ittelbar umgrenzenden Industrieorten in die1. Stufe einzurechnen . Für die 2 . Stuse kommen die Amtsstädte und sonsti -gen besonders teueren Orte in Frag «, während die 3 Stus »- dieübrigen Orte umfassen dürfte .

Das ; eine solche Staffelung nicht auch noch eine prozentuale Abstufungder Teuerungs . und Kinderzuschläge nach Ortsklassen erträgt , versteht sichvon selbst . Diese sür alle Beamten einheitlich zu gestalten , ist aber dieerste Bedingung zur Beseitigung der bestehenden , uuerträa »llchen Harten .
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ikkboiirungen,17VS3 (Zsgr . 1830, Vssserleitungen , k'umpenaiilsgen .

Line Hahrt Ninderland.
y Endlich war am 12. Mai für 120 Knaben und 227 Mädchen aus
Karlsruhe der Tag gekommen , an dem sie zu vierwöchentlicher Er -
?° lung in das Kinderheim Heuberg reisen durften . Große Borberei -
.̂ gen waren nötig , um eine so stattliche Reisegesellschaft richtig ab -
Abefördern . Beim Schularzt , wie auf der Geschäftsstelle des Vereins
^ gendhilfe waren viele Kräfte tätig , um alles Nötige zu erledigen ,

wurden die Kinder untersucht , gemessen , gewogen , Kleidungs -"ae revidiert u . a . m . Helferinnen des Bad . Frauenvereins leisteten
irtvolle Hilfe . Um die g. Stunde am Vormittag des 12 . Mai sah

rM nun die Kinder mit Sack und Pack , begleitet von ihren Ange -
rA? lgen nach dem Bahnhof pilgern , wo der Sonderzug auf Bahn -
»VS U sür sie bereit stand . In einer halben Stunde waren alle
> '? der mitsamt ihrer Haushaltung im Zug verladen . Die Organi -

>>on klappt « und alles verlief reibungslos . Außer den Karls¬
höh er Kindern stiegen in den Sonderzug solche aus Ettlingen ,
H. ldelberg , Mannheim , Pforzheim , Halle , Leipzig , Saarbrücken , Köln ,
kiik " " b Lüdenscheid zu und pünktlich um V-11 Uhr verlieh unter
senden Abschiedsszenen der Zug die Bahnhofshalle . Herzliche
ij

°uwhlrufe ertönten , frohe Lieder erschallten und Tücher winkten ,
Ii», der Zug außer Sicht war und die Abschiedsversammlung zurück-
Kinn ^ flotter Fahrt , die vom schönsten Wetter begünstigt war ,
s. . ? .es durch Badens und Württembergs herrliche Lande , überall

5 - b^ üßt von der Bevölkerung über Pforzheim , Mühlacksr ,
üb , tuNheim , Eßlingen , Plochingen , Reutlingen , Tübingen , Ba -

UA Ebingen , Storzingen , wo wir um V»7 Uhr abends eintrafen ,
lietw herrschte eine frohe Stimmung , fröhliche Wander -
Ttn ertönten und unter brausenden Hochrufen lief der Zug in

fingen ein . Dort begrüßte uns die Anstaltsleitung . an
kessn, der unermüdliche und äußerst g - inütliche Direktor Pro -
viisn . Gastpar , Stadtarzt in Stuttgart . Das Gepäck wurde

und mehr als ein Dutzend Fuhrwerke , mit Pferden und
ilbe. « bfspannt . sorgten für den Abtransport . Die Familienmütter" sofort am Bahnhof ihre Gruppen und unter fröhlichem
Xild n " " d Singen bewegte sich ein Zug »on etwa . L00 Kiydern
beuk auf einem prachtvollen Waldweg nach dem^ . uoerg . Die Karlsruher Kinder an der Spitze , zogen wir unterin das Kinderheim ein. Dort wurden die Kinder in di?

einzelnen Häuser geleitet , wo sie die Hausmütter herzlich begrüßten .Mit großer Liebe hatten die Karlsruher Damen , welche die Kinder
betreuen , die Häuser mit Kränzen und Euirlanden aus Tannen¬
zweigen , mit Bändern und Bildern geschmückt und wirklich beimlicherstrahlten die Räume im elektrischen Licht . Das Abendessen wurde
eingenommen , das sich die Kinder gut schmecken ließen . Dann gingszu Bett .

Während die Kinder am andern Morgen ihre Habseligkeitenauspackten und sich häuslich einrichteten , besichtigten die Reisebeglei¬ter unter liebenswürdiger Führung der Erziehungsleiterin Frau Dr .
Faßbender das Kinderheim . Es ist eigentlich kein Kinder¬
heim , sondern ein Kinderdorf oder besser gesagt eine Kinderwelt für
sich . Das Herz geht einem auf über all der Liebe , die hier für dieKinder sich auftut . - Es fehlt an nichts . Für alle ist gesorgt . Die Häu¬ser mit ihren luftigen Schlaf - und Wohnräumen , aus Stein erbaut ,bieten genügend Platz für die Kinder . Je 15 Kinder sind der Leitungeiner Familienmutter — von den Kindern Tante genannt — anver¬traut , die mit den Kindern im Zimmer schläft und an einem Tischemit ihnen die Mahlzeiten einnimmt in ganz familiärer Weise . Die
Kinder machen Ausflüge , Sviele , Reigen , nehmen Sonnenbäder
u . a . m . Das Essen ist einfach , aber kräftig und reichlich . Währendden Kindern zu Hause meist nur 1500—2000 Kalorien zur Verfügung
stehen , könnten auf dem Heuberg , bis zum Durchschnitt von 2500 Ka¬
lorien und nachdem jetzt die Quäkerspeisung eingeführt wurde ,
durchschnittlich 3000 Kalorien verabreicht werden . Die appetittliche
Darreichung der Speisen steht unter der dauernden Kontrolle der 3
Anstaltsärzte . Die Kinder fühlen sich äußerst wohl . Ein Singen und
Klingen ertönt tagsüber im ganzen Dorf aus freudigen Kinderherzen .Zur Zeit sind 2000 Kinder im Heim . In den einzelnen Hause ?» sindje nach Größe 30—60 Kinder untergebracht . In jedem Haus schaltetund waltet neben den Familienmütern eine Hausmutter, die sür die
geordnete Durchführung des Betriebes sorgt und eine große Verant¬
wortung hat . So . greift ein Rad ins andere und sichern eine geordnete Abwicklung der großen Arbeit . Das Essen für die Kinder wirdin S Küchen in großen Kesseln , die ein Anbrennen der Speisen ver¬hindern , gekocht. Die Wirtschaftsleitern gibt die nötigen Wei¬sungen an die Küchenleiterinnen . Letztere sind Hauswirtschafts -
lehrerinnen . ,. das Küchenpersonal sind Kochlehrfräulein . Eine be¬sondere Milchküche , in der die Milch für die Kinder abgekochtwird , ist ebenfalls vorhanden . Ein grobes Lebensmlttellager ist ge¬

füllt mit allerlei Vorräten , jeweils für einen Zeitraum von 2 Mona --ten . Für das gesundheitliche Wohlergehen sind drei Aerzte eifrigbemuht : eine Ambulanz und ein Lazarett sind eingerichtet . Eine
-Lcidanstalt ist auch vorhanden . Die Seelsorge liegt in den Händenvon zwei Anstaltgeistlichen , die es vortrefflich oerstehen , mit den Kin¬dern umzugehen und sie zu fesseln . Ein landwirtschaftlicher Betriebmit 300 Morgen Land , 35 Stück Vieh und einer Schweinezucht istim letzten Winter erstanden . Auf der Verwaltung , die eine rechtgroße und umfangreiche ist . sind viele Herren und Damen tätig .Eine eigene Zeitung erscheint wöchentlich und erzählt alle Reuig -kciten vom Heuberg . So arbeiten alle unter der umsichtigen und tat -

Leitung von Professor Dr . Gastpar unter dem Wahlspruch
„Ich dien für unsere erbolungsbedürftige Jugend , für unsere Hoff¬nung auf eine ebssere Zukunft " .Was auf dem Heuberg in dem Kinderdorf geleistet wird , istmusterhaft und macht den denkbar besten Eindruck . Möge diese
Abeit von Segen sein für unsere Kinder und mögen diese mit rot -nBacken und glänzenden Augen zurückkehren zu ihren Eltern . Alleaber , die ein Herz für unsere Jugend haben , sollten durch finanzielle
Unterstützung auch ihr Teil dazu

'
beitragen zu diesem Werk edler

Menschenliebe . Si « leisten damit die beste Arbeit ain Wiederaufbau
unseres aus Tausend Wunden blutenden Vaterlandes .

«5
^ »D?r Heuberg", unter diesem Titel ist . wie man uns schreibt ,sur die Zwecke der Kindererholung auf dem Heuberg ein besonderes

Rachrichtenblatt geschaffen worden . Zwei Nummern sind bereits er¬
schienen . Es werden darin Mitteilungen gemacht über das Klima
des Heubergs , über die Ankunft der ersten Kinder , über die Zahl der
jeweilig bereits auf dem Heuberg untergebrachten Pfleglinge , die
verabreichten Speisen und Getränke nsw . Wir erfahren , daß in der
Woche vom 25. April bis 7 . Mai bereits 883 Kinder und zwar424 Knaben und 450 Mädchen auf dem Heuberg untergebracht waren ;ihre Zahl hat sich inzwischen bedeutend vermehrt . Das Nachrichten -
blatt soll die geistige Verbindung zwischen den Aufsichtspersonenund den Kindern herstellen , die getroffenen Anordnungen zurKenntnis aller Heuberginsassen bringen und auf diese Weise die
Voraussetzungen schaffen, daß der erstrebte Zweck , den Ferien¬kindern den Aufenthalt auf dem Heuberg möglichst angenehm und
für ihre Gesundheit nutzbringend zu gestalten», tunlichst reibungs¬los erreicht wird .
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Der Einzelhandelsausschuß des Deutschen Industrie - und Han¬
delstags trat vor kurzem in Berlin zu einer größeren Tagung zu¬
sammen , an der Herr Rudolf Hugo Dietrich - Karlsruhe als
Vertreter der Handelskammer Karlsruhe teilnahm .Eine Reihe der dort behandelten Punkte , über die Herr Dietrich vor
einigen Tagen im Kleinhandelsausschuß der Handelskammer Karls¬
ruhe berichtete , ist von öffentlichem Interesse ; wir greifen folgendeheraus :

Bekanntlich hat der Einzelhandel lange Zeit durch Waren¬
lieferungen der Behörden und Privatbetriebean ihre Angestellten zu leiden gehabt . Durch diese Betätigung sindaber in zahlreichen Fällen so große Fehlbeträge erwachsen , daß mehrund mehr die Neigung schwindet , den Einzelhandel bei der Waren¬
verteilung auszuschließen . — Die industrielle Ringbildung hat die
Erzeuger vielfach daran gehindert , die Preise der Fertigfabrikateder sinkenden Konjunktur anzupassen , vor allem die Textilindustriehat trat , Verbilligung der Rohprodukte stark mitsein Preisabbauzurückgehalten . Es ist beabsichtigt , eine Kartelleinigungs¬stelle ins Leben zu rufen , in der Vertreter der Industrie , desGroß - und Einzelhandels gemeinsame Beratungen pflegen wollen . —Die Reichsregierung hat eine Durcharbeitung der Gewerbeord¬nung fast vollendet . Der Einzelhandel hat die Forderung aufge¬stellt , die Vorschrift mit aufzunehmen , daß auch das Auktions¬gewerbe der Handelserlaubnis bedarf . — In der Frage desRabattwesens hat der Wusschuß den Standpunkt eingenommen , daßein Preisnachlaß nur an berufliche Weiterverarbeiter beim Be ->ugihrer Materialien sz . B , Schneider und Schneiderinnen usw . ) er¬folgen dürfe daß dagegen die Ankündigung allgemeiner Rabattqe -. Währung in den Zettungen und auch Zugeständnisse auf diesem Ge¬biet an Beamten - und sonstige Vereinigungen zu unterbleiben haben .Auch die Gewährung von Rabatten , wie sie eine Zeit lang durch dieRabattsparvereme erfolgte , wird von den Fachkreisen als unzeit -

?/age der Luxussteuer neigenEinzelhandels der Ansicht zu . daß die Erhebung dieserErzeuger erfolgen solle , da hierdurch das um¬ständliche Er 'tattungsversahren beseitigt und die Möglichkeit derUmgehung aufgehoben werde . Die Auswüchse des Wander -
a? ^ des Hausierhandels können nach

. slcht ^ lnzelhandels dadurch bekämpft werden , dak man sieeiner gemeindlichen Besteuerung unterzieht , die durch Ortsftatüt
nis

^
von ^ em

"
^ »^ " " ' Ausschuß nahm ferner noch Kennt -V ^ ehen ^ Handelskammer gegen die lleberhmtd -nähme der öffentlichen Verkaufsstände auf den Straßen .

Industrie unä Handel .

in Ahei " ische Automobil - und Motorenfabrik A . - G
nollb7, 'ai,iÄ AMett über die Zulassung von 44 Millionenvollbezahlter Stammaktien , Nr . 22001—66 000 , zur Mann -

?? er die Aussichten des laufenden Geschäftsjahres, m Steigen begriffen sind , daß der Auf -
!5^ Nan gegenwärtig befriedigend sei . daß sich aber für die wei¬tere Z .uunl . kein einigermaßen zuverlässiges Urteil abgeben lasse.

Eisen - und Bronze - Gießerei vorm . Carl Flink in
^ Generalversammlung genehmigte Bilanz und die
n

6 e :ner Dividende von 12 Proz . Neu in den Aufsichtsratgewählt wurden Herr Bankier Theodor Kronenberaer in^ lainz und Herr Direktor Hugo Fuchs in Esch a . d , Zjlzette .dt .5 . Fuchs . Waggonfabrik A, -G . Heidelberg . Die
'

RheinischeKredltbank Mannheim hat 6 Millionen Mark Ssawinnktien und >0I . cillioneii Mark Kproz. , auf den Inhaber lauteiioer Vorzugsaktien» er Waggonfabrik ouchs übernommen und wird die elfteren den bis¬cherigen Aktionären der Gesellschaft im Verhältnis von 3 : 1 zu 110-proz . zum Bezüge anbieten , während die Vorzugsaktien freihändigzu 108 Proz . zum Verkauf gelangen .
— Aachener u . München « Feuerversicherungs - Gesellschaft . DieGesellschaft schlägt für die un . getauschlen Aktien zu je 1000 200 -Kpro Aktie gleich 20 Proz . sentsprechend der früheren Dividende von«00 -K . auf die alten Aktien zu je 3000 -K ) und für die jungen sseit1 . Juli 1320 gcwinnberechtigten ) Aktien zu je 1000 -K 100 proAktie Dividende vor . sG, -V . 30. Mai ) , — Ferner beabsichtigt dieAachener Rückversichern ngs - Gesellschaft der G .- V .s30 . Mai ) wiederum eine Dividende von ^ 140 auf die Aktie vorzu¬schlagen ,
dt . A . - G Konsolidierte Alkaliwerke in Westerregeln . Das Be¬zugsrecht auf die neuen 8 Millionen Mark Stammaktien kann vom27, . Mai bis 8. Juni bei der Süddeutschen Diskonto¬

gesellschaft , A . -G . in Mannheim , ausgeübt werden . Aufe 3 alte Aktien kann eine neue Stammaktie zum Kurse von 250
lroz. bezogen werden .

— Dem Jahresbericht des Verbandes deutscher Exportsure sindfolgende Mitteilungen zu entnehmen : Von besonderem Vorteil für

die Exporteure hat sich die Tätigkeit der Außenhandels stelle
für den Exporthandel erwiesen , die aus unserer Initiativeund nach den Bedürfnissen des Exports ins Leben gerufen , am 1. Juli1320 ihre Arbeit aufgenommen hat . Es hat sich , nachdem das An¬
fangsstadium überwunden war . gar bald gezeigt , daß die Außen¬
handelsstelle sachgemäß zu arbeiten versteht und den wohlbegründeten
Forderungen und Wünschen der Exporteure mehr Interesse und Ver¬
ständnis entgegenbringt als die meisten fachlichen Außenhandcls -
stellen . — Mehrfache Schwierigkeiten ergaben sich in der Frage der:gave

chii !Besetzung der Au
des Ausfuh
und industrielle
treten , und dem Exporthandel stehen , wenn überhaupt , höchstens ein
oder zwei Sitze zu . Hieraus ergibt sich , daß die Vertreter des Export¬
handels auf oen Sitzungen mit ihren Einwendungen gegen die un¬
verständige und handelsschädliche Wirtschafts¬
politik der Industrie und der Außen Handels stellen
gar nicht angehört wurden . Infolgedessen hat der Verband auf einer
Aussprache in Berlin am 15. März beschlossen, solange nickt der Ex¬
porthandel eine seiner Bedeutung entsprechende Zahl von Sitzen ein¬
geräumt erhält , in die Ausschüsse der Außenhandels - und Preis -
prüfungsstellen keine Vertreter mehr zu entsenden . Die bereits be¬
stehenden Vertretungen des Verbandes sowie der Vereine bei den
Außenhandels - und Preisprüsungsstellen bleiben jedoch einstweilen
von diesem Beschluß unberührt .

-I». Der Rcheisenverband hat den Noheisenverkaufspreis für Juni
belassen , auch der bekannte Rabatt bleibt unverändert .

— Postpaketverkehr mit Oberschlesien . Gewöhnliche und einge¬
schriebene Pakets sowie Wertpakete bis S00 ^ nach Orten Oberschle -
siens westlich der Oder sowie nach Orten an und nördlich der Eisen -'
bahnstrecke Oppeln —Kreuzburg sind wieder zugelassen .

— Erhöhung der Gebühren für Pakete nach Luxemburg . Vom
1 . Juni an erhöhen sich die Gebühren für Pakete nach Luxemburg .
Einschreibepakete sind von diesem Tage an nach Luxemburg nicht mehr
zugelassen . Bei Paketen mit Wertangabe nach Luxemburg ist der
Wertbetrag fortan in Frankenwährung anzugeben . Ueber alles Wei¬
tere erteilen die Postanstalten Auskunft .

Ein Millionenkroch . Die Eisenwarenfirma Hertzka K Tie . in
Wien ist mit 10 Mill . Passiven insolvent geworden . Auch in
Deutschland befinden sich Gläubiger der genannten Firma . Die
Aktiven der Firma betragen kaum 1 Million Kronen .

— Zur Ausschaltung der deutschen Konkurrenz . Aus Schweden
kommen Nachrichten , die besagen , daß die schwedische Textilindustrie
durch die deutsche Konkurrenz stark in Mitleidenschaft gezögen werde .
Schweden wird mit deutschen Textilwaren überschwemmt . Deutsch¬
land wird durch die Valuta begünstigt und durch die billigen Kohlen¬
preise . sowie die Billigkeit der Farbstoffe . Die deutsche Konkurrenz
mache sich auch' in anderen skandinavischen Ländern täglich stärker
bemerkbar . Die Vereinigung norwegischer Textilfabrikaitten ver¬
öffentlicht eine Resolution , in der gesagt wird , daß die deutsche Kon¬
kurrenz die gesamte norwegische Industrie zu ruinieren drohe .

^ /Irtsckaitspolitisekes .
Reichsbankausweis vom 14 . Mai 1S21 . Alles in Millionen

Mark . Aktiva : Metallbestand (Bestand an kursfähigem deutschen
Geld und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen das Kilo¬
gramm fein zu 2784 berechnet ) 1100 012 , darunter Gold 1091S78 ,
Bestand an Reichs - und Darlehenskassenscheinen 20 525 076 , an Noten
anderer Banken 1824 , an Wechseln und Schecks 2103 881 an diskon¬
tierten Reichsschatzanweisungen 56 649 448 , an Lombardforderungen
10 333 , an Effekt/n 228 758 . an sonstigen Aktiven 6 462 003 . Pas¬
siva : Grundkapital 180 000 . Reservefonds 121413 , Betrag der um¬
laufenden Noten 70 834173 , sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten ,Reichs - und Staatsguthabcn 5 626 403, Privatguthaben 9 442,241,sonstige Passiva 877159 . — Wie der Ausweis der Reichsbank vom 14 .Mai erkennen läßt , hat die zweite Maiwoche der Bank einen nennens¬
werten Rückfluß an Zahlungsmitteln gebracht . Der Umlauf an
Banknoten und Darlehenskassenscheinen zusammen hat sich diesmal
um 45S,7 Mill . -K vermindert , und zwar der Banknotenum -
lauf um 280,4 Mill . auf 70 834,2 Mill . der Umlauf an
Darlehenskassenscheinen um 175,3 Mill . -K auf 9 292 2
Mill . , 4t. Die Anlagekonten haben , wie um die Monatsmitte üblich ,eine Vermehrung erfahren ; die gesamte Kapitalanlage stiegum 1931,2 Mill . ,/K auf 58 992,5 Mill . .K , die bankmäßige D e ck-
ung für sich allein genommen um 1954 .1 Mill , ^ auf 58 753,3 Mill .Mark , Auf der andern Seite nahmen die fremden Gelder um
88,5 Mill . auf 15 068,6 Mill . zu . Die auffällig starken Verän¬
derungen auf den Konten der sonstigen Aktiva und der sonstigenPassiva stehen damit in Zusammenhang , daß auf Grund des Gesetzesüber die Verteilung des Gewinnes der Reichsbank für das Jahr 1320,vom 7 , Mai 1321 die bereits in der Generalversammlung ziffermäßigmitgeteilten , durch den Jahresabschluß bedingten Buchungen , ins¬
besondere die Ueberweisungen an das Reich , die Verfügungen überdie Kriegsreserven und die Verstärkungen des ordentlichen Reserve¬

fonds nunmehr vorgenommen werden konnten . — Die Darlehn s-
bestände der Darlehn skafsen nnd nach der bemerkenswerten
Entlastung in der Vorwoche weiter von 32 430,7 Mill , aul
29 860,4 Mill . also um die beträchtliche Zumme von 2 630,3 Mill .
Mark zurückgegangen ? dabei handelt es sich um den Beginn der be-
reits in der Begründung zur Banknovelle vom 9 . Mai 1921 angedeu¬
teten Rückzahlungen größerer Darlehensbeträge . Einen der Vermin¬
derung der Darlehnsbestände entsprechenden Betrag an Darlehns -
kassenschcinen hatte die Reichbank an die Darlehnskassen zurückzulie -
fern , so daß die eigenen Bestände der Bank an Dai 'lehnskassenscheinc »
— unter Berücksichtigung der Zuflüsse aus dem freien Verkehr — bis
zum 14. Mai um 2,455,2 Mill . -K auf 20,447,8 Mill . abgenommen
haben .

— Die Aussuhrsreiliste vom 2g. April im beseiten Gebiet . Die
im Reichscitneiger vom 3 . Mai 1921 seitens des Reichßkommissars für
Aus - und Einfuhrbewilligung veröffentlichte umfangreiche Ausfuhr »
freiliste vom 29. April 1921 hat im besetzten Gebiet noch
keine Gültigkeit erlangt . Die Interalliierte Rheinlandkom¬
mission erkennt als letzte Freiliste diejenige vom 8 , April 132i
an . Ueber die Gültigkeit der nach diesem Tage veröffentlichten Frei¬
listen ist seitens der Interalliierten Rheinlandkommission noch keine
Entscheidung getroffen Diese Freilisten liegen der Kommission zur
Begutachtung vor Tie Inkraftsetzung der neuen Freilisten auch int
besetzten Gebiet ist zu erwarten , wenn nachgewiesen wird , daß die Be¬
freiungen von der Aus ' uhrkontrolle mit Rücksicht aur die Verhältnisse
im besetzten Gebiet ausgesprochen worden sind und nicht den Zweck
verfolgen , den wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen der Entente im
besetzten Gebiet entgegenzuarbeiten .

— Rückvergütung von Aussuhrabgaben im beseiten Gebiet . Die
interalliierte Rheinlandkommission bat den deutschen Zollbehörden inl
besetzten Gebiet das Recht verweigert , den deutschen Exporteuren die
zuviel erhobenen Ausfuhrabgabenbeträge zurückzuerstatten . Um dics6
barte Bestimmung zu mildern , sind die deutschen Zollbehörden im be¬
setzten Gebiet von deutscher Seite angewiesen worden , aus anderen
Mitteln , die vom Reickssinanzministerium zur Verfügung gestellt wer¬
den , die Beträge der Ausfuhrabgaben in solchen Fällen zurückzuver «
güten .

— Die Wiener Kassensclicine von 65 Millionen Mark , die an»
15 . Mai fällia geworden sind , sollen eingelöst werden . Da die
Stadt über entsprechende Geldmittel nicht verfügt , erhielt sie von der
Deutschen Bank einen Kontokorrentkredit in Hohe der
65 Millionen Mark .

Der polnische Notenumlauf LKN Milliarden . Nach dem Aus¬
weis der polnischen Landes - Darlehnskassen vom 30 . April betrug der
Notenumlauf am 20. A'pril 1321 81 555 628 434 Vom 20. bis 30.
April wurden nicht weniger als 5 133 711284 -K neu in den Verkehr
oebracht . so daß der Gesamtnotenumläuf am 30. April 1921 sich aus
86 755 333 713 belief .

Aus der belgischen Wirtschaft . Die belgische Handelsbilanz
zeigte im 1 . Vierteljahr 1320 gegenüber der gleichen Zeit des Vor¬
jahres eine starke Verringerung des Passivasaldos . Die Einfuhr be¬
trug nur noch Fr , 2744 (3073 Millionen ) , die Ausfuhr stieg dagegen
auf 1344 (1729 ) Mill . — Der Lloyd Royal Belge zahlt aus
Fr . s 324 000 ( i . V . 10 289 000 ) Reingewinn 6 (10) Proz . Dividende .

Von VssareQNiärlLien .
A SchweinemarZt in Durlach am Samstag . Der Markt war mit

173 Läuferschweinen und 371 Ferkelschweinen befahren . Verkauft
wurden 140 Läuferschweine und 300 Ferkelschweine . Der Preis be¬
trug per Paar Läuferschweine 600—300 per Paar Ferkelschweine400—600

Vom englischen Jute - und Flachsmarkt . In der vergangenen
Woche hat sich unter dem Eindruck der Besserung der Verhältn isse am
englischen Kohlenmarkt , die nun wieder einen regelmäßiegn Verkehr
in den englischen Häfen und damit eine Vergrößerung der Zufuhren
gestatten , der in der vergangenen Woche stark gestiegene Preis weiter
gesenkt . Die Notierung für beste first marks ist von 3^ Pfd . Sterling
15 sh . bis auf 32 Pfd . St . gesunken , nnd die Notierung für substitutesMai - Juni ist von etwa 29 bis auf 28 Pfd . St . zurückgegangen . Die
Freigabe der Ausfuhr für Jute aus Deutschlandblieb ohne Einfluß auf den Markt , dagegen verstimmte das Ver¬
bot der Einfuhr von Juteerzeugnissen nach Polen -
In Kalkutta haben die Konsignationsverschiffungsn etwas zugenom¬men . Meldungen aus Indien , wonach die Anbaufläche für Jute er¬
heblich eingeschränkt worden sei , und daß ferner im Anbaugebiet zur
? eit ein sehr ungünstiges Wetter herrsche , sind sehr vorsichtig zu be¬
trachten . Am englischen Flachsmarkt war das Geschäft nur un¬
erheblich . Die Preise waren gut behauptet , wobei für sehr schlechteund mittelmäßige Qualitäten böhere Preise angelegt wurden . In
letzter Zeit ist am englischen Flachsmarkt für den „dew retted " Flachsdie deutsche Eisenbahnverwaltung in großem Umfangeals Käufer aufgetreten . Die Berichte über den englischen Flachsbaulauten günstig . Die jungen Saaten stehen gut . indes scheint die Ab¬
baufläche zurückgegangen zu sein . Einzelne größere englische Flachs¬webereien haben bereits , da ihre Vorräte käst erschöpft sind , auf spä¬tere Sicht größere Käufe vorgenommen . Da auch das Ausland sehrfeste Preise meldet , so schloß der englische Flachsmarkt bei lebhaftemGeschäft widerstandsfähig .
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Aerzte und schwimmen .
Von San . -Rat Dr . Hoeslmcyr .

, , Als ich vor Iahren einmal einen Fortbildungskurs über Wasser-
^ lkunde für Aerzte im Auftrag der Landesleitung für ärztlachc
Artbildung hielt , führte ich meine Hörer und Kollegen am Schlüsse
^ Kursus auch in die Schwimmhalle des Luisenbades in München .

Nni Betreten der schönen Halle ertönte ein allgemeines „Ah " der
^ underung über die Schönheit dieser Schwimmhalle . Ich konnte

/ ? icht unterlassen , meiner Verwunderung und dem Bedauern
Mber Ausdruck zu geben , daß von allen diesen ( 28) Münchner
/ ^ cgen noch keiner diese Halle gesehen , also auch nicht benutzt
1°" e. Und vor vier Wochen stellte ich in einer Kommission von 15
. °hten die Anfrage , ob einer außer mir regelmäßiger Schwimmer

keiner antwortete mit ja . Nun , meine sehr verehrten Herren
^ < .. ^ ... . . r ^^ ? . < <°^ gen, die Ihr diese Zeilen lesen werdet , was sagt Ihr zu solchen

Ehrungen ? Fühlt Ihr nicht etwas wie Schuldbewußtsein , daß
Eure Pflicht , Führer der Völker zu sein , so wenig erfaßt . Ihr

^ sprecht sehr gelehrt über Hygiene und Prophylaxe der Krank¬
en , aber wenn es sich um den Sprung aus der Theorie in die
! "kis handelt , dann springt Ihr nicht . Warum nicht ?

AZenn Ihr den Segen des Schwimmens und die einzigartige
, ?̂ ung desselben auf die Entwicklung des menschlichen Körpers
^ Mn und gefühlt hättet , wie wir , die wir in den Schwimm -
seinen mitraten und mitbaden , dann würdet Ihr nicht nur
. !t begeisterte Schwimmer sein , sondern auch überall dafür wirken ,
^ jeder Knabe , jedes Mädchen , jeder Mann und jede Frau
Aminen lernt und regelmäßig schwimmt . Ihr würdet uns Schwim -
^ ^ nn aber auch kräftigst unterstützen , wenn wir im Interesse
^ allgemeinen Wohles , besonders der heranwachsenden Jugend ,
^ khaltung der Schwimmhallen während des ganzen Jahres und
Gehrung der Schwimmgeleganheiten pflichtgemäß fördern .
^ Nachkommen werden es nicht begreifen können , daß es

und Menschen gab , die über solche Selbstverständlichkeiten
5 Körperpflege verschiedener Meinung waren , die nicht verstehen
i»rf > ' daß man Theater und andere große Räume für allerlei Lust -
^ leiten ständig heizen kann , aber Schwimmhallen wegen Kohlen -
^ Sels geschlossen hält . Gegen solchen Widersinn der Stadträte und
>. Egoismus einzelner Erwerbsgruppen, gegen den Mangel an
Ĥ hast sozialem Verständnis sollt Ihr als Hüter der
^ Gesundheit uns schützen helfen . Darum kommt in unsere
^

^ immvereine und helft uns unser krankes Volk gesund und
schwächliche Jugend stark zu machen ! Redet uns und Euch

vor , daß Ihr keine Zeit habt ! Ich bin 31 Jahre Arzt und
z ^ das . Aber erstens gibt es genug junge Kollegen , die Zeit
^

^5- und auf die haben wir es zuerst abgesehen . Wo ein Wille ,
Wegi Mr s^ che Hinge der Arzt Zeit haben !

^ of. Knaupp , Hygiene -Dozent an der Münchener Universität ,
^

!ehr bekannter und geschätzter Kollege , hat durch Untersuchungen
i, ^ ortbildungsschülern , die 13 Verufsgruppen angehörten , ähnliche ,
y gleiche Resultate wie andere in gleicher Richtung arbeitende

Sucher gefunden , die sich kurz dahin zusammenfassen lassen :
kd . ^ ^on 13—20 Jahren leiden in den verschiedenen Berufs -

(neben mäßigen Schäden des Lungen - oder Breiten -Wachs -
an, ausgesprochensten die Entwicklung von Schultergürtei - ,

? rb - und Armmuskel - Ausbildung . Diese durch entsprechende
^ ligleiten , Heilarbeit usw . zu verbessern ist die Hauptaufgabe

Volkshygieniker und Erzieher . Er schlägt dafür kompli -
.kostspielige Maßnahmen vor , deren Zweckmäßigkeit und Be -

von verschiedenen Seiten bezweifelt wird . Ich schlage ihm
^ jungen Menschen schwimmen lernen und gebt ihm

i»̂ °nde und billige Gelegenheit , Winter und Sommer zu schwim-
5«ib

'
,

" brauchen wir keine künstlichen Maßnahmen , deren Erfolg
"? ge nicht feststeht . Wir wollen nun unseren Beweis an -
l
'
ür den hohen , za einzigen Wert des Schwimmens für die Ans -
des Schultergürtels und des Brustkorbes . Wir werden unsere

Ä>,j, ^ 'ner und Schwimmerinnen messen ! Dazu brauchen wir Eure
diese bitten wir Sie , sehr verehrte Kollegen , herz -

^ kommen Sie zu uns ! Sie werden Freude und Befriedigung
^ ^ oßen Dank finden ! Aber bitte , schwimmen Sie auch selbltl

, » e n I

^ Das 75jährige Jubiläum des Mannheimer Turnvereins I84K
Samstag und Sonntag in Anwesenheit von Vertretern

k» Etlichen und städtischen Behörden , sowie Vereine aus dem gan -
' che statt . Am Samstag war Festbankett , am Sonntag

neuen Sportplatzes und Geräteturnen Ausführlicher Son -
mit Ergebnis der Wettkämpfe im „Südd . Jllustri er¬

spart " ,
?>»^ ? ie Mitkämpfe des Karlsruher Turnvereins 184k anläßlich

iährigen Jubelfeier am 28 . und 29. d . M . haben er -
Erweise eine starke Besetzung erfahren . Zum Einzelwettur -

kkz oen sich nahezu 400 Teilnehmer gemeldet , die je nach dem Grad
?>Ii rednerischen Könnens in Ober - , Mittel - und Unterstufe einge -

In der Oberstufe sind die besten Turner des 10. Kreises ,
^ den der deutsche Meister am Barren und fast alle Sieger
, t»Nst ^ ' sterschastskämpfen in Leipzig vertreten . Die turnerischen

Tele -
Mittelstufe

.^ ! tungen finden auf dem Platz des K . T .- V . 46 ( bei der !
^ nlasernel statt und zwar beginnen die Unter - und Mitte' 6, vormittag 8 Uhr . die Oberstuse um V- 10 Uhr . Nachmittags
? i»?? Mden turnerische Sondervorführungen auf dem genannten
> ^Ii>!° i

^ ^ ni 5 Uhr hat der K . T .-V . 46 , der sich bei den Hand -
^ ?n des Bad . Leichtathleten - Verbandes im Bezirk Mittel -

zur Tabellenspitze hat empor arbeiten und damit die Be -
M , I ^ rschast erringen können , die I . Mannschaft ves K . F .-V . zu
^ ist technisch vollkommene Spielweise des K . F .- V . im Hand -
' vergangenen Verbandsspielen hinreichend bekannt ,

schönes und interessantes Spiel zu erwarten ist. Dieses
^ den anläßlich des Jubiläums des K , T .- V . 46 soll nach außen

i ^ rmonischen Einheitsgedanken zwischen Turnen , Spiel und
^»sd ^ nd die guten gegenseitigen Beziehungen beider Vereine zum

^ rcikl ^ ngen : es dürste deshalb auch aus diesem Grunde ein
> Sportpublikum zu erwarten sein .

hergerichtete Platz des K . T .- V . 46 und die darauf er -
' e allen modernen Einrichtunaen versehenen Räumlichkeiten .

^ vor in einem besonderen Weiheakt der Oeffentlichkeit
>

°^ ?>erden , werden allen Gästen eine freundliche Aufnahme
^ nationalen leichtathletjschen Wettkämpse finden aus

Gründen ^>em K . F .-V .-Sportplatz statt : auch dort
^ » iiber diesem - e wohlbekannte Namen als Konkurrenten

Staffelläufen wird die Entscheidung wohl bei K.' ' ^-Urngesellschaft Mannheim und 1 . F - E . Pforzheim liegen .

K , F .-V . wird in der olympischen Staffel , die ihm wohl kaum zunehmen sein wird , einen offiziellen Rekordversuch machen . Bei den
Wurf - und Sprungtonkurrenzen ist die Siegerfrage noch nicht zu be¬
antworten . die Leichtathleten der Turnvereine und die Vertreter der
Schwerathleten werden hier wohl ein gewichtiges Wort mitreden .Am Samstag nachmittag '/-S Uhr werden die Junioren - und Damen¬
kämpfe bis zur Entscheidung durchgeführt : die Vorkämpfe der Senio¬
ren beginnen Sonntag vormittag 8 Uhr . die Entscheidungskämpfe und
die Staffelläufe nachmittags 2 Uhr .

Für die Jugend sind am Mittwoch nachmittag auf dem Platz des
K . T .- V . 46 Schülerwettkämpse (Weitsprung , Ballweitwurf . 50- und
7» -Meter -Lauf , Dreikampf und Staffelläufe ) vorgesehen , zu denen
schon eine Anzahl Schüler der hiesigen Schulen und Vereine zur Teil¬
nahme angemeldet sind.

Ein großes Schauturnen sämtlicher Abteilungen (660 Mitwir¬
kende) am Sonntag , den ö . Juni , nachm . 3 Uhr , im großen Festhalle¬
saal wird den Reigen der turnerischen und sportlichen Veranstaltun¬
gen anläßlich der Jubiläumsfeierlichkeiten des K . T .- V . 46 beschließen .

j Schwimmsport

tch- Wiener Schwimmer in Deutschland . Der 1 . Wiener Amateur -
Schwimmklub plant eine Wasserballtournee nach Deutschland , in deren
Verlauf er zunächst am 10 . Juli an dem Schwimmfest in Karls¬
ruhe teilnehmen will . Dann soll es nach Heidelberg und Mann¬
heim gehen , und für den 17 . Juli ist ein Spiel mit Bayern 1SV7 in
Nürnberg anberaumt, ' ferner sind Spiele in Erfurt und Leipzig ein¬
geleitet , und einige Spieler beteiligen sich auch an dem Schwimm -
Wettkampf Berlin -Wien .

— Das Rettungsschwimmen als Wettbewerb . Um die Fertigkeitim Rettungsschwimmen zu erhöhen , erläßt jetzt der deutsche SKwimm -
Verband für das Rettungsschwimmen Ausschreibungen , nach denen
die Gaue und Kreise die Besten für den Wettbewerb anläßlich der
Deutschen Meisterschaften in Leipzia am 13 . und 14 . August her¬
ausschälen sollen . Die Schwimmer müssen im Straßenanzug an denStart gehen . Die ersten 50 Meter des über 100 Met : r führenden
Wettkampfes werden nach Zeit gewertet . 5 Meter sind zu tauchen ,die letzten 45 Meter sind mit dem Rettungsobjekt zurückzulegen . Hierwird die Ausführung gewertet .
Der Städtcwettkampf Karlsruhe - Stu <tgart - Cnnn -

statt im Schwimmen .
Karlsruhe gewinnt mit K : 10 Punkten .

Bei prächtigem Wetter und zahlreichem Besuch fand gestern indem städtischen Schwimmbad am Rheinhafen in Karlsruhe der
Städtewettkampf im Schwimmen Karlsruhe —Stuttgart Eannstattstatt . Es war ein farbenreiches Bild , das sich auf dem in buntem
Flaggenschmuck prangenden Schwimmbad dem Auge des Besuchersbot . Unter den Ehrenzästen bemerkte man unter anderen als Ver¬
treter des badischen Unterrichtsministeriums Geheimrat Kuenzer .Der erste Vorsitzende des Karlsruher Schwimmvereins . Herr Gustav
Avenmarg . begrüßte die Zuschauer und wies in kurzen Worten
auf den Wert und die Bedeutung des Schwimmens hin .

Die Reihe der Wettkämpfe wurden hierauf mit der Lagenstaffel
eröffnet und brachten gleich zu Anfang einen knappen , aber sicheren
Sieg der Karlsruher Mannschaft . Der interessanteste Kampf de ?
Tages war die Senior - Staffel , welche Stuttgart mit knappem Vor¬
sprung für sich entschied . Das Brustschwimmen , 100 Meter , und die
Kurze Strecke brachten ein totes Nennen . Zwischen den Wettkämpfer
führte der Karlsruher Schwimmverein einen Jugendreigen , ge¬
schwommen von 24 Jugendmitgliedern , einen Damenreigen , Schul -
und Rettungsschwimmen und Kunstschwimmen vor . Besonderen Bei¬
fall fand der ausgezeichnete , wechselvolle Bilder bietende Damen -
reigen unter Leitung von Herrn Emil Langenstein , fernerdas Kunstschwimmen , das ein anschauliches Bild der Vielseitigkeitdes Schwimmsports gab . Das Rettungsschwimmen demonstrierte in
klarer Weise , wie man im Falle der Not einen Ertrinkenden retten
kann , und gerade diese Seite des Schwimlnens verdient die weit¬
gehendste Unterstützung , da statistisch festgestellt , jährlich über 5000
Personen in Deutschland ertrinken .

Von den gezeigten Leistungen sei besonders die gute Zeit im
Seiten -Schwimmen von I . Hiegler hervorgehoben , welcher die 100
Meter in einer Minute 20 Sekunden schwamm .

Die einzelnen Kämpfe hatten folgende Ergebnisse :
Lagenstaffel 4 x 5V Meter : 1 . Karlsruhe fA . Stetter . I Hiea -ler . Vogels Bierhalter ) 2 Min . 24 Sek . 2 . Stuttgart sWacker .

^
Simon .Dauber , Ostermeyer ) 2 Min . 25,8 Sek .

m . .
i und 3 Meter -Brett : 1 . Schuster -Stuttgart 39Punkte . 2 . Haag 35 '/- Punkte .

Kurze Strecke 50 Meter : I . Henn Karlsruhe und Wacker Ri¬chard . Stuttgart ! Totes Rennen in 31 .6 Sekunden . 2 . Simon Stutt¬gart , 33,8 Sek .
Brustschwimmen 100 Meter : 1. Wacker Alfred . Stuttgart und

Avenmarg Julius 1 Min . 25,2 Sek . : Totes Rennen . 3 . Stetter . Karls¬
ruhe , 1 Min . 35 Sek .

Große Staffel 50 . Ivo , 200. 300 Meter : 1 . Karlsruhe (Bierhal -ter . Lang , Reich . Henn ) g Min . 40 Sek . 2 . Stuttgart lOstermeyerHans , Wacker Richard , Ostermeyer Hermann , Daaiber ) 0 Min . 58 8Sekunden .
Seiteschwimmen 100 Meter : 1 . Hiegler , Karlsruhe , 1 Min . 20Sek . 2. Eroßmann 1 Min . 31,4 Sek .
Senior -Staffel 0x50 Meter , beliebig : 1 , Stuttgart ( H . Fahr ,R . Wacker , Hans Ostermeyer . Simon . Dauber . Ostermeyer Hermann )3 Min . 14,6 Sek . 2 . Karlsruhe (Lang , Baljer , Hiegler . Richter . B ' er -

halter , Henn ) 3 Min . 15L Sek ,
Zöglingsfchwimme » , s ) unter 14 Jahren : 1 . Daub 46 .6 S 'k.2 . Köpf 47,8 Sek . : b) unter 17 Jahren : 1 . Richthof 37,4 Sek, , 2 . Matz39 Sek ., 3 . Mayer Hans 45,6 Sek .

StädtewasserbaNspiel Karlsruhe —Stuttgart 4 : 1 sl : 1 ) .
Mit großem Interesse sah man dem Wasserballwettspiel Karlsruhe —

Stuttgart entgegen , da Stuttgart bekanntlich im letzten Jahre in den
Kämpfen um die deutsche Fußballmeisterschaft eine große Rolle
spielte . Dem Schiedsrichter , Herrn Eauschwimmwart E B l-, h n -
m e y e r - Mannheim stellten sich folgende Mannschaften :
Karlsruhe : Reich

Falk Messer
Lang

Meyer Hügle Richly .
Großmann H . Fahr Simon

Ostermeyer , Hermann
Dauber A . Wacker

Stuttgart : Ostermeyer , Hans
Karlsruhe hatte Platzwahl und spielte zuerst mit der Sonne im

Rücken . Zunächst sah man auf beiden Seiten wenig Zusanimenspielund erst allmählich fanden sich die beiden Mannschaften zusammen .Bereits in der dritten Minute konnte Hügle für Karlsruhe das
erste Tor schießen. Stuttgart machte nun verschiedene gefährliche
Angriffe und namentlich Wacker riß stets die Spieler mit nach vorne .In der vierten Minute erfolgte denn auch der Ausgleich durchWacker . Mit 1 : 1 ging es in die Pause . Nach Wiederbeginn sahman Stuttgart energische Angriffe unternehmen , aber auch Karls¬
ruhe kam durch überraschende Durchbrüche öfters in gefährliche Nähedes Stuttgarter Tores . Großmann - Stuttgart wurde nach drei¬
maliger Verwarnung herausgestellt . In der neunten Minute gelang
es Hügle nach schöner Kombination das zweite Tor für Karlsruhe

zu erzielen . Das Spiel war nach Halbzeit ziemlich ausgeglichen und
zeigte erst gegen Schluß eine Ueberlegenheit der Karlsruher Mann¬
schaft, die auch durch Richter und Hügle noch zwei weitere Tore
schießen konnte .

Bei Karlsruhe war das Gesamtspiel gut . der Sturm zeigte
schöne Einzelleistungen . ließ aber ein durchdachtes Kombinations¬
spiel sehr vermissen . Bald wurde überkombiniert , bald sah man
überhaupt keine Kombination , sondern nur Einzelleislungen . Die
Hintermannschaft lieferte ein aufmerksames , ausgezeichnetes Spiel
und vereitelte jeden Versuch der Stuttgarter Stürmer , Bei Stutt¬
gart war besonders Wacker mit seinen mächtigen , scharfen Würfen
gefährlich . Im allgemeinen merkte man der Mannschaft an , daß sie
wenig zusaminengespielt hat . während Karlsruhe den Vorteil hatte ,die Mannschaft au ? einem Verein zu stellen . Nach diesem Resultat
ist man auf das Abschneiden der Karlsruher Wasserballmannschaft in
den am nächsten Sonntag beginnenden Verbandsspielen gespannt .
s ffuKvaUsport l

Die Vorrunss nm die deutsche Fußballmeisterschaft
In Duisburg : Hamburger Sportverein — Spielverein Duis¬

burg 1 :2 (0 : 1 ) .
In Stettin : Vorwärts Berlin — Stettiner Sportklub 2 :1.
In Breslau : Wacker Halle — Sportfreunde Breslau 2 : 1.
Duisburger Sportverein — Hamburger Sportverein 2 : 1 .
Bei der Halbzeit stand der Kampf 1 : 0 für Duisburg . Nach

dem Wechsel erzielt Hamburg den Ausgleich , bei welchem Resultat
bis zum Ende der regulären Spielzeit verbleibt . Nach Spielver¬
längerung konnte Duisburg in der neunten Minute abermals er¬
folgreich sein , und den Sieg herstellen . Die Mannschaften waren
gleichwertig , Duisburg etwas eifriger . Dem Spielverlauf nach hätte
Duisburg mit 2 oder 3 Toren Unterschied den Sieg davontragen müs¬
sen. Die beiden ersten Tore fielen durch 11 m . 20 000 Zuschauer
wohnten dem Spiel bei .

Stettiner Sportklub — Vorwärts Berlin 1 : 2 .
In der ersten Halbzeit waren die Stettiner leicht überlegen und

erzielten in der 34. Minute das erste Tor . Nach der Pause stellte
Vorwärts um und konnte in der 26. Minute durch einen 11 m -Ball
das erste Tor erzielen . Nicht lange darauf war Vorwärts zum
zweitenmal erfolgreich und ging als Sieger hervor .

. Sportfreunde Breslau — Wacker Halle 1 : 2.
In Breslau fertigte Wacker die Breslaus : Sportfreunde

ebenfalls mit 2 : 1 ab . Die Wacker -Mannschaft ist ihrem Gegner
überlegen und nur der ausgezeichnete Breslauer Torwächter ver¬
hinderte einen größeren Torunterschied .

Ks Die Zwischenrunde um die deutsche Fußballmeisterschaft wird
wKhrschsinlich Vorwärts Berlin und Duisburger Spielvereinigung
in Berlin und Wnckcr Halle und 1 . Fußballklub Nürnberg in
Leipzig in Dresden am 29. Mai im Kampfe sehen . Die genaue
Festsetzung erfolgt durch den Bundesspielausschuß am Montag .

7 . Nunde um den süddeutschen Fußball -Pskal .
Sportklub Freiburg — Sportklub Stuttgart 4 :2 .
Fußballklub Pirmasens — Borussia Neunkirchen 1 :2 (nach Ver¬

längerung von 30 Minuten !) .
Weitere Spielresultate :

Fußballverein Beiertheim — Sportverein Bremen 0 :1.
Fußballverein Beiertheim — V . f . N . Heilbronn 1 : 1 .
Südstera Karlsruh ' — Frankonia Karlsruhe 2 : 2.
V . f . B . Karlsruhe — V . f . B , Stuttgart 0 : 1 .
Städtespiel Berlin — München 1 :1 sHalbzeit 0 :1 für München ) .
Blouw Wit Amsterdam — Bayern München 2 :0.
Sportverein Feuerbach — V . f . B , Stuttgart 1 : 1 .
Stuttgarter Kickers — I . Fußballklub Nürnberg 0 :4 .
Berliner Sportverein — V . f. B . Leipzig 7 :2.
Fußballklub Hanau 03 — Sportvereinigung Leipzig 2 : 1 .
Fürther Spielvereinigung — Spielvereinigung Leipzig 3 :0.
Sportverein 05 Mainz — Viktoria Feudenheim 4 :2 ,
Germania Ubud Wiesbaden — Viktoria Äschassenburg 2 :0 .
F .-V . Saarbrücken — V , f R . Cöln 1 :3 .
F . - C . Nürnberg — Sportfreunde Stuttgart 4 :0.
Prag Gut Mut Dresden — Slavia Prag 2 :5 .
Pilsen : Old Boys Basel — Fußballklub Pilsen 0 :2.

Zugend -Verbandsspiele :
Germania Durlach — Frankonia Karlsruhe 1 :1 .

s Slthleiiksport s
Der I . Krast -Sport -Verein Durlach bctciliatc sich am Piinastmontaa

mit lehr gtttem Ersolg bei dem in E a g e n st c i n abgehaltenen Atylcten -

Wettstrcit . Im Stemmen leichtes Mittelgewicht erhielt Leopold Giese den

4 , Preis , im Leiwtgcwjcht Joh . Boheini den 4 , Preis , Federgcwich , Ferdi¬

nand Busch 1 . PrciS . Jugendllass - Wilhelm Boheim 1 , Preis . Juacnd

llass, ' Ii Ludwig Puhlmann 4 . Preis , Nilgeuollasse v Franz Adam 4 . -preis .
7)ac- Mitglied Gustav Pol ' lniain , deteiliute sich am Psiiicistscnntttg ^ n rem

>
'
,roi !eu nationale » Atbletsn -Wettstreit in ^ ctlbaai vei Stutmart . Polmnann

cvhielt unter lA > Uonknrrent !,» den l , «Lhilnivcei ^ » nd ^. ipi

Er brachte mit 2 Uebnngen eiuarmiareiken und zweiarmimws -cn ,- ki -p, - .

zur Hocviirecle . »k^ ,-- Ein internationaler Hochschul Hettkampf finde? am 1^ . ^ "ni
in Budapest zwischen englischen , holländischen , italienischen ^

und
ungarischen Hochschülern aus leichtathletischem Gebiete statt . Ferner
wird eine englische akademische Fußballmannschaft gegen eine unga¬
rische zum Kampfe antreten .

^
A l l g e m e i n es j

sr . - Für die Automobilrennen auf der Opelbahn , die dort am
22 . Mai ausgetragen werden , ist der erste Nennungssch .uß , wie uns
ein eigener Drahtbericht meldet , sehr gut ausgefallen , Ueber 100 .vahr¬
zeuge sind in den verschiedenen Klassen für Wagen und Motorräder
genannt . Diese Zahl sollte sich durch den Nachnennungs,chluß am
20 . Mai noch vergrößern .

8? .- Kölner Sportwoche . Der Kölner Sportklub 99 gibt soeben
das Programm seiner Sportwoche vom 21 . bis 29 , Mai auf seinen
Plätzen in Köln -Merheim bekannt . Es umfaßt an 0 Tagen eine Fülle
von Veranstaltungen . Fußballspiele der Ligamannschast gegen erst¬
klassige Gegner , wie Verein für Raseiiiport -Mannheim , Verein für
volkstümliche Bewegungsspiele -Ruhrart und Viktoria - Hamburg , ein
Hockeyturnier , an dem der westdeutsche Meister , Bonner Hockey und
Tennisverein , ferner Essener Turnerbund , Bonner Fußballverein und
der Veranstalter teilnehmen werden , dann leichtathletische Sport¬

woche, wie Jugendwettkämpfe , Veremsmeisterschaften und besonders
die Internationalen Olympischen Spiele mit hervorragender Besetzung
werden sportliche Genüsse bieten . Die höheren Schule !': Kölns wec ^
den eine Schlagballrunds austragen . Weitere Schlagballspiele , Faust¬
ballkämpfe und Jugendfußballspiele vervollständigen das Programm .

Lr . Westdeutschland —Ostholland . Am 29. Juni findet das inter¬
nationale Spiel Westdeutschland —Ostholland in Arnheim statt .
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Berbaudstag des Verbandes der Polizeibeamte «
Badens .

Der Verband der Polizeibeamten Badens sblaue Polizei ) hieltam Freitag und Samstag in Karlsruhe seinen K. ord . Ver¬
bandstag ab . Vertreten waren dabei die Polizeibeamtennereine
von Mannheim , Karlsruhe , Freiburg . Pforzheim . Heidelberg - Baden -
Baden . Konstanz . Rastatt , Durlach . Bruchsal , Lahr . Offenourg und
Ettlingen . Am Freitag fand eine Sitzung der Verbandsvorpand -
schaft statt , die sich mit Organisation -!- , Dienst - und Wirtschafts¬
fragen befaßte .

Die Verbandstagung selbst wurde am Samstag , vormittags9 Uhr , von dem Verbandsvorsitzenden , Polizeiinspektor Eraf -
Heidelberg , eröffnet . Dazu waren außer den Vertretern der Polizei¬vereine als Vertreter der Behörden und Körperschaften erschienen :
Minister Remmele und Min .-Rat Leers für das Ministerium
des Innern , Oberstaatsanwalt Dr . Rudmann für den Eeneral -
staatsanwalt und das Justizministerium , Amtsvorstand Schaible ,
Polizeidirektor Häuser und die Landtagsabgeordneten Marum
und Schöpfte , Dr . Schuberg und Sekretär Schäfer für den
Bad . Beamtenbund , Eendarmerie -Oberwachtmeister Ludwig fürden Bad . Eendarmerieverband , endlich noch Vertreter der grauen
Polizei und der Polizeibeamtenverbände von Hessen und Sackisen.
Im Namen des Karlsruher Ortsvereins begrüßte Wachtmeister
Bühles die Tagung .

Sodann richtete namens der Regierung Minister Remmele
Begrüßungsworte an die Erschienenen und führt u . a . aus : Sie ha¬
ben seit Iahren die Gepflogenheit , zu Ihren Verhandlungen die Ver¬
treter des Ministeriums zu ziehen . Hierdurch konnte eine Reihe von
Gegenständen im Einvernehmen mit den Vertretern des Ministeriums
erledigt werden . Dabei konnten nicht freilich alle Wiinchse zur Be¬
friedigung gelangen , die ihre Mitglieder zu Hause äußerten , denn
nach einem langen verlorenen Krieg , der das deutsche Volk zur Ver¬
armung gebracht hat , kann die Staatsverwaltung aus Mangel an
Mitteln nicht alle Wünsche befriedigen , die das alte System nicht
erfüllt hat . Das Bestreben der Regierung wird aber sein , die berech¬
tigten Forderungen der Polizeimannschaften im Lande mit Nachdruck
zu vertreten . (Beifall ) . — Abg . Staatsrat Marum begrüßte die
Versammelten im Namen der sozd . Landtagsfraktion und Abgeord¬neter Schöpfle im Namen der Fraktion der deutsch-natl . Volkspartei .
Von Abg . Dr . Glöckner war für die deutsch-demokratische Fraktion ein
Begrüßungsschreiben eingegangen . Auch die Vertreter der übrigen
vertretenen Organisationen hielten Begrüßungsansprachen und dann
wurde in die Tagesordnung eingetreten .

Aufgrund der am Freitag von der Verbandsvorstandschaft „« faß¬
ten Beschlüsse wurde eine Reihe von Standes fragen besprochen ,darunter die Lieferung der Uniformen , die Kleiderentschädigunci der
Kriminalbeamten , die Wünsche ouf Beibehaltung der blauen Uniform
und auf Abschaffung der zwölf - und achtjährigen Dienstauszeichnung .
Zur Ortcklasseneinteilung und zu den Teuerungszulagen wurde ge¬
wünscht , daß sie von sozialen Gesichtspunkten aus geregelt werden .
Ferner wurden beraten das Prüfungswesen , die Eingruppierung der
Kriminal - und Fahndungspolizeibeamten und anderer Organisations¬
fragen . Hierbei sprach sich der Vertretcrtag für die Schaffung eines
Einheitsverbandes der blauen und grauen Polizei und der Gendar¬
merie aus . Die Eemeindepolizeibeamten sollen weiter Mitglieder
des Verbandes bleiben . Die Bestellung eines Verbandsgcschäftsfüh -
rers im Hauptainte wurde gutgeheißen . Unter den Standesfragen ,
die weiter besprochen wurden , befanden sich noch die Diensterweite -
rung , die Titelfraqen und andere .

Vn der Aussprache beteiligte sich Ministerialrat Leers sehr
lebhaft . Polizeiinspektor Graf stellte darin fest, daß die Polizei¬
beamten von dem Streikrecht keinen Gebrauch machen durften . Kür

>den Verbandstag des Reichs -Polizeibeamtenverbandes vzurde ein
Antrag beschlossen, nachdem der Reichsverband Grundsätze über die
Amtsbezeichnung , Uniform , über das Gehalt usw . in den einzelnen
deutschen Ländern nach einheitlichen Grundsätzen ausarbeiten und
den Polizeiverbänden der Länder zur Begutachtung vorlegen sollen .
Nach den Erenzländern sollen Beamte zur Prüfung her Verhältnisse
entsandt werden .

Den Jahresbericht erstattet « dann der Vorsitzende Eräf ,den Kassenbericht Wachtmeister N o e - Heidelberg . Dem Vorstandwurde Entlastung erteilt und der Dank der Versammlung ausge¬sprochen . Die Neuwahl des Vorstandes ergab : PolizeiinspektorEräf -Heidelberg Vorsitzender : Polizeikommissar Stöcklin 2. Vors . !Weiß - Heidelberg 1 ., Kramer - Karlsruhe 2. Schriftführer : Noe - Heidel -
berg 1 .. Saalkrank - Karlsruhe 2. Kassier : Schneider -Baden Revisor .Als Vertreter der Gemeindepolizeibeamten gehört dem Vorstand anZandnsser und als dessen Stellvertreter Huber - Durlach . Der nächsteVerbandstag soll in Konstanz stattfinden . Zu Vertretern des
Verbandes auf dem Reichsverbandstag wurden noch gewählt : Beoer -Karlsruhe und Walter -Heidelberg .

Gründung eines bad . Zuckerrübenbanern -BerbandcS
Schon seit längerer Zeit waren Bestrebungen , besonders imUnterlande im Gange , angesichts der Trustbildung in der südwest -deutscqen Zuckerindustrie auch eine fest geschlossene Organisation derbadischen Zuckerrubenpflanzer zu schaffen . Nach dem im vorigenMonat bereits in Schwingen eine Besprechung stattgefunden hatte ,fand am Samstag m Bruchsal die eigentliche Gründungsversamm -lung des „Badlschen Zuckerrubenbauern -Verbandes " statt die sichunter der Mitwirkung des Direktors Dr . Ae n g e n h e i st e r ausFrerburg vollzog Es waren Vertreter aus 27 rübenbauenden Ge¬meinden des badlschen Unterlandes zugegen , die einstimmig die

Gründung beschlossen und den vorliegenden Satzungsentwurf durch¬kneten und zur endgültigen Satzung erhoben . Als Verbandsvor -

Amtliche Bekanntmachungen.
Erlüfchen der Mmtl. und Klauenseuche.Dt« Mmck- und Klauon ŝe-uche w» AmtsbezirkKarlsruhe ist am 13. Mai 1921 « loschen .Karlsruhe , den 18. Mai ISA . 7SSZBezirksamt — PolizetdireNwn <Z. OL . « t.

sitzender wurde einstimmig Gutspächter Horsch in Menzingen ge¬wählt . Es wurden zwei Geschäftsstellen errichtet , eine in Frciburg
für das ganze Land und ein e in Bruchsal für das Unterland .
Mitteilungen ans der Karlsruher Stadtratssitzung

vom 19. Mai 1921 .
Awjghriges Bestehen der Schiitzengesellschaft Karlsruhe . Der

Stadtrat beschließt , der Karlsruher Schützengeselljaiaft zur Feier ihres
200jährigen . für die Geschichte der Stadt bedeutungsvollen Bestehenseinen Ehrenpreis für das geplante Preisschießen , sowie eine Ehren¬
gabe für ihr Vereinshaus in Gestalt von Erzeugnissen der heimischen
Industrie zu widmen .

Erhöhung von Gebühren im Beftattungswesen . Um die nachdem Voranschlagsentwurf für das Rechnungsjahr 1920/21 sich er¬
gebende Unzulänglichkeit der Einnahmen aus Gebühren für die Be¬
nützung von Bestattungsplätzen gegenüber den Ausgaben für die
Friedhofsunterhaltung auszugleichen , wird beim Bürgerausschuß die
Zustimmung dazu beantragt , daß mit Wirkung vom 1 . Juni d . I .die Gebührensätze des 8 öS Abs . 1—5 ( Gebühren für Verschonungvon allg . Bestattungsplätzen ) und des 8 66 Abs . 1— t (Gebühren fürdie Bewilligung oder Verlängerung des Benützungsrechts an besonde¬
ren Bestattungsplätzen ) um 50 vom Hundert erhöht werden .

Strabenherstellung . Der Stadtrat beschließt die Herstellung der
Südhälfte der Straße . .Hinter der Kirche " im Stadtteil Daxlanden .Die Gesamtherstellungstosten der Straße , in der GaT - und Wasser¬
leitung bereits verlegt ist . stellen sich auf 14 SM Von dieser
Summe sind 4457 bereits auf den mit Bürgerausschußvorlage Nr .76 vom 2S . Nov . 1918 für den Bau von Kleinwohnhäusern im Vorort
Daxlanden bewilligten Kredit verrechnet . Beim Vürgerausschuß soll
daher ein weiterer , aus Anlehensmitteln zu bestreitender Betrag von
16 043 ..<l angefordert werden .

Ueber den Beizug der Eigentümer der an die Straße angrenzen¬den Grundstücke soll gemäß . 8 22 des Ortsstraßengesetzes und des K 7
der Verordnung vom 19. Dezember 1908 , den Vollzug des O . St . r . G.
betreffend , ein Gemeindebeschluß erlassen werden .

Baufluchten am Ettlinger Tor . Veranlaßt durch einen von drit¬
ter Seite verfolgten Plan der Erstellung eines großen Burcaugebäu -
des , hat die Stadtverwaltui .g in den letzten Wochen mehrfache Be¬
ratungen der zuständigen Kommissionen über die Ausgestaltung der
Baufluchten am Ettlinqer Tor Herbeigeführt . Die gestellte Frage
war vor Jahren schon Gegenstand eines Preisausschreibens und ist
in sehr eingehenden Erörterungen innerhalb der Stadtverwaltung ,wie auch bei den inte ^ ossierten Ministerien vor und nach Beginn des
Krieges nach allen Seiten hin geprüft worden . Nunmehr handelte es
sich darum , eine Entscheidung herbeizuführen und durch Feststellung
der endgültigen Baufluchten der Weiterentwicklung der Stadt am
Ettlinger Tor und im Gebiete des alten Bahnhofes die Wege zu
ebnen . Dabei fiel ins Gewicht , daß die Erstellung größerer öffentlicher
Gebäude am Ettlinger Tor zur Zeit nicht mehr in Frage kommt , wohl
aber die Lage des in Frage stehenden Stadtgebietes zwischen Hanpt -
bahnhof und Stadtmitte zwingend auf eine bevorzugte Geschäftslage
hinweist . Im Vordergrunde der Ueberlegungen standen ferner die
Erfordernisse des Verkehrs , während dem Baukiinstler die Aufgabe
zufiel , das so in großen Linien Gegebene künstlerische einwandfrei
zu gestalten .

Die Beratungen ergaben , daß ein Platz am Eitlinger Tor vom
Standpunkt des Künstlers nicht unbedingt erforderlich , der Geschäfts¬
lage wenig förderlich , dem Verkehr aber in hohem Maße abträglich
sei. Eine einfach - Kreuzung der Ettlinger Straße und der Kriegs -
ftraße unter Einführung der Beiertheim «! Allee westlich , der Verlän¬
gerung der Wilhelmstraße östlich des Kreuzungspunktes in die Kriegs¬
straße erschien als die natürlichste und dem Leben in der Stadt am
meisten dienende Lösung . Die entstehenden großen Baublöcke sind der
Bebauung auch bei der heutigen Wirtschaftslage leicht zugänglich , die
über das Ettlinger Tor hinaus nach Osten verlängerte Grünanlageder Kriegsstraße vermittelt ungezwungen den Uebergang aus der
alten „Weinbrennerstadt " in die Neustadt , die Ettlinger Straße , vom
Ettlinger Tor bis in die Gegend des Stadtgartens , erhält alle Vor¬
bedingungen für eine hochbedeutsame Geschäftsstraße , die Forderun¬
gen des Verkehrs , endlich werden in hervorragend günstiger und
denkbar einfacher Form erfüllt . Der nach diesen Gesichtspunkten be¬
arbeitete und dem Stadtrat vorgelegte Entwurf lehnt sich eng an
einen seinerzeit aus dem Bad . Finanzministerium ausgearbeiteten
Vorschlag an und stimmt in seiner Grundidee (kein Platz !) auch mit
früheren Entwürfen Karlsruher Architekten vollkommen überein .

Der Stadtrat hat dem Entwurf einmütig seine Zustimmung er¬
teilt und die Einleitung des Verfahrens zur Feststellung der Bau¬
fluchten darnach beschlossen.

Dienstauszeichnung . Dem techn . Sekretär Friedrich Becker beim
Gas - , Wasser - und Elektrizitätsamt wird in Anerkennung 25jähriger
treugeleisteter Dienste die Ehrenurkunde der Stadtgemeinde verliehen .

Wirtschastskonzessionsaefuch «. Unbeanstandet werden dem Be¬
zirksamt vorgelegt die Gesuche des Wirts Reinhold Bühler in Rastattum Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntwein -
fchank zum „Schützen "

, Wielandtstr . 32, das Kasimir Karoweki ausGut Rappenwörth um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaftmit Branntweinschank auf Rappenwörth und der Bereinigung der
Rieselgartenvächter hier um Erlaubnis zum Verkauf von Sodawasser ,Limonade . Flaschenbier und Rauchwaren auf dem Rieselfelde des
ehem . Exerzierplatzes hier .

Aus dem Staatsauzeiaer .
Das Staatsministerium hat unterm 16 . April d . I . beschlossen,den Obergeometer August Rumpf in Freiburg auf sein Ansuchenwegen vorgerückten Alters in den Ruhestand zu versetzen .

- . Das Justizministerium hat unterm 13 . Mai d. I . den Oberiustiz -
^ kretar Franz Beck beim Amtsgericht Konstanz zum Notariatxon >tanz versetzt .

ErlSfchen der Maul - und Klauenseuche.Die Maul , und Klauenseuche ifi im Stalle der
Arma Smner A.°G , w Grünwinlcl am L. AprilIM erloschen .

Karlsruhe , den 17. Mal 1921. 7SS4Bezirksamt — PolizeidtreMim 0 . O .A . « j

Meimrk»»jS>>mse s.Kewiise >>,W
de » Amtsbezirks Karlsruhe folgend « Richtpreise :
Kartoffeln Pfd . 40biS <g ^
lohnen , weis , Pfd . ikll ^
Siobnen . bunt Pfd . l4 »^
Kopfsalat <Kreiland >

Stück 4l>— N, ^
Lau » Pfd . 40 ^
Mangold Pfd . 4l>̂ l
Radieschen , vundS0 -30 )

Wiener u . T !S,a » fen
. Bund S0— 40 ^Rhabarber Pfd . 7»^Svlnat Psd . SV-fZwiebeln

mit Schloten Pfd . 1lX>̂
Schnittkobl . sv ^Wirsin , .Weißkraut I UZ

orten verpflichtet . an Ihrem « erkau ' Sraume einenvon der Prei » vrüfunaSftelle abgestempelten Vrei «-
auSbaua . sowie an den Verkau ' Sftänden u . Waren -debäliern ein Preisschild anzubringen : wer diese »
unterläßt , macht sich strafbar . 7U85

Karlsruhe , den 21 . Mai 1SZ1.
Der städt . Pr » iS» rIif » «»a «» « . U«ber » a <dunaS -« « Sschuk stir Siarktn - aren , Odft « » d wemks «.
T>i« Bezirks » r «iS» rM » » a «st«ll « K» »l«» .« and

GrunWcks-ZWWottsteigttllllg.
Grundstock: Gemarkg. Karlsruhe , Lab -Nr , SH40c:4 s K5 c>m Hosreite mit dreistöckig , Wohnhaus und

Nebengebäuden und HauSgarteu . Rbemlirake 68.Schätzung: 48 0<X> AZarl .
Bcrsteigcrungötaalabrt : Dienstag , 51 . Mai 1S21.' nnillaas I» Uhr, Katserstraße 1S4. II . Stock <Hin-' nburghaus ).

kindliche Auskunft gebührenfrei beim Notartal .
. läuiig nach Ma -demicinaße 6. II . Stock ) ,rlsruhe . dcn 8 , Avril INI . SSSSBad . Notariat S als ÄollltreckungSgertcht.

« okksrksdnk k «Iusr «l NLlIs ?
walclsti -agg 45 « zNl . SNV » e i . S . lelvtonZIKsIZ»msa -Naniit»»okei, , Ls » uvli »t»« ciisn , Ksläzekslntssoiisn , Si-IsttasekenKro»«« — Lllllgo prsiss

^ olsslcolksi - gu» l.eilsi' uait Logsktuoticigsns , fidrlkat »SM N«psriitur « « rIe »tSttv

Vcn der Lichttechnischen Gestllschaft Karlsruhe
rü Kürzlich veranstaltete die Lichttechnische Gesellschaft einen Vortrag

abend im Saale der neuen Kunstgewerbeschule in Pforzheim , zu
Herr Professor Teich Müller , der Direktor des neuen Lichiiechn !^
Instituts der Technischen Hochschule in Karlrsuhe einen Vortrag über
Bedeutung der Lichttechnik für Gewerbe und
d u st r i c " übernommen hatte . Zweck der Veranstaltung war . das Inte "
sür lichttechnische Fragen auch in Pforzheim zu wecken und zur Bildu »'
einer Ortsgruppe der Gesellschaft in vieler Stadt anzureaen . Den ergam

neu Einladungen hatten Interessenten in großer Zahl , vor allem au
Vertreter von Behörden . Körperschaften und Vereinen Folge geleistet ,
eine stattliche . Versammlung dcn , großen Saal dyr Kunstgewerbeschule fu^
Zur sep.aesevten Stunde eröffnete Herr Gewerbearzt Prof . Dr .
mann .

"
Karlsruhe , die Sitzung mit einem Hinweis daraus , daß uns >,

Zukunft die wirtsckiastlichcn Verhältnisse noch strengere Sparsamkeit A
nötigen werden , als das jetzt schon der Fall ist. Aus dem Gebiete des ^
leuchtungswesen ? aber ließe sich Sparsamkeit sehr Wohl mit der Fordern ^
ausreichender und guter Beleuchtung vereinigen , wenn bei der Ausivo
und Anordnung der Mittel nach richtigen Grundsätzen Versahren wird . ^
kürzlich in Karlsruhe gegründete Lichttechnische Gesellschaft , die als ^
Westdeutsche Gruppe der Deutschen BeleucStuugstechnischen Gesellschaft c
dacht ist . habe slcb die Aufgabe gestellt , das Interesse an lichtteSnifchen
gen zu fördern uiw diesem Zwecke solle auch der heutigen Vortrag dicr .c

^Dann nahm Herr Pros . Teich :nü ! ler daS Dort , Der Vortragende
zunächst einen kurzen Ueberblick über die in der Lichttechnik gebrauw »-
Grundbegrisse . Lickitmenge , Lichtstrom , Lichtstärke . Flächenhelle . Bcleuchtuv
und Belichtung und ging auf die Bedeutung der wichtigsten näher ein ,
bei zeigte siK , daß der Begrisf der Lichtstärke lange nicht die Bedeutung ^

d!

Kd
'

Hrl

die ihm im Verkehr zuzukommen scheint , daß er vor allen Dingen zur
in^!Wertung der Lampen , die man schon vornimmt , wenn man von el

5Nerzigen Lampe spricht , ganz ungeeignet ist und durch den Lichtstrom '
setzt werden sollte , ^ -ie längste Zeit wurde der Behandlung der Bett «
tun « als des wichtigsten Zweckes der Lichttechnik gewidmet , und Zwcr
wohl der natürlichen a ?s auch der künstlichen Beleuchtung . Bei deren
Handlung zeigte sich , wie vielerlei berücksichtigt werden mutz , wenn mau ,
im Wirküchen Sinne 'oes Worts gute Beleuchtung erhalten will . Bei ^
allgemeinen Beleuchtung muß sowohl zu stirke Schattigkeit als zu i .
Schattenlosigkeit vermieden werden . Außerdem ist das Auge vor Bl ' nd "
zu schützen, die entsteht , wenn das Licht von der Lichtquelle unmittelbar
das Auge gelaugt , während es doch nur den zu sehenden Gegenstand ,
stradleu soll . Auch bei '»er Einzelbeleuchtung , z , B . der einer Maschine ^

-ichtc

einer Werkbank , muß Blendung unbedingt vermieden werden , und
sowohl direkte als etwa durch Spiegelung entstehende . Die Mittel zur
meidung der Blendung , insbesondere Glocken und Reflektoren , wie Ä
sollen und wie sie häufig fälschlich sind , wurden besprochen . Schließlich ^
der Vortragende aus die Wirtsckwstlliche Bedeutung einer guten
tung in der Industrie bin , Tie leider noch weuig durchgeführte Sta ^ ,,
zeigt , daß eine gute Beleuchtung die Produktion um 1l) bis 20 Prozentssteigern vermag , daß sie die Arbeitssreudigkeit erhöht , die Aussicht crlc^tert und i :u Interesse der Hygiene (nicht nur zur Vermeidung von
lcn , deren Zahl bei schlechter Beleuchtung nachgewiesener Maßen ' .
wächst ) dringend geboten ist , Eine große Menge von Lichtbildern ZABeispiele von guter und schlechter Beleuchtung , insbesondere vou Fa °

^räumen und Maschinen , und in graphischer Darstellung den Einfluß °
Beleuchtung auf die Produktion und auf die Zahl der Unfälle , Auch

^Wichtigkeit einer Reinhaltung der BeleuchtuugZkörver wurde durch grnp
Kurven dargestellt . Einige bemerkenswerte Beispiele guter und weM
guter Beleuchtung konnte der Vertragende an dem Hause der neuen
gewerbeschule und dem Vortragssaale selbst zeigen . Wenn man so er !««
daß die geringen Mehrkosten einer besseren Beleuchtung die Produktion "
Umfang und Güte ganz erheblich zu steigern vermögen , so wird man an
Wichtigkeit einer sorgfältig « ! Pflege d?r Lichttechnik nicht mehr »weilt .
Zum Schlüsse tei ' te Herr Vrof Eitner . Karlsruhe , mit , daß die ^
technische Gesellschaft beabsichtigt , eine Vortragsreihe in Pforzheim ZU
anftalten . und nannte einige Themata , die in nächster Zeit besprochen ^dcn sollten . Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß dnfe Bemühungen au »
Pforzheim erfolgreich fein würden . Daß diese Hoffnung Wohl begrün ,Ist , er ^ ' bt sich aus der Tatsache , daß eine größere Anzahl Psorzheimer ^
teresscnten ihre AusWihme in die Lichttechnische Gesellschaft beantragt ^

Auszug aus den Standesbiicheru Karlsruhe -
Eheschließungen. 21 . Mai : Karl Merkel von Mauern . Jn «c»

hier , mit Anna Bach von Siglohn ; Friedrich Preisendanz von
Bahnarb hier , mit Luise Silbcrnngel von hier : Karl Furrer
hier , Modellschreiner hier , mit Emma Beisel von hier : Adols Schw ^von hier , Photograph hier , mit Anna Hub er von Neuburgweier : ^ n>
Buhlinger von hier , Reisender hier , mit Klara Hofcrer von
schwand : Friedrich Vollmer von hier , Kaufmann hier , mit E ? ,
Vollweiler : Jofef Götz von hier , Mufiklehrcr hier , mit ^Mengesdorf von Durlach : Karl Bach von Saag Schneider bier , ^Frieda Bolich von hier : Ludwig Baust von Plankstadt . Kim , bier , ^Ida Baust von Hirschlanden : Josef Kunz von Hilsbach , Hci >er " »
mit Luise Dick von Nördlingcn : Karl Schramm von Würzburg ,
Halter in Freiburg , mit Maria Halder von hier : Walter Westp ^ «
von Hannovere , VersicherungSsubdirektor hier , mit Ruth Seidel ^
Eharlottenburg ; Ludwig Hennrich von Nürnberg , Mech. in Sömwcr ^mit Frieda BanSbach von hier : Franz Weismann von Duw »

^
Postich hier , mit Rosa Kifferle von Freudcnstein : August Mai
hier , Städt . Arbeiter hier , mit Anna Faißt von Gutach ; Kurt Da ^mert von Schliengen . Kfm . in Gengcnbach , mit Louife Ott von A .
Mristian Dörr von Obersöllbach , Arbeiter hier , mit Luise Pfafi , ,sRötenbach : Karl Spieß von hier . Fuhrmann hier , mit Anna K ö b
von Mannheim : Emil Kohm von hier , Kfm , hier , mit Maria
maier von hier : Karl St ob er von hier , Kanzlei -Diätar hier .
Emma SchlotterSeck von Gondelsheim ; Eugen Ehlrider «
Bingenheim . Kfm hier , mit Johanna Herrmann von Hannover :
Klapper von Gehlert , Kfm hier , mit Luise Hö r ol d von hier :
Arnold von hier , Ksm . hier , mit Anna Wolf von Altensteig : ^B en n do rs von Lörrach , Ksm , hier , mit Johanna Meure r von Cre

^
TodeSsSlle . 13. Mai : HanS , alt Z Monate 9 Tage , Vater Joses

Müller , Ksm , — 2», Mai : Joses Sulger , Witwer , Gendarmerie - ---' .<<
meister , alt 75 I : H -dwig , alt 14 Jahre , Vater Anton Kißling .
und Wirt : Karoliue Rleg er , alt K3 Jahre , Ehefrau des städt .
Alois Nieger .

Geheime Auskünfte
Ermiitelunae » in Ehescheidungen . Alimeutensachen erleb ,überall zuverlässig . Beobachtungen , BertraneuSangelegenlj .
Erstes Karlsruher Detektiv -Mlut. Kaiser,

'
trasze 128.

Versteigerung
DlknStaa den 24. Mal , uiitlaaS 2 Ubr . Karlktr Z7gegen bar : 794zBetten nndWohnzimmermöbet
Maftagoni -MSbel : 1 Sofa mvt Umbau unid Fazett -
spiegcl . 1 Vettiko mit Svivgelaufsatz , 2 FautmillS ,1 aclwckioer Tisch . 2 Stühle , Schwarze Möbel :1 Sofa , 6 Polsterstühl «. 1 NäHrdsch, 1 ovaler Tisch ,1 SchrowMch mit Auszug , 1 Staffelei : vorbe-nannte Sachen find in reichhaltiger Schnitzeroi,2 Bettcftellen mit Paitentröflen , 2 Nachttische1 Weißzeim-Kominod« mit «bufsatz, fast neu,'1 Büfett , 1 Moftfaß über AX> Ltr . haltenld. 1 Gas¬badeofen. komplett, 6 Atmmertifche. 1 Reisekorv.Kaufltebhaber sind hösl. eingcladen .Karl Ackermann Annonator Tel , »5lk ,

Hausierer ! !
Vevor Sie ihre » Bedarf an

Kurz-, Ml- uns Wanlerienzaren
U 'ttaSd " bM-U

1 ^ .
Karlsruhe (Baden ) , Lnisenstraöe 7S.

Telephon ! 2Z4 .

Mckillteileil
werden raiib und laude «
angeiertioti » Dru «t« rri
de « „ « »> « « «» » re « »-

Bcrkteiaeruna
Wagen Aufgabe der

Pension Svecln verstei¬
gere ich Dienötaa . 24.Mal mittaag 2 Ubr.Matbvstrake 2317 gegen
bar : 1 schönen Email -
Wirtschaftslierd . 1 großen
Tisch , eiserne Betten mit
Matratzen , eis ein « Wasch¬
tische , Bücherschait ,
Schraiik , Nachttische ,
Stühle . Waschmaschine .
Kraurstäuder . Glas und
Porzellan , Bilder . Lam¬
pen Kochgeschirr . Dörr -
avvaiat , Steintöpse und
versch . Hausrat ,

Will -elm Sei «.
OrtSrichter , KreNzstraße
Nr , 24. B14S11

Damenhüte
werden nach neuesten
Modellen »» gefertigt ,
umgearbeitet und um¬
geformt schnell u . billig
« iichtold , Dam ^ ivutz .« maiienstr . 47. « 27l)u4

ZortKlihttüil W
zu höchst . Preisen getrag -
Kleider , « ch » !ie u . s. w
Postkarte genügt . BZSSSS

8i .
ZS » ri » grritr „ S» LS.

Sagö
Ein „Auch" - Iäger jagirt ohne
Iagdzeitllng — der wir !l>che
Jäger liest mindesten » ein jagd ,
liche »Fachblatt - in Süddeutlch -
land Anbedingt die führende
Iagdzeitung : ..Der deutsche
Zäger " .München «erscheint wö¬
chentlich im -IZ,Iahrg )Bezugs >
anmeldung bei dem zuständig ,
Postamt od . Briefträger od .bei' " " " ' dlung , Nur .« ^ 2Sled,Buchhandlung .
iür einen Monat od . I2 .7S
!llr Jahr , Al2S3

Mr Inserate wichtig .

Frau Meisterin
gesucht für Handwerks¬
meister m , Geschäft lunst -
gcwcrhlicher Art , eigen .
Saus , in hübschem Land¬
städtchen des badischen
Oberlandes , etwas eigen .L -Mdwirtscl >ast . seit 2
Jahren Witwer . 54 Nähre
alt . gesund . 2 sast er¬
wachsenen Söhnen , Su¬
chender . beruslich stark in
Anspruch gcnoiu, . frem¬
der Leute satt , bosst aus
diesem Weg « mit Fräu¬
lein oder «iuderl Witwe
ans Handwerker - oder
bäuerlicher ssaim-iili« , nicht
über 4l) Jahre alt . kath, ,mit etwas Vermögen ,welche sich ebenfalls nach
gemütlichem Burgerheim
sehnt , bekannt zu werden ,-uericywvegeuyeu ytcrmu
ebrenw örtlich zugesichert
und verlangt . Beruss «
mäßige Vermittler ver¬
beten . Vertrauensvolle
Schreiben mit wahrheits¬
gemäßer Angabe der
Verhältnis « , womöglichmit Lichtbild , unt . Nr .
7SZS au die ^ Zad. Presse '
erde « » . ,

Wegen Auflösung der Städt .
Bekleidnngs -Stelle .
Ein großer Posten guter

Herren -Anzüge
weit unter Preis .jetzt Mk.

MM Mchsanzuge
Mk .

in der Preislage von

Mk .15Ä . " Mk.

Männerhofen
aus Kariiem Laumwollkoff lIwirnj ^weit unter Preis Mk .

Ausstellungshalle
Eingang Gartenstraßenseite.

Täglich von 8 bis 6 Uhr geöffnet.
Packmaterial mitbringen .
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Der Iagerloisl .
Roman von Ludwig Thoma .

l18 . Fortsetzung . )
.. lachte , als Kenn ? zu ihm sagte , daß droben in den Bergen- °» Sennerinnen sind.
^ »Celt 'n amal ! auf die meist 'n Alma san Stotzen , Mannsbilder ,

v« Arwat versehg 'n . Und wenn wo a 'n Almerin is , de schaugt
lo aus , wia si

' s de Herrschaft ' n denk 'n .
"

--2ch habe schon sehr hübsch« Mädchen gesehen . .
»öervnt 'n vielleicht , aber dö» helft mir nix , wenn i drob 'n

» .
»Wie treuherzig Sie das sagen , aber es stimmt nicht ."

^ woaß net , warum S ' mir nix glauben . Es tat sie do net
. !>en siir mi . dah i so umanander lasset , wia de Burschen im Dorf .

Hamm leicht Aett , wenn s
' d '

Heugabel weglegen . .
»Ei « wollen es einsach nicht sagen . .
»AZoll 'n . . . no ja . . . woll 'n . .

x^ ^
enn Sie einen Schatz hätten , würden Sie es eingestehen ?

»^ . . . vielleicht aa net .
"

»Aber warum ? Weil ich eine Dame bin ? "
Loisl zögerte .
»Desweg 'n aa . . ."
»Auch ? Und außerdem ?"
»Weil Sie 's san . . ."
«Weil ich es bin ? Das versteh ich nicht .

"

N- ^ ber sie verstand es gut , und der lustige Blick, den sie auf Loisl
ze,gt « „ deutlich .

^ ie fuhren am Ufer entlang .
»Atusik ? " fragte Henny .
«Aeim Koanzen Hans werd da Seppl fpiel 'n .

"

horchten auf die feinen Klänge einer Zither , die wieder
Plätschern der Wellen übertönt wurden .

»Können Sie jodeln ? "

weng scho, wenn 's g
'rad amal is , zwoastimmig .

"
»Bitte . . ."
»Es werd net recht geh '

, alloa und ohne Begleitung . . ."

»ss>
^ " 6 aber . sehr gut ? wundervoll , wie Henny sagte , die immer

^ Mal um Wiederholung bat ."Nd am Ufer klatschten Leute Beifall.

Das

„Nun haben Sie mir auch einmal eine Bitte erfüllt . . /

„Gern . A jede . . .
"

„Na . . . zum Beispiel erzählen ? "

„Weil i nix zum verzähl '» Hab.
"

„Und wenn Sie was hätten , würden Sie 's auch nicht tun .
haben Sie selbst gesagt . . ."

„Ja . . . halt . . . weil . . . no ja . . . weil . .
„Wie heißt man das , w:nn hier Burschen am Fenster stehen
„Zum Kammafensta geh '

. . . fenfterln . .
„Waren Sie nie ? Doch das müssen Sie mir sagen . . ."

Loisl lachte .
„Dös kann i net laugna .

"

„Also haben Sie einen Schatz . ,
„G 'wih net
„Oder gehabt ? "

„Zum Fenfterln . . . no ja . . . dös muah net glei so ernst sei . .
„Loisl ! Das hätte ich nicht von Ihnen gedacht !"

„So is net g
'mocint . . . aba . . . t sag g

' rad , daß ma net glei . . ."

„Es wird immer schlimmer . .

„Und nacha is dös scho woaß Eood wia lang her . ,sagte er

resolut .
„So alt ?"

„Net alt , aba es hat sie halt nimma geb 'n , und überhaupt » HStt
i koa Zeit net g

'
habt . . . und . . Er stockte .

„Und ? "

„Ietza denkst i scho gar nimma dro . . .
"

„Warum ? "

„A so alt ."

„Das müssen Sie mir sagen , sonst werd '
ich böse .

"

„Es laßt si net sag 'n . . . ?
„Weil ich es bin ? "

„Ja .
"

Sie lehnte sich zurück und warf ihm wieder einen lachenden Blick

zu, bei dem es ihm heiß wurde .

„Wissen Sie , wo ich Sie das erstemal gesehen habe ?"

„Beim Bauern in der Au . . ."

„Sie machten ein bärbeißiges Gesicht, als wenn es Ihnen nicht
recht genesen wäre , daß Fremde oben waren ."

»I ?"

„Doch ! Herr Stresow sagte , Jäger feien immer auf dem Kriegs¬
fuß mit Sommergästen , weil sie das Wild verscheuchen .

"

„War dös der Herr , der neben Ihnen g
'sessen is ? "

„Neben mir . . das weiß ich nicht mehr ."

„A bisset a dicker . . "

„Haben Sie sich das gemerkt ?"

«Ja . . . Is dös . . . ? "

„Was "

„I Hab ma denkt , ob dös am End Eahna Brn '.lt ' q -' m ! ? "
Henny lachte lustig .
„Ich Hab keinen Bräutigam ." ^

„Dös kimmt mir g
'
spassig vor . .

„Wieso ? "

„Ja no . . . a Fräulein , wie Sie . .
„Es hat sich nicht gegeben , wie Sie sagen /
„I glaab 's net .

"

„Retourkutsche ! Das gilt nicht ."
Henny rief es sehr fröhlich .
„Weil er selbigs Mal aa dabei war , wia 'r i den Bock hoam

trag 'n Hab.
"

„Darauf haben Sie acht gegeben ? Oder sagen Sie das nur so ? "

,.J hab 'n halt g'sehg'n , und da is mir der Eedank 'n kumma .
"

„Damals schon ? "

..Ja ."

„Da haben Sie ganz falsch gesehen . . ." ^

„No . . . na Is 's halt an anderner . .
Er sagte das mehr vor sich hin ; Henny fand es zu nett , und

ganz plötzlich kam ihr ein Einfall , dem si« sofort nachgab .
.Loisl , ich will wissen , wie das ist, das Fenfterln . ,
„Ja , mei . . .

" '

„Nein , horchen Sie nur , Sie müssen mir das zeigen und müsse»
kommen . .

„Zu Eahna ?"

„Ja '
, und müssen ganz so reden , als wenn ich ein Bauernmädchen

wäre . . ."

„Aber . . ."

„Nicht so schwerfällig , wenn ich einen Scherz machen will , solle«
Sie nicht immer mit absr kommen . . .

"

Wenn Henny die dunkle Röte gesehen hätte , die sein Gesicht
überzog , hätte sie vielleicht eingesehen , daß ihr Einfall nicht ganz so
harmlos war .

(Fortsetzung folgt .)

> Nsn Verv »n6t «n , ? reunäen unä IZeliarmien öis
tmuriz « Ullsilunr , mein lieber , uovei -xeLkclisr tlktun ,
ua ?«r «uter LruiZ. r , Lct >» » x«r un6 Ouil . 1

Otto Vrsun

postssksstar in Qk -adsn

n»ek Isuxem »ciivsren I^« i6en , veröden mit 6en keiüx .
Lterds . krsmeiiteo , im > !ter von nslieeu Ü2 lalireu . in
che lteim »t »beulen vur <Z« .

Im k<» lnen 6er UekiiAuernäen II vterb iedsn . a :
ssi-su ttü < vk « n vpsun , xvt ) . kieg .

Lrsden . den Lt . U «u 1321 .
Die llesrchxun ? tinäet »m 24 , Usi , vormittsr » ' I- tv llkr

u> Octentisim , ^ mt lZrud >z»,I, - lslt . 7g . 0

ftllr Mannheim «» AnwaltSblir » wird ae -
waiidter . junger . »Rechtsanwalt od. Assessor
als Hilfsarbeiter aeaen gute Honorier »lna aesucbt

Offert , nnt . )̂^r . 784^ an die Vresle .

Tlmerilder Adsatz ! Fistle MliestMg !

Wir bieten Jkmrn « Ine atän,ende ^ x >lten >
mit dobkm , » clgent ' ein Sinkom nen . wenn Sie sich
rilbrla I » Slirem Bezirke mit der

Allein Vertretung
unterer crNklnsliaen Sr,e »anils « besaNen wollen

.̂ » r Nekcrninnne des Vaters sind Mk . SWl >—
erfvrderlicti . Schreibe » Die Isfort unt . kl . IX '
nn „ Via " , !!>?«>n » bcim p , 2. I , AI7r >4

k - ' Selbständigkeit
bieten wir tireblemen , « rbttt »sre » di «en Herren
i>ur ^> Ilcbernadme der « eneral >Bertretuna
bochiol » >ender , , >
yrs . yrsch kollkarrtllzlostr Massen - Artikel
f » r Bnden , Besondere KenntniNe uno Räumlich¬
keiten nicht notn ? I>dia , dalier qeetanet flir teder -
ma » n . auch siir solche , welche ihren bik ^ eriaeii Be¬
rn ! ändern wollen , «ttniae »aulend Mnrk Bar -
knvitalerforderlich . ÄiLkereS Mo tag !>— S, Diens¬
tag v - >^. 2 — « Uhr , L beim Porlier ,

' 5 '^ . " -
77

"7 ^
AM ^ ^

DÄtiksa ^ un ^ .
<tis vit -Ion lie v̂el »« tiori >Ioti«e

«o « Ie liir ll >s Xrgn ! » pvn <Ien
«iet!-. U tiinsotislltsa » locioer

unä »lutisr

Warnunal B ^ 7 ' «U!
Warne Iek>crman » mei¬
ner strnii . Liieda ^ öffler .
olin G ' ld eiwaS , n v r -
avfolgcn , da ich Iilcrflt
k ine Ha >>ig , litste . Herm .
^ öttler , ^jlgarrenm .
>! « », Dnrlach ^

vir divrmll unseren loowiton
» u », d27<i«j
Iw k̂ ameii <Isr trauei 'llltell

v . , ltin erdlietiensll !
» « »enlliv , Wsiilstr 1.

Kind lZun e)
H tbicher , gel .. 2 Mvnat
alter ^ unge wird an
Aindeöitalt abgegeben .

^jn ' chr . an d >e Endliche
VreNe unier Nr . B27 -WÄ,

vs ?
umosa ?

Ä » , ^ 0— 7'aoe .
^ Neue / /ü <« »-0^ 40 .

unct 7?ae/i cter»
osa ? d -iVet u . Fannie ?' /

7VSS

jgM' Ino meut »100- v
tnek find vorrät .

die oekannien Hölzles
^ rlllliütljuslclilroxse !' .
od . dirkkt <ubez >ed . v . d .

»ltlerovotbeke >
kirc >' dciui - tec ?

an

6'e/ce
« iucht « e-° n

b ^ -̂ beteu^
unter Nachm .-

«?ad .

Zcilline »
Oelm ^ lerci
A endalt
u . Aben unter >

AkililM
iidtm

. Mi ' l -

^ Ienlobis!ras,e

Zerloren .
^ !̂ i » v.^^ che Binder

welch - am
^ Kj »

'.krl «che
Ei

"
» .

-
Ubr^ °° «wi ' chen

>>» -1. . !,̂ ngravi « .
: „ Zum

'»W »
°

S>»
° ? Deinem

>,? didch ^ >» > nn Sal -
V, ' Sesiinx Luilen -

k' d̂ ^ kloknf aeaen
« nie? ad»u

.MMZi
-

jU vkrliiren
^ s«

" « llee
, Deftend !̂ r

"
t^'

richt i . Tnmeu u . Herren
aller Etände «auch An «
fünaerkurlel . Anaeboie
erbeten nnter Nr . 7V54
an die . Bad . Prelle " .

Fräulein nimmt noch
N ä h e , i .

Auge » , unt . Nr . BZ7K48
an die . ^ ad . PreN «" .

«tlegani «

Damenkieider
werden von tltchtiger
Schneiderin zu mäwaem
Preis angekerligt . ^

Sovbienstr . Lt . vart .

Ciimimskli

prima Qualität , für
Kinderwagen

« r .intcnwaqett
Äutkitten derlelben nach '
auebestem Verfahren .

Ersatzräder
ii all . lLrützen , low .

Ersatzteile
^ cr »e« ano » Iffe ;c .

Verlans nach auswärts ^
Liaiche u . reelle « eoiena
ZI . Brändti . » artsrude

Kreu »ilras,e 7. Hoi .
l ^ clc Ükaiierltrabel

^ ummi - Berei >« ng .
W rt -ütte 184 !̂

Ittr tUuderniag «« .

Platz -Vertreter
der bei Druckern . B >>rleaern , der Industrie
nnd » <ebörden leiten » einacfilhrt Ist u . or « >ere
Nn !läde bereits erzlett dat . von Äl . dü

AeriilZel PWier - KroMö
'
W

äiikerl » leistungSsäblq und preiswert .
ianareicheS Vager «lnsertiaunaen prc
gesucht — Angebote erb . unter li >1. ^

um -
promvt ,

- r
an Ala - Vaal «nltcin Si Bo,l « r . Berlin W . ZS.

fllr K » r » »var «n lAbtla . <k >nka » s und Berkaus »
von erstem Hauie Snddeut ^chlandS gesucht . Ott .
unter ü,' r Bi <7SM an die . ') ' ad . PreN « ' .

Ihr Paßdttd
i » wenigen Minuten
nur im «vui

V » otoar -At « ll « r ,
»>errenstrake ' K.

oerleiht e » lbita «be «,
in ieoer Höhe gegen alle
Stcherbeil ' durch 7ti ^L
ttarisluher F,nanMro
<» et >r », V «»co ditr . Ltl.v .
von I»— 1» u . L ^ t>. Sonn¬
tags von lv — t . Ruckp
l Stren g reell .

Suche 10s ir . i . ,-» Ze,t »
t » 0ir m . b>>»» Mt . geg .
gute Sicherheit u . mvnai -
liä > lW Mk . ivergiitung
Ängeb . unt . ^ >r . Bl4Sd «ij
an die „ Ba !>. Prelle " .

Nl ! . Zg . lüiW
aus I . Hvvoilieke gesucht
für neues Hauö . irin -
ch ' bung <̂ esl .
slngeboie unter B27öt2
an die . Bad . Preise " .

tz
zum Besuche der Biev -
bestber auf dem Lande ^
bei Gehalt u . Provision

kmtdwirlschasllichk
? od >ljinri !tr « er! ii!ig ^ pziz,

Westltrave >2 . ui ?a

gcitiiiigslrägniii
Netbtge . ehrliche , bei » « rtflicher B « ,abtun «

Ns ^ gesucht .
"

WG

(Sesc^ ästsstelle der „Bad. Presse"
> « ? ! «! » »»>»»

Siiclie sUr den dorti¬
gen Ptav und Umgegend
rührigen Äi7ü «

oMltttt »

silr Schuhriemen . « naeb .
unt an Zlnn .»ttrv .
A. Ssumgsrten , ttsrmon .

Vei' üicllei ' iinüZ '

Zei ! Sl!!s !' ist . ' ksiZi !ül! i!
i ur soledo . volods by -
rsKs mit xut . iZr>oi <r tätie
vsren . « s ? . tioko tss s-
u . dobk t^eoei orovislon
u . los es ^ ov ^ tüizellLll v .

^ Lpli iZlll - l! m»
lllr dies . Stuctt - u . I-kna -
ve ^ irk solon ? ssuot >t .
vlt . unter KVV . ttsocicls -
üeituii « tiradow i. kteelci .

Tüchiige .organiiationS -
fähige <>crrcii zum Ver¬
trieb aus eigene Üiechnung
lürmcine BuchiüdiungS -
deste « » lbsiidruna »ur
vi « Landwir . »lda ?tgel .
gesch.. als ^ « n « . al - und
Untervertreter geiucht
Hoher Berdikult . Ossert .
an Hubert A». Brauer
Ltivzig - Nenstadl . A >7iN

l

sesuo/it . 7SSS
Ott ?? ann .

/Züvxu ^i'eT'Z/raSe Z-i .

Wroiräiileili
aute Erscheinung , mögt ,
im Hotelbetrieb einge¬
arbeitet , baldigst gesucht
Serner « tu ii «» m « r -
« >ad «t»en , lowi » « tn
Riilvenmckdlven .

Anaei ' ote mit Bild u .
Lengnissen an vot « t

avrndsra . V «rr «n -
» td . S >58a

Einkäuferin

und Leiterin
für die Abteilung

. . Kurzware ! »
"

gesucht
SS wird verlangt :

Selbständiger Ein¬
kauf u . Kallulation .
««ewandtheit tn der
Verkaufs - Organisa¬
tion u . tm Vcrkevr
mit der Kundschost

Bewerberinnen , , die
ähnliche Stellungen »nne
ballen , mögen sich unter
Angabe von »! efereu,en
u . GehaltSanIv ' tlchen u
Neitügung eines BUdeS
melden .

Vudwiiikr » Saarbrücken
Gewandte vausta »»>« i -

derin . auch / U r Knaben -
lachen los . gesucht . BS7 « ov

Strvbantenltr L4 , I .
Tuchtigcs . veriekte »

sllr l . Juni gesucht .

ZlZlIl . UlWN 'üellUU
gegenüb . d . Hauvlbahnhos
77S1 J » le » « rits « .

urivarsn
? u svkr bzZligvn preisen .

(ZummibsncI
^ dsvkvltd v.ö^om

(Zummibsnci ,
xat .?!Haal . f. Ktrumpf -
d^näsr Bieter 2 .50

Lil 'umpftislts »' .
füi- Vamov . I»

. . . ? »»r Z.7»

Ltrumpfksltsf ,
für L ' väer 2.7 !̂

^ is6srbsn6 Stkb « .
s cm dr ^ it Utr . l .7A < >, r:
4 om dl'sit . Älstvr >

^ Iiö6srbsnci mit s, »d -.n .
5 em brvit Illdr 1.95
4 om droid . vleder

ösumwol >bsli6
2 >Iotor >8t.üvk

Ltvvsgafn . Kunst .
skills i " n . ^ ' lS

10 >lvdvr
^ Zkslknöpis ,

v « ii . k »vilivo » «,
ruixt aoit <I»ol>, vtrS .

4S -l

i . es

2 . 2S

1 . 45

1 .7S

7S -k

S <>

SS -5

IVIsscliilisrifsclssi
auä ^ siZ

! Holl» 200m 2 .1 s l00lli 95 ^

l< orssttsctiliul '
,

v̂viö , ö ^ltr . l»ux Ldo^ .
Sieckklsclelii
Iv Bin lcden , 48 8lo >r.

Lric t̂
8ioliei ' kvit8nslleln

12 6i or»s Haäslll In
>l3.̂ podov . . . . .

f-fssrnsclölli ,
klatt u . Lrlok

ösnä - ^ eston .
>setsr 45

Okuckknöpfs ,
Vud26nä

2 . 2S

35 el

75 >/

25 ^

25 ^f

45 ek

Ltsrnzlwirn , . x. ,
»vl >WT. u . v̂siü .

35 ^
Wssetieboi -dsn ,

. Ilster 45^
^Isktlzsncl ,

4 Äot «r-8tllok 1 . ^ 5

Lcfiuftlissisl , o »i>mvoii » ,
ISO cm t20 cw Ivo >°m

? »»r t.25 SS ^ 75 ^
t-IiZlbsckuknestel ,

I-Islbscliuknsstsl

A .2 » 145

( Zsrclinsnkorcjsl
ß» r«vt . r «2lQv k » nm-

. . . Ickvdv
Lsi ' .iinsni ' ingdsnä

Aetvr 1.75
«. sekzoi -lsl .

v vokxvars 3de^ . 3 .50

65 ^

1. 35

95 -l
^ kmbiZttss -,

t-»»r l .2!

Qlssknöps « . ,
sodw »r» I) t.2 . 1.95,75^ vO -?

Vszcds llnöple

Ksrts — 2

73 ^ 83^

knöpfe
t . X>sici « t . ^ öcks , Liussn

Ksrts v 12 Stllvk 93 »k

Xstls v . 6 LtiZck 1 . 25

Bei Provl ' . Ver¬
trat . I Qual .- »? <l. ndcr » me
t . T>oi . m . !>' arb . Druck gel
Angeb . u ^ t H . v . ZliTS an
v » - »oter » II»» r,N <l»«»l<I»r '

Näherin
tilr felnli « Ob «rbemden
o . « elch«st aes . BZ7S !>8

Waldltrabe ll , Lad . n .

ZuverlSINa «»

Fräulein
im WirtschaftSbetrieb
erfahren zur Mllbiife am
Blllett und Tetefonbe -
dienung v . Schwarzwald -
boiel gesucht . Angebote
mit Bild u . GrhaltSan -
sorüchen erbelen untei
Ä! r . ÄtS»aa .d . « ad . Prelle .

Tuche ^ lkoa

Saal - ochler
low « 5 ^ V ^ ) in

u . « rbltt « Ltugn mlt Blld

MV -Hotel Htrttllalb .

OvbentttcheS B2K9SS

las etwas nkben u . blig
kann . , u Nctncr Kaxulie
per sol . gcf . Letimann .
Wenvtstr . S. II .

All . inmädchen
mit Kenntnis tn Kochen
sür kleineren Haushalt
nach Vandort ocS oberen
RkelntaleS aelucht .

Ausführt . Angebot u .
Nr . 21 -lÄa an die . Ba -
disch« Prelle " erbeten -

Wegen Geschäftsaufgabe
luch - ich für mein Lehrmädchen , bereits ein
Jahr u . L Monate in der kanfni . Velire . be¬
herrscht Stenographie u . Maschinenschreiben ,
eine Stelle biö »ur Becndiguiig der Lehrzeit
in einem guten Haule . Äelt . Angebote unter
Nr . 7 ^i!» an die „ Bad . Presse " .

Wegen Heirat de » bi » -
beriaen sofort iu kleinen
Ar »t0 ' » SH. S!äbe Knrls -
>u »>e erstes . selbliändigeS
Machen ?nÄÄn ZÄ :
banden Melbg ltö » « -
s>r « s>« LÜ. Goldschmidt .

Minstthtudt Frau
od « r Eheleute für Haus¬
arbeit gegen Wohnung
aefucht . Äefl . Angeb , unt
B ^7!>l « an o . Bad . P ' else.

jlnMäWige Fw !
oder evrlich - s, ^ zuverlöf -
slges Ä.iiibcbcn . wcichcS
bürgerlich kochen kann u .
aul a-nzenehmc Taucr -
stclluna reflektiert , ln
lchöne Villa tn Lbcrba ^
den per 1. Aunl gesucht .
Acntratb « i»ung . Zimmcr -
mitdchen u . Gärtner vor «
danken . Gute Bezahlung .
Angebote zur Wetter ve -
lördcrung nnt . Nr . L135a
an die Badlsch ? Presse .

wv - MMMeli
aea . hoben Vobn a « s» ch«.
Zu erkr . Werdcrplab M
im i?" d !' n . 7^2?

D
Geschäftserfahrener

Indmtneksuijmann
ü ernimmtBeschäitiaung
auf Bank oder oergl .

Ana . belörd . die » Bad .
Presie " unt . Nr . BÄ7II2 .

lucht voNend . Wirkungs¬
kreis . Schriftl . Angebote
unter Nr . B27IS4 an die
„ Bad Prelle " erbeten .
Jung , nettes ^ riliilein

such » Stelle zum Servie¬
ren t . Kaller o . l . bcfl .
Lokall. Ucbcrn . auch ctw
HauSorb . .̂ u erlr . Nint -
büm . Ernststr . S5 . II .

WchNllgstWM .
Moderne 4 Zlmmcrw .

m . relelit . Zubehör <Vad -
zlmwer . elekir . Licht ) in
der Wclblenstrahe gegen
entwr Wohnung tu der
Stadtmitte oder aua >
Woltsw 'vt , u tauschendes .
Angebote u . Nr . A ^Ttbu
an die Badiscve Presse ^

Suche w ^in-e 3 Znn .-AZ.

in tt -' i' lm -ke
g ^g? n ebensolche In .

ober Umgebung zu tan -
schen . Angebote unier
Nr B27ÜM an dle Ba >
dillb e Pr esse ." ^liNtte der Stadt irdl .
mSdl . immer an ruh
Serrn >ok . «u vermieten .
Nais ' rstr . >09 . 4 Tkevv .

Schönes , gut miibliertes
Limmer zn vcrinieten .
Nelkenstraize Nr . 17 . Iii .
rechts. B27SV4

Möbl . Zimmer
werden stet « nachgeivle -
leu ls . VermieterkostenU
SV45 Btiro « Sru rrstr . l .

GrofieS . out möbliert .
Zimmer mit elektr .
Vicht , au ältere , besser «
Dame od . Herrn »u verm .
Sinzniehen 4— K Uhr .
B27Ü5S Sirlchstr . " . vt . .

Nöbl . Limmer !̂ nach !
gewiel . « <kerm « >>n Karl »
str . 87. i>. i!<? rm i et .kosten l.

lüIWBMÄ

Urs j? csiicht !

2 klein « eingerichtet «
nimmer , ineingnder
gehend . , u Biiro,wecken
für sofort gesucht . Lage
, w . Marklvlab « . Müht -
hurgertor bevorzugt . —
i^ esl . Zuichrislen unter
S127SNS an d . Bad . Presse .

Ntmmer umnöbl ., größ .,
auf sol . zu mieten ges .
Angebote n . Nr . V275M
an die iSabilche Prelle .

Gesucht
1 uimiM. Zimmer
womöalch tm Wclllell d.
Altstadl , parterre oder 2.
Stock , wo alleinstctxnde
ältere Dame Bedienung
und Vertöltigiuig . einsach
bürgerlich , haben könnte .
Angebote mit Preisan¬
gabe unter Nr . W744ll
a » die Vadlsche Presse .

Zu mieten gelucht 1—2
unmöbl Limmer ev mit
Küche , b îcr o . auswärt ! »
auch Umgebung . Ang . u.
B27344 an die Bad . Pk
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unterhalten zur schneller » Seöienung unsrer verehrten Kunösthafi
in Karlsruhe ein stänöiges Tage ? unsers Schaumweins
agners Schloß SaarMs Eöelmarke
^ ^ ^ ^ öesteliungen an unser» Vertreter ^ ^ ^ ^

Carl Weisser, hirschstraßel . 5<mrufNr. li7Z, werden öaher sofort erledigt
Weingutu . Schaumweinkellerei Schloß Saarfels G. m. b. H., Serrig lSaar)

öeomte ! knsellellte ! Melles
Dienstag , den 24. Mai, abends 8 Uhr

im

„Friedrichshvs", Groher Saal

llrilell-IlerlWmliiii
IllMlUMlMMMMMMMlNMttllMNUMMNIMUIIUMMIMIIIIMIMlMNMlMlllMMIUlllMfslMl

gegen die

Mskiaiieil -WejlW
vm karlseoge.

Reichs -, Staats - « nd Gemeindebeamte , An¬
gestellte , Staatsarbeiter erscheint , um geschlossen dagegen
zu protestieren, daß durch Verschulden der Bad . Regierung
Karlsruhe bei der Ortsklasseneinreihung schlechter behandelt
wurde, als andere gleich teuere Städte . 7978

Allgemeiner Deutscher Gewerkfchastsbund
Ortskartell Karlsruhe .

Deutscher Beamtenbund
Ortskartell Karlsruhe (Reichs- Staats- u . Gemeindebeamte) .

Arbeitsgemeinschaft freier Angestellten -Verbände
Afabund.

Deutscher Gewerkschastsbnnd
Ortsverband Karlsruhe.

Gewerkschasisbund der Angestellten (G . D . A .).
Gewerkschaftsbund kaufm. AngestelltenverbLnde .

Reichsbund der Kriegsbeschädigten n. Kriegshinter¬
bliebenen , Ortsgruppe Karlsruhe .

Reichswirtschaftsverband deutscher derzeitiger « nd
ehem. Bernsssolsaten , Ortsgruppe Karlsruhe .

Kgffeelcsnnen , veiö . . 15 .50 14 .25 T .75
( Zemüsescliüssel , rvoch veiiZ Y . 75 8 95 7 25
V/ssckscküssel , ru° a . mit Zsiknvspk 17 .25 14 . 75

I ? osten fleiscktöpfe m . Oeckel . ersu 13 .75

Ksfkeeksnnen , ciek-. 16 cm . . . . 1S . 75
^lilciitöpke m . Xuseuö,sort . ?»rb. 4 . 25 3 . 75 2 .95

1 Posten Vi ^ zsereimer , veiö . Rem IS 75

I-ökkcldlecke , veiö . .

Kochtöpfe 24
29 75

22 20 om
5° rt. ^ ben 21 .50 18 . 50 15 . 95 12 95 10 . 95
>Vasseri <snnen . . 19 .75 16 .95 14 . 75

^ »ssclll 'snlce in srsticlsssi ^er ^.uzkadrunx I
I^ Üe ^ ensctltAnIce ermSssixtea Preises .

LesicktiZen 8l
'
e unser LpeAsIkenster .

rspetenz
reichhaltigste Auswahl .— niederste Preise —

Übernahme von
Tavczierarbeit .

Iß . llunan «!
Do « nlaSftrake 2« .

beid .Hauvtvost . Tel .243^

kiock vi« k »t »ick im Voiirs
ein <Zsxensi »v6 zcknsüer ein -
xekürzert uvä xrolZsr

lrieäsnkeit erlreut , »>z

kenninznz eammllolilsl, .
O»s v »r nur wSxliek «Zurck
»uöeror6enl !icks II »Iil>»rkeit

unä Lillixlceit .

8Zmt >ictis kepsrsturen
in bester ^ usiükrunx .

X o v » k m « » t e 11 e n :

kep »rsturi ?ssc >>ält X»Iser -Ail»e 145 , Kslte -
stelle pkilippZtrzll «

k̂ itt - lzlsiil ! Seiiukkau » k . llsngsi -,
KüiserstrsLs 1K1

8IIä »wlIt : Sckukksus l/Illnrner , Lekütren -
strsiZs 17 71>ölZ

vurweli : Lckulik »uz Sciisi -msnn , kl-wptztr .

Briefumschläge m^ rm .» . » - . . . . . . .
teret » «r « « » . Preise .

» llllllK Vl'LNKll !
'

mit besten Erfolgen
nimmt noch mehrere
Hunde in Dressur . An -
aedote unter B27512 an
die » Bad Presse ' .

cvll! 88k !lll!
Heute rinxen : ^

V. Ii. » «»<> x»xsn LvilSkter
? ilo!l xexen llpitr
lieiAUIsoi -iIei'. -voxksmilk

(1ö kunlZenl
Xveiisntk » «ezen kukott .

Hnudl 'Halsbändtr
Leine « , Dressurartitrl
in groß . Auswahl , 1886
L . Andrer Zich . W . Dcmard,

Wal > stros -e 4 ,

ditttsen / weisen .

Weiter « ar »« e
vendun « « » in

Kinder -

u . Klappwagen
eingetroffen 7S8S

Kinderwagen - HauS
Amalienjtrake S»

Ktpar«!»« » . «rsahikile.

Wer
gute Prelle illr getrag .
Kleider . Unisormen .
Swuhe Wäsche aller ? lrt
erzielen will , schreib ! eine
Postkarte an M Mauacl .
Wcrderitr 21 . B ^WL

ksusxeluttie

GutgehendeMetzgerei
zu kanfen gelucht . Ange¬
bote unter Z! r , 7S8a an
die „ Bad . Presse

I^ SUS
in auicr Stadtlage . mit
4—5 ZimMer im Stock ,
modern einaerichtet , mit
,rötz Garten , wo ein ;
Notwohnung von Z Zim
mern eingerSumt werden
k̂ann . bei großer Bar -
anzalilung sosort zn kau.
sen gesucht .

Auslllhrl . Angebote nn >
)!r . 79Z3 an die Bübische
>IZrekse erveten

Wir wtl, ««
für zalilr . .ffaufliebbaber

verkgüst . Uuser
jeder Art u . erb . Ange
botc von Selbsteiaentlim ,GrundMick » -Liierten .
Aert ^ « Fra « kI» rta . M ..Schiverbos . AI728

l Ceschastshaus
möglichst 5i atsc rstrafte
mit Loden . Iof . be »iebdar .
zu kaufe » gcsucht .

Angebote unt . !>,' r . 7S79
an die . Vwd . Presse

Laftwastbn ,
S— Ntonn .. fahrbereit .mit
VoNgummi woinögtlch
Be » , . losort zu mausen

einlZzt . Vlngebote mit
Preisang . unt . Nr . Llvla
an die . « ad . Presse ".

Vnterdaltene , « rofte

zn laufe « evtl . , « « ieten aes « At . Angebote
unter Nr . 2140a an die „ « ad . Presse " erbeten

« ebra » <dte 2IS4a !

ZWSlsitlöelorejse,!
gut erhalten , Svindel -
dnrchmesser ca . SV mm
sofort zu kauten gesucht .,

« » » R » N ,
Berada « sen tBaden ) .

« leine

Dezimalwage
gebraucht , die etwa 2V ke ,
zu k>mf . gef . Anaeb . unt .
« L7S84a » dievad .Presfe .

Jedes Q « anto »n
Buchen -

Brennholz ,
srischer Einschlag , sofort

z» »« iisen aeinüit .
NSisI , Holztiandlg .

Piorzbetm . Blncherftr,

MZg - ÄPWNt
K' <,XS oder KX« em . zu
tanken geiucdt Offert,
an T «hauvi « , i^re . bura
i. « r . . Tburnfe - str. 8. II .

tchrcidmschiüe
>neu oder gebraucht ,

nur erstklass , Marke
sosort zu kaufen

grw -vt '. 7<l88
ftieiisl 6 L ->,, li» l,rrd°

4 » Waldstrake 4».
!

GiitttZzllltentS. slhAlirjtS

Klavier
wird zu kaufen aeluii .
Ä « r erstttaN . M rten
komincn in Aetra -iit .
Gest . « ngeb . u . Nr . 2llk >a
an die „ Bad Presse " erb .

zu kaufen gcsucht . Bi -M
Krtiaer . Kaiserstr . LN7

Damenrad
wen » auch revaraturbed ..
von Privat zu kauf . ges .
Augeb . uuter Nr . B27SL4
an die „ Bad . Presse '

zu kaufcn gcs. Angcb . m.
Prvtsang . untcr Ä275>1V
an die Basische Presse .

Vdcvrauane
BrieforVner
3 vm Lochung . zu kauien
gesucht . Angebote unter
« 2? Wandie « ad .Prelft .

BiirWiibel,
auch einzeln , für Privat
und Geschäftskontor zu
kanfe « »einckt . Angebote
unter Nr . 7384 an die
GeichaftSstelle der . Bad .
Presse " erbeten .

Eine im Zentrum der
Stadt Baden - Äaden
gelegene , gutgehende

Wirtschaft
mit Realrecht .

enthaltend 4 Wohnungen ,
umständehalber zu ver¬
kaufen . fester Preis
mit Wirtichaftsinventar
75 «>W .« bet 3N— 3S »M -«
Anzahl nig . Araeb . unt .
Nr SNIa an die . « ad .
Presse " erb .

Gm gehendes

kZftMlMIWl!
gefu « . Daselbst Soeiie .
larloffeln abzugeben .
Winterstraste Nr . 4-1, S . .
III . , rccbt -?^ B14585

Herrelt-Zimmer
neu , billig zu verkaufen .
Pol 'teraeichäft Steimel .

Willielmstrake KZ.
Tel f -!082 . 7783

Stoewer .Ree .Jdealt
neu . mit Garantie . »
verkaufen . K.
Amaltenstr . vt . Tel .̂ 'L

mit Wohnung umstände¬
halber sofort zu verkauf .
Angebote erbeten unter
Nr . B274S0 an die Ba -
I>!f-be Presse .

Mbe ! , Will !
Sclilaszimmer mit Neil .

Spiegelschrank in « ichen .
Schlafzimmer mit Steilig .
Svicaelsckrank Z5VV ,K ,
Scblafzwimer mit Steil .
Spicg « Isc>>ra >lk 27VO
odne Svicgelschrank 2ZIX1

Rinthoimerstras !« 14.
WerkMtt . 7853

GesWshaus
in cincrinduftricr . Stadt
Mittelbaden « . in dem
schon über Ilm Jahre ein
Uhren - und Goldwaren -
>eschä -t betrieben wird ,
st zu verkaufen . Augeb .

unter Nr . 2lkla an die
Badische Presse ".

Häufer
und » eschiiite . teils be¬
ziehbar . stets zu vkf . -«»
i» . ku «» o >- Hcrrenft . Zz.

ZuieiitiitliseS

Wohnhans
mit Ladenraum u . Dach¬
wohnung , an guter Lage ,
zu verkaufen . SlSKa

Anfragen 5Koftsa <5 4 ,
« idonach bet Triberg .

Parkettholz ,
gebraucht , in HZm . zu ver¬
kaufen . Anfragen unter
Nr . B27 ' 2N an die „ Ba -
dilrlie Presse " erbeten .

Fs » r Metzger !

so Pfund Inhalt ,
I ^ V « SS ,

noch nicht gebraucht ,
vretswert zu verkaufen .

Angebote find unter
Nr . Bl45Z1 an die „ Bad .
Prell « " zn richten .

MZWsrtWMN
gut ehalten , zu raus , « es .
Angebote u , N . B2682 »
an die Basische Presse .

S-Me
Konditorei ,
Bäckereie » .
Äiöbelbandluni ,
Nntianilätcndtodlung ,
Nolenialwarenhendl ».,Eafö — Wein -Diele .
Slbreinerei ,
Nabrr d- R «varat « r - Ge-

fchäf«.Dameiifrisler - Gefchäft .
^ irlfchaftra 7S81

zu verkaufen .
Fr. Kml Netz ,

Noonftr . 8.

Marlümzeii !
n Etiick vierrädr . kleine
Va » dpriti «t»enwaaen ,
einer mit Federn , neu .
zu verkaufen . 7S74

« na . « Sin «»«,
Werderstr . 1». Tel . ^ 21 ».

Pserös -
Wagen!

Infolge Nnschafiung von
!>IutoS habe ich 2 schwere
Zugvicrde , 4 — K Jahre
alt . untcr S die Wahl , zu
verkaufen . Ferner ein
fast neuer , moderner
L ndauer . 2 Break «,
sechd- u » d zehnsibig . so¬
wie Waaenpes «l,irre

1^. KpitZünll ler ,Hotel zur Lind «,Nordras »>. 2 >2 ?a

Sklrgenhkitskknf !
Prachtvolles

Wchzmier
in Eichen , schwarz : Bü¬
fett . Kredenz . 1 Tisch n
4 Stühle . :wi >» Mark .

Büfett mit Tisch und
Stühlen t7ti « 5« r . odne
5 edenz . 735,4
Aintiieimerttraie 14,

parterre .

Mllkusllkturlvliren.
Wegen Aufgabe des Geschäftes sind kleinere

und gröbere Posten Man « sal «,trn >aren aller
Art auberst bilZi « vbzuseben . Zu erfragen un
Nr . BI4420 in der . Bad . Presse " .

Wegen groker , baulicher Veränderung ver¬
kaufe ich zu billigen Preisen

MMtMenkel,
icharfkautige Krenzr « hmen verkch . Stärke , grobe
Partie Holzböcke , iowie alle vorhandenen

:
Speisezimmer . Schlafzimmer hauvlsächl . Schränke .
Küchcntilche , iiüchcnhocke . , in sotider Anssührung .

k». Möbelfabrik ,
Durlacher Alle« öS.

1 f . neue WasaikoMmode
m . w . Marmorvlatte u .
Sviegelaus ». bill . zu ver¬
kauf . Kavellenftr . 12 — l4 .
2 . Stock , r . B278N

Heregenyeitskauf
GrsßeS . llüiischkSWfett
gebr ,̂ mit reicher Origi¬
nal -Schnitzerei . auch für
Sveile - Saal passend , bill .
abzugeben . 797S
MöbelhausG «br. Karrer

Philivvstrahe IS .
t? in Stclwnlt

(Eichel , Rollialoulle
preiswert zu verlausen .
NiiilZslr , 14 , II . B27474
Bettlade . Ron . Matrahe .

Polst , und Schaukelstuhl
billi « abzugeben . RSHm »
Niraer . Rltterftrake 34
Möbetlagcr . BltSSZ

Noll « . Bett . Rokbaar -
matrahe . Nacbttlscki, Vor¬
hanggaleric . Stubl . Kör¬
be zu Verl . Mathvftrafie
Nr . l !. » I . B27 -1S2
Diwori . gut erhalten .

Wlindsltirai » eichen . Gas
lierd mit Tisch h-illi -g ab¬
zugeben . Nilbm -Rieaer .
Rttterstratzc Ä . Möbel -
lager B14S55

Schwarzer Srhrs ^
mit Weste lKamingar '' ,
gut erbalten . ein
UcberganaÄ - Pote >°
lfast neu ». f . schlank .H« .̂ ,preiswert zu verkaM !,'>
NS7 ' 3k! Kai ' erstr . l7^ L .

«scorauchte , gut outeÄ
etchene ^

TpritUtt ^
ca . SSV Ltr . Inhalt , b«
lausend abzugcv . sola »»
Borrat reicht .

Fil » rr.Ntrkasf . ,

der . sowie » U «"

KflanztnkLdt ! ,
versch . Gr . . bat »u A

Waldstrake

Gelegenheit !
Sroke Anzahl W e r
architekionilcher ,
nischer nnd litcrar " « ,,Art durch TodeSsaU
käuflich : u . a .
Lexikon der Tc « «^
« rehmS Tierleb «» ^
«» - Zustand . Für ell -vA
Ausiiahmevreiö .
uut . Nr . 2lb ' a an
» Badilche Presse .

i Post . Taschenwe '.̂
BrieitaiMen , im
zu verkaufen .

Nuitdftratze 14, ^

PIASminitur
EiKschranl Itllr . . eiserne
Kinver - u . andere Bet¬
ten . Tcl' rcinke. Küchen -
srbrank Kommode .
Tis » - billig zn Verlauf .
Brauck . Verkaufst ., Stein '
strafte 7 . Hof . B1454 ?

, u verkaufen .
Grenzltr . 12,14 .L >^
« rammovdo « . ,,̂ .

» Platten , gut erva »̂ ,
für »W Ml . , u vertan

Nillia -' SMal ^immer
eich mit Marin , n . « vie -
gel Klicheneinrichtungen .
Itüriger Sviogelscbrank .
Waschkommode . Diwan ,
cin ^ lne Betten . Tische ,
Stühle abzugeben .
M - ier . Möhelg .» Men -
delziohnvlah . B14577

Doia S50 vol . u .
lack. Bett » . m .Rost180 ^ k
Nachttiirt , S0 Kom¬
mode I2N .<c, Vand -
tu «dst . An - n . Berkaus .
Rudolfstr . 8 . «. Hvk. Bl »-?i

Deckbetten.
Kissen -i 50.— Mark »u
verkaufen . B13857
Niippuircrstr . 42 . H .. II

Helegenlieitskauf
ha

'
l
'
t^ Eisschrank

wwie « oltteraarnitnr
lSosa u . 2 Sesscll , lehr
billig abzugeben . 7S76
Möbelhaus G : br. Karrer

PI ilippstr fte Ig .
Zu verkaufen grober

runder Garteutis » mit
3 Sesseln . Waschkessel in .
Feuerung . Wringmaschi¬
ne . Wafchmange , Noten¬
ständer , schwarzer ein¬
facher Mantel u . Jacken¬
kleid M . Figur ) . Kaüer -
str . 247 . III . B2749 «
Eine « lianon - B ^7I24
Schreibmaschine

wenia gebraucht lPrei »
Ä>l> Mark !, hat zu vcrkf .

t5 «rt J « ft . Bövingen .

erstkl ., neu u . gebr . ,

LtleemsSel,
» cu . febr preiSw . z i

I verk .. cvtl . gewährc ich

Tei !zllhlL !igeti
-

^
Waldstr . S. Tcl . Sl4l .

l Kllirctbmnschinc ( Sicht -
schrtsl ) . 1 P/Zt>cntschreib -
inaschine . Tisch . 1 Divlo -
inatenschreiöllich ( zwei
^ de) . 1 eleklr . Strd -
lcinive lMesslng ) . 2 drei )-
bare Hocker, alle » g » t er¬
halten . sür 2210
« ronmslr. 1. BZ7402

i '.ir suu zu
S! äd . PiüNer . GUMr .

v) evr . Her ?
m . Garantie , vret ^ gjS
zu verkaufen . . ..̂ lauvrechtstr . » . LSV ->

Danienrad neu wi > ^
ma Gummi zu verlad
Händler verbeten .

Karlltrafte Nr .
Seitenbau . II . S >A ^
Bolz .

ZrMMi ' SrelkA
mit Gepäckkasten
Aussatz , gut « »Ms -
und eine «ehr gut er «

^ j<
Schrlidmalcdi » «'
cin eisern . Attenl ^ . ««
billig zu verkauf . S?
Lange . K tier - «L5 ^

ViliNlirM ' FVY » » -
^

für2Herren . Fr - ilaÄ ^
neu . nur tuvv . « iU " '

Schützenstr .
10 Stück

gebrauchte FahrrSK

Fahrrad .
B «M Werder » r^ -< ,
Herr . - u . Lnabcn -A ?^ A
berkausen . Kron -W ^A
III . Stock . ^

30 FrriI -- llf - 5 >-A .
bill zu vcrlf .
Schüveuitr . ük.

Äinoerwagen
seh » gut erb .,
^achne rst r t>. vart ^I^ Zi,

Mllöerivageil « iM

mnverwagenH
derbett,u vert .
Durlacherttr . 28^ -^

SportwagenA
Etickereikleid
Werderstr . l « . >̂ >^ 7

ziindertjegsage
<Korbgcssccht >

k ! e n . SlSlSS .
leintllrig )

Haus ! e - ephou ^ 5
allcs gut erhalt . ^

Ä! ltlerstra »^ ^ s»
Guter » .

u . ijutter .
bom br . ii >hoa >- ?> ikK-

Sirl -tiftr . »Sa -viriaiur . .

in der « adische » "
« nt «r Nr .
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